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Jurchtbares Erdbeben in Nicaragun 
11 Erdſtöße in 2 Minuten — Ueber 1000 Tote? 

Managua, die Hanptſtadt der mittelamerikaniſchen Re⸗ 
publik Nicaragna, iſt am Dienstag von einem ſchweren Erd⸗ 
Peben mit einem anſchließenden Rieſenfener heimgeſucht 
worden. Die Stadt iſt völlia zerſtört. Vorlänfſig werden 550 
Tote gezähl:, darunter zahlreiche Soldaten der amerikani⸗ 
ichen Beſatzung. Die Zahl der Verwundeten wird auf über 
700 geſchätzt. 

Das Erdbeben, das vormittags um 10 Uhr mit kurzen 
Stößen von außerordentlicher Heftigkeit im Zentrum der 
Stadt begann, hatte fürchterliche Schreckensſgeuen zur Folge. 
In wenigen Minuten waren fämtliche großen Geſchäfts⸗ 
hänfer der Innenſtadt, ſämtliche Regierungsgebäude und 
Banken in Rninen verwandelt. Auch dir in der Mitte der 
Stadt gelegene Markthalle ſtürzte ein. Hier brach zugleich 
Furz nach dem Erdſtoß ein großes Keuer aus, deſſen Löſchung 
bieher unmöglich war, da die Waſferverſorgung der Stadt 
infolge des Erdbebens unterbrochen iſt. Auch der Verſuch, 
den Branb durch Dynamitſprengungen einzudämmen, iſt 
bisher erfolglos geblieben, weil die Dyunamitvorräte bald 
anſgebraucht maren. So nahm das Feuer von Stunde zu 
Stunde an Umjfang an. Es hatte bereits geaen Nachmittag 
die aanze Stadt in dichte Rauchſchwaden gebüllt. Die Ret⸗ 
tungsarbeiten wurden dadurch außerordentlich erſchwert. 

Standrecht verhängt 

In Anbetracht der Pländernngsgefahr hat die Resierung 
das Standrecht verhängt. Die amerikaniſche Bundesregic⸗ 

rung hat umfanareiche Hilfsmaßnabmen anpeordnet. Es 
wurden Kriegsſchiiie und Flugzeuge mit Aeraten nub 
Pflegeperſonal bzw. Lebensmitteln nach dem zerſtörten Ge⸗ 
biet cutſandt. 

Die ganze Stadt in Trümmern 
Nach einem direkten Funkſpruch der Aßociated Preß aus 

Managua iſt das Ausmaß der durch das Erdbeben verur⸗ 
ſachten Kataſtrophe noch nicht zuy überſehen, da die dichten 
Rauchſchwaden, dic über der Stadt häugen, es unmöglich 
machen, einen Ueberblick zu gewinnen. Auch die Zahl der 
Toten und Verletzten läßt ſich nicht ſchätzen. Die in der 
Mitte der Stadt gelegene Markthalle, in der, wie gemeldet, 
kura nach dem Erdftoß Feuer ausbrach, und die von Frauen 
und Kindern überfüllt war, ſtürzie inſolge des Brandes 
öum Teil ein, wobei 35 Perfonen unter den Trüämmern be⸗ 
graben wurden und verbrannten. Auch auf den Straßen 
liegen zahlreiche Tote und Verletzte. Die in Manaaua ſtatio⸗ 
nierten amerikaniſchen Marineſoldaten tun ihr Möslichſtes, 
um die Verletzten zu retten. Der Erdſtoß danerte im ganzen 
nur 4—5 Sekunden, war jedoch von ſolcher Heftigkeit, daß er 
ſaſt alle Gebäude der Stadt in Trümmer legte. 

1000 Toteꝰ 
Wie Aſſociated Preß meldet, befinden ſich uuter den 

Toten, deren Zahl jetzt auf ilh geſchätzt wird, viele Ameri⸗ 
kaner, darunter auch ein höherer amerikaniſcher Marine⸗ 
vffizier. 

Der Korreſpondent der Aßociated Preß in Manaaua be⸗ 
richtet: Eine arößere Ansahl Leichen amerikaniſcher Frauen 
und Kinder iß noch nicht identifiziert. Die Zahl der Ver⸗ 
Ietzten wird auf mehrere Tauſend geſchätzt. Die Geſandt⸗ 
ichaftsgebäude, Regierungsgebäude, Banken, Geſchäfte ſind 
iämtlich zeritört und niedergebrannt. Es berrſcht ernſter 
Mangel an Waſſer und Nahrungsmitteln. Der bisber an⸗ 
gerichtete Sachſchaden wird auf 30 Millionen Dollar g⸗ 
ſchätzt. 20 Straßenblocks im Geſchäftsviertel ſind niederge⸗ 
brannt. 

Managua von völliger Vernichtung bedroht 
Nach einem weiteren Funkſpruch ans Managna wurden 

kei dem Erdbeben geitern vormittag innerhalb non zwei 
Minunten 11 verſchiedene Erdſtöße gezählt. Der Brand wütet 
noch üunen ert fort und droht die ganze Stadt völlig zu 
vernichten. 

    
  

    
   

   

Neuer Erdſtoß in Managua 

Nach einer Meldung der Tropical Nadis Compann wurde 
in Managna um 9.35 Uhr abends wiedernm ein Erdſtoß 
verſpürt. 

Hiller ſchimpft auf die Notvervrounng 
Er will Klage erheben 

itter robt in jeinem Blatt über die Notverordnung des 
Kcichspräſtdenten gegen politiſches Rowdyium. In einem 
Aufruf nennt er ſie den letzten Schlag der herrſchenden Par⸗ 
teien gegen den Nationolfozialismus. In ihr dokumentiere 
ſich, vollftäandige Zuſammenbruch der Politik jener Män⸗ 
nek, die durch ihr Wirken die ungeheure Not und Verzweij⸗ 
lung heraufbeſchweren haben“. Dicjenigen, die dieſe Nower⸗ 
ordnung gemacht haben., werden ausdrücklich als die Feinde 
Deutfchlands bezeichnet. In einer befoenderen Anord⸗ 
nung büllt ſich Hitler von neuem in den Mantel der Legalität 
und verfüat, daß alle Parteigenoſſen die Notverordnung aui 
das fchärſſte und genaueſte einzuhalten baben. Der geſamte 
Partciannarat werde ab ſoiort entſprechend den Vorichriften 
der Noverordnung eingeſtellt. Jeder Verletzung dieſer Vor⸗ 
jchriften ſei mit allen Kräften vorzubeugen. — 

    

   

    

  

Der Aufruf ſchließt mit den Worten: „Ich als Führer be⸗ 
fehle es.“ Schließlich verkündet Hitler, daß er ſeine Juriſten 
beauftragt habe, gegen die Notverordnung mit einer Klage 
beim Staatsgerichtshof vorzugehen. 

  

Pilfudſtis nüchſte Plüne 
Er ſelbſt übernimmt wieder das Miniſterpräſidium? 

Marſchall Pilſudſki hat ſich ſofort nach ſeiner Rückkehr 
in einer ganzen Reihe von Konferenzen über die gegen⸗ 
wärtige Lage in Polen zu informieren geſucht. Am erſten 
Tage ſchun hatte er u. a. Unterredungen mit dem Sejm⸗ 
und dem Senatsmarſchall, wurauf geſtern ein längerer Be⸗ 
ſuch beim Staatspräſidenten jolgte. Man nimmt an, daß 
ſcine nächſte Informationskonferenz dem Finanzminiſter 
Matuſzewfki gelten wird, die ausſchlaggebend für die weite⸗ 
ren Maßnahmen Pilſudſkis werden ſoll. Die erſten diesbe⸗ 
züglichen Schritte ſollen unmittelbar nach den Oſterferien 
folgen. U. a. erwartet man, daß Pilſudſki wieder das Mi⸗ 
niſterpräſidium anſtelle des gegenwärtigen Kabinettschefs 
Slawek übernimmt. Andererſeits wird behauptet, daß an 
die Spitze der Regierung nunmehr ein Wirtſchaftsfachmann 
gelangen ſoll, und zwar eutweder der gegenwärtige Finanz⸗ 

         
     

miniſter Matuſzewſki oder der ehemalige Haudelsminiſter 
und augenblichliche Leiter der Polniſchen antlichen Stick⸗ 
ſtoffabriken, Kwiatkowſki. Ueber die uüberufung der näch⸗ 
ſten ſoll mieſſton verlautet, daß ſie bereits am 6. Mai erſol⸗ 
gen ſoll. 

Selbſt Hitler konnte nicht mehr helfen 
Heute Entſcheidung in Thüringen 

Hitler traf am Dienstag mit großer Gefolgſchaft in Weimar 
ein. Zweck feiner Reiſe war, die Reaicrungsherrlichteit des 
Herrn Frick zu retten. Als er einnal. waren die leßten Ver⸗ 
mittlungsverhandlungen mit den bisherigen Koalitionspar⸗ 
teien jedoch bereits geſcheitert. Der Papſt der Nazis mußte 
deshalb unverrichteter Dinge nach München zurückkehren. 

Der thüringiſche Landiag wird ſich heute mit den ſozial⸗ 
demolratiſchen Mißtrauensvoten gegen die nativyalfozialiſti— 
ſchen Regierungsmitglieder beſchäftigen. Die Auträge dürſten 
mit den Stimmen der Volksvartei angenammen werden, ſo 
daß das Schickfal des Herrn Frick endgültig beſiegelt iſt. 

  

     

  

    

   

Wahlerſolg in Heſſen 
Hakenkreuzler verlieren 35 Prozent ihrer Stimmen 

Bei der Beigcordnetenwahl in Neu-Jjeuburg (Heſſen) 

erzielte die Sozialdemokratie einen glünzenden Erjolg. Ihre 
Kandidaten erhielten zaih Stimmen, während die Kommu⸗ 

niſten 1200, die Halenkrenzler henmund der Bürgerblock nur 

20 Stimmen auſbrachten. Die Kommuniſten ten Pro⸗ 

zent ihrer früheren Stimmenzahlen ein, die Halenkreuzler 
35 Prozent, während die Syzialdemokratie ihren Beſtand 
vom September glänzend behauptete. 

  

  

  

   

  

Relehsauaenminister erlautert im Retiensrat 
    

Warum deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion 
Die Antwort an Frankreich — Rein wertſchaftlich bedingte Maßnahmen im europäiſchen Intereſſe 
Bereit zur Ausſprache vor dem Völkerbund — Geheimdiplomatie weder beabſichtiĩt noch betrieben 

Sitzung des Reichsrates hielt Reich⸗⸗ 
miniſter des Auswärtigen, Dr. Curtius, die angekündigte 
Rede über die deutſch⸗öſterreichiſchen Zollvcreinbarungen. 
Der Miniſter führte u. a. a⸗ 

„Wirtſchaftsſorgen ſind es, 
deutſche Regierung zuſammengeführt habeu. 
mit einer Arbeitsloſigkeit von 5 Millionen Arbeitswilligen, 
mit drückenden politiſchen Verpflichtungen, mit gänzlich un⸗ 
zureichender Kapitaldecke bei tiefer Notlage ſeiner Landwirt⸗ 
ſchaft, iſt von ſchweren wirtſchaftlichen und ſozialen Geſahren 
bedrobt. Neben der Sanierung und Hebung des Binnen⸗ 
marktes ‚ehen wir unter dem Zwang der Markterweiterung, 
der Ausweitung unſeres Außenhandles. Oeſterreich, das 
nus einer großen Wirtſchaftscinheit heransgeriſſen iſt, das 
eine zu ſchmale Grundlage für ſeinen Wirtſchaftsapparat 
beſitzt, und deſſen Bevölkerung ſeit einem Jahrzehnt unter 
ihrem Kulturniveau lebt, muß die gleichen Ziele verfolgen. 

Unſer Vorgehen bewegt ſich in den Bahnen der geſamt⸗ 
europäiſchen Kopperatioun. Wir haben dir Pläne, durt 
weiteſtgebende Zufſammenarbeit die eurppäiſchc Ordnung an 
verbeſſern, die geſamteuropäiſche Wirtſchaft zu organificren, 
lebhaft begrüßt. Aber zur Beeinflußung der enzopäiſchen 
Wirtſchaft durch Gelamtplänc und Richtlinien ſowie An⸗ 
ſtrengungen, die von der Zufammenarbeit aller, gewiſſer⸗ 
maßen von oben, ausgehen, muß ein Aufban vonnnten 
her, eine Zuſammenfaſſung von Teilkräften treten. Erſt 
aus dem Zuſammenwirken dieſer beiden Tendenzen kaun 
wirklicher Fortſchritt entſpringen. 

Es iſt in den internationalen Diskuſſionen der letzten 
Jahre oft dargelegt und anerkannt worden, daß die Wirt⸗ 
ſchaftsnot Europas in erſter Linie auf ſeine Zerſtückelung 
zurückzuführen iſt. Was not tut, iſt die Vereinigung zu grö⸗ 
ßeren Wirtſchaſtsgebieten, die Niederleaung von Zollmauern 
zwiſchen bisher getrennten Wirtſchaften, die Schaffung garß⸗ 
berer und wideritandsfähigerer Binnenmärkte. 

Die Idee regionaler Verſtändigungen und Zujammen⸗ 
ichlüße tritt immer mehr in den Vordergrund. Sie be 
berrichte die Zuſammenkünfte der ſüdoſteuropäiichen Agrar⸗ 
ſtaaten. Sie führte zu grundſäslichem Einveritändnis über 
gemeinſchaftliches Vorgeben zwiſchen den ikandinaviſchen 
Staaten, Holland und Belgien. Ihr entipringt der Plan 
einer Zollunion zwiſchen Jugoſlawien und Rumänien, wie 
aus ihr heraus ſchon vor Jahren Eſtland und Lettland eine 
Zollunion erwogen baben. In ihrer Linie liegen die Vor⸗ 
erbeiten wirtſchaftspoliteſcher Oraaniſationen, die im vor 
gen Herbſt auf einem Kongreß in Lüttich eine franzöfiſch⸗ 
belgiſche Zollunion angeregt haben. 

Alle dieſe Beſtrebungen und Pläne ſind organilch ge⸗ 
wachſen. Sie erfordern gegenſeitige Rückſichtnahme nund Ein⸗ 
kügnns in die geſamtenropäiſche Solit rrität und Gemein⸗ 
ichaftsarbeit. Die deniſche und öfierreichiiche Reaierung ſind 
ſich bewußt, mit ihrem Plan in der gleichen Kichtung vor⸗ 
wärts zu ſtreben. Ihre Pläne ſind weniger erklußv als die 
des tichechojlowakijchen Anßenminiſters, der unfer Angebot 
im vorans ablehnte nnd eine Zollunion der Kleinen Entente 
mit Einbesiebung Oeſterreichs unter ausdrücklichem 
Ausſchluß Deutſchlands anſtrebt. 

Wir haben gehört, deß Frankreich den Abſchluß des in 
Auslicht genommenen deutich⸗öſterreichiſchen Vertrags 

als rechtswidrig anlehe. 

In der Dienst.     

  

         
   

  

die die öſterreichiſche und 

  

    

  

    

  

Deutſchland, 

  

weil er mit den internationalen Berträgen, ins⸗ 
beſondere mit den Abmachungen im Widerſyruch ſtehe, die 
England, Fraukreich, Italien und die Tſchechoͤſlowakei im 
Jahre 1922 mit Oeſterreich aus Aulak der ihm gewährten 
Auleihe getroffen haben. Zu der Tragwei Tr Abmachun⸗ 
gen Stellung zu nehmen, i in eriter Linie Sache Oeſte 
reichs. Aber es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir auch unferer⸗ 
ſeits dieſen Punkt nicht unberückſchtigt lafſen tonnten und 
ihn gemeinſam mit der öſterreichiſchen Regierung auf das 
gewiſſenhafteite geprüft haben. War waren uns beide vom 
erſten Angenblick der Beſprechungen an darüber klar, 

daß auch der bloße Anſchein einer Verletzung der Un⸗ 
abhängikeit Oeſterreichs unter allen Umſtänden ver⸗ 

mieden werden müſie. 

Gerade das iſt für den ganzen Aufbau des Paktes, wie 
in den vereinbarten Richtlinien ſkizgiert morden iſt, ma 
gebend geweſen. Gerade das hat dazu geführt, ein Vertrag⸗ 
nerhält Ange zu faßen, in das beide Staaten als vö 
lig galeichberechtigte Partuer eintreten, das keinerlei ſtaat 
rechtliche Verſchmelzung, keinerlei ſtaatsrechiliche Organue 
enthält, das die völkerrechtliche Handlungsfähigkeit unbe⸗ 
rührt läßt, und das endlich unter Kündigungsbedingungen 
ſteht, wie ſie für jeden gewöhnlichen Handelsverkrag paßſen 
würden. 

Man behauptet zwar die Vertragswidrigkeit des Planes, 

hat aber bisher noch niemals verfucht, ſie zu begründen. 

Berückſichtigt man, wic ſorgfültig wir auf die Achtung 
der nun einmal auf Oeſterreich laſtenden beſonderen Bin⸗ 
dungen Bedacht genommen haben, ſo lann man ſich laum 
der Befürchtung erwehren, als ob hier nicht mit dem gleichen 
Mafß gemeſſen würde, als ob die Konſtruktiun der Vertrags⸗ 
verletzung auf einer Auslegung der Verträge und des 
Genfer Protokolls beruhten. die nicht mehr auf die Wahrung 
der Unabhüngigkeit Oeſterreichs, ſondern im Gegenteil auf 
ſeine Herabwürdigung zu einem Staatsweſen zweiter K.Sle 
hinausläuft. 

Die engliſche Regierung hat, ohne damit ſachlich gegen den 
Plan Stellung zu nehmen, vorgeſchlagen, vor weilerer Ent⸗ 
ſchließung die rechtliche Seite der Frage im Völkerbundsrat 
zur Erörterung zu bringen. Es verſcht ſich von ſelbſt. daß 
wir uns einer ſolchen Behandlung der Sache im Völkerbunds⸗ 
rat nicht entzieben. Unſer politijcher Einwand bezog ſich dar⸗ 
auf. daß im Völkerbundsrar etwa unjere rein wirtiſchaftliche 
Vereinbarung als eine Geföhrdung des Friedens 
zur Diskuſſion geſtellt würde. Eine folche Unterſtellung würde 
jeder tatjäachlichen Begründung entbehren. Wir kechnen über⸗ 
dies damit, daß ſchon vorher in dem paneuropäiſchen Studien⸗ 
komitee eine Ausſprache über die ganze Frage ſtattfinden wird. 

Ich holfe, daß beide Ausdſprachen die Mißverftändniſſe 
beſeitigen werden, die in der Debatte der letten Toage 

aufgetreten ſind. 

Ich komme zu dem zweiten Haupwunkt der gegen unſer Vor⸗ 
gehen geübten Kritik, nämlich der Beanſtandung un⸗ 
ferer diplomatiſchen Schritte. Wir haben in dem⸗ 
ſelben Augenblick, wo ſich die deutſche und die öfterreichiſche 
Regicrung über Tragweite und Charatter ihres Planes klar 
geworden warecn, unſere Miſſionen angewieſen, die fremden 
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vicrungen zu verſtändigen. Daß wirtſchaftliche Fragen 
zwiſchen Oeſterreich und uns verbandelt wurden, daß bei die 
ſen Verhandlungen die Möglichkeiten einer wiriſchaftliche 
Annäberung beider Länder erörtiert wurden, war der Welt 
tein Gebeimnis. Solange ſich aber Deutſchland und Oeſter⸗ 
rcich ſelbeſt noch nicht darüber tlar und einig waren, wes 
ſie wollten, war eine Verſtändigung anderer Regierungen 
naturgemüß gar nicht möglich. Wir haben aber die Be⸗ 
kanntgabe ſchon unſerer vorläufigen Vereinbarung, ſchon 
der Aufftellung bloßer Richtlinien für richtig gehalten, um die 
anderen Regierungen und die Oejſentlichtcit nicht gleich vor 
die vollendete Tatſache der Zollunion zu ſtellen. Man 
Tann vom internationalen Standpunkt nicht loyaler handeln, 
als wenn man vor dem Abſchluß eines Vertrages die Ab⸗ 
ſichten und Grundgedanken dieſes Vertrages vor aller Welt ſo⸗ 
zuſagen auf den Tiſch des Hauſes leat. Wir wären ſroh., 
wenn man uns immer. mit gleicher Lovalität und Ojfenheit 
behandelte. 

Man ſollie übrigens Deutſchland und Oeſtoerreich doch niiht 
für ſe unklug hulten, als ob ſie es darauf hätten antommen 

Inaſſen wollen, durch ein zuerſt gehcimes und dann ſen 
ſationclles Manöper einc ganze Welt gegen ſich in die 

Schranken zu fordern. 

  

  

   

      

Wir konnten nicht daran denten und baven nicht daran 
gedacht, dic Welt mit einem poliriſchen Schachzug zu über 
rafchen, der gecignet wärc, die allgemeincn europäiſchen Be⸗ 
ſirebungen zu ſtören und zu verwirren. Ich galaube deshald, 
daß man der Sache in keiner Weiſe gcrectt wird, wenn man 
ſie mit cinernewiſſen Geftiſſentlichkeimals cinen 
„Iwiſchenſall“ bezeichnet. 

Daß das deuiſch⸗öſterreichiſche Vorzedben wirtſchaft⸗ 
liche Franen dieſer oder jener Art aufwirft, läßt ſich ver⸗ 
flehen. Nicht verſtändluüch ericheinn cs mir aber. dabei von 
ciner Störung des auten Einvernehmens untier den Nationen 
oder wohl gar von ciner Gefährdung des Friedens 
zu ſprechen. Ich kann desbalb auch nicht zugeben. danñ der 
deutſch⸗öſtcrreichiſche Plan zu einem Hemmnis für dic Ab 
r.üſtunaskonſerenz des nächſten Jahbres werden könnie. 
Kein Land in der Melt int an dem Frieden Europas und 
ſeinem gemeinſamen Wiedernufbau mehr intrreſſiert ais 
Deutſchlanv und Oeſterreich. Wird der deuiſch öſterreidiſche 
Plan ſo verſtanden und gewürdigt, wie er von den beiden 
Partnern gedacht iſt. jo wird ſich die Erkenninis durchfesen. 
daß er ſich in die allaemeinen curopgiſchen Weülrcbungru ein 
vrbnet. 

Nilmand Iutereſſe, Del ins Feuer zu gießen 
Die Moeinung der franzüſiſchen Lintsbläticr 

Die Rede des Reichsaußenminifers Curzins vor dem 
Reich⸗zat wird in der Parner Morgenpreſſc, abacichen vun 
den ſcharf realtinnären Keiinnarn. wefentlich günfiger be 
Urteilt, als am Dienstagabend. Die geichiclic Vorzcidianagn 
und der maßvoile Tun des Miniters werden überall aue 
lunnt, und es wird mit Wefiricdiaung ſrügencht, daß die 
MReichsregicrung nichts gegen die Eröricrung der Angelcge 
beit vor dem Wöllerhindsrat einzümenden hal. daß fc 3lie 
das von Henderjun porgefchlanene Seriahren annimmi.— 
Leéon Blum weiſt inn ſozialiſliſchen „Popnlairt“ darnuf 
daß die Reichsrcaicxung ſich üverhanzt nicmals faäichbrüim 
geweigert babe, die Kereinbarnng vor den Lüllcrbunds 
bringen an laßen. Der Reimstanzler habe dem x&; 
Botſchaiter ſeinerscin nur erlärt, Dentiichland wende 
negen, daß dic polittſcbe Seite der Assgricgenbrir in s 

  

   

  

         

        

   

            

   

,erörtert werde. 
Anſammenjanend ertlaren mchrere Lir 

gelrgenheit ickt in cinr unrmalr Enmidiungerbaſc ein. 
Aetreten-fei, and Ldaß nicmand rin Inzerrärt duran basr, 
Del aufs Feuer zu gicßen und die öffcmliche Meinung wei⸗ 
1cr anizuſtachcin. 

  

  

   
    

      

   
   

  

   
    

    

Beim Oberrrichsanwalt und dem 
jollen Erwägunaen ſchweben, Leuinant 
lauben und auf cini 
laffen. Der Verictbiger Dar rincn Drrimenangen Main 
Schrringer branmanl Durſer Arzrud wird damii Era 
dDaß Scherinner Gearsenbrir 
Kürgerliets Berni re⸗ 
Aniraa ſoll in Kürze ſich Pei Deun 
Dunſch um Urianb mich io ichr um Die Terbrrrimma auf 
rinen neucn Beruf als um den Eerſuch bandeln Schrzizrr 
aus icinen lemmunihiſthen Arrcnaänarn zu beircirn. &Iii! 
Ptuen er ſich währrnp ſfcinrr Haii volgrivarn baz. 

  

   
   

  

   

  

  

  

  

   

  

   

  

   
   
   

    

Auch Frankreich ſchützt ſeinen Arbeitsmarit 
— Fremde Arbeiser werden abgeſchoben 

Frantreich haite in den letzten Jahren infolge des durch 
den Nicdergang ſeiner Währung hervorgerufenen glänzen⸗ 
den Abß⸗ jciner Induſtricerzeugniſſe im Ausland großen 
Bedarf an ausländiichen Arbeitern. Da auch das Inlands⸗ 
geſchüft blühte und die Bautatigkeit ſtäudig zunahm, ſah man 
ſich in immer ſtärkerem Maße nezwungen, die ů 

fehlende Arbeitskraft aus dem Auslandc einzuführen. 

Und nicht zuletzt war es die Landwirtſchaft, die über Mangel 
un Arbeitern klagte und teilweiſe noch klagt, da ſich in Frank⸗ 
reich eine ſtarke Flucht vom Landre in dic Stadt, d. h. in die 

Induſtrie bemerkbar macht. Es war daber ganz nutürlich, 
daß der auslandiiche Arbeiter, der in Franfkreich Beſchäi⸗ 
tigung jnchte. mit offenen Armen auſgenommen wurde. Ja, 
die Regierung richtetr iogar in verichicdenen Ländern, be⸗ 
londers in Polen. Rumänien und der Tichecho 
iy wakei, vifiaielle Arbeitsvermittlungsſttellen ein, die 
dort Arbeiter anwerben ſollten. 

Der Zuzun nach Frankreich war groß. Polen, Rumänen 
und Tſchechen ianden beionde m nord⸗ und virfranzöſniſchen 
Kohlenbergban und in der Hüttenindunrice Weichäitigung, 
Italiener und Spanier kamen in ganz Frankrrich in der 
Baninduſtric. und in Südtrantreich bejonders in der Land⸗ 
wirtichaft unter. Eine arnäe Ansahl von Aunen, dic ſeit 
der Errichinng der Sowietrepnblit in Frantreich cine iweite 
Heimat janden. arbeizett vor allem in der Auromovilindumrie. 
Die Einwanderung deuticher Arbeiter war intrige der durch 
den Kries geichafſenen Lage anjangs ichr grichwert. 

Nim iſt auch Frankreich von der Keltwiriſchaftskriſe 
betiroffen. 

und der Mangel an Arbeirskrait ichlna in Arbeitsſofigkeit 
nm. Nicht nur die Einwandernng ansländiſcher Arbeiter iſt 
acringer gseworden. es macht lich auch eine marfe Rüd⸗ 
wandernng der Ansländer in ibre Heimaf 
vemerlvar. Am O lai ſünd Kint, im Rovember z97 
üinS er als in den ent⸗ 

Jahres Ih nach Kran?reich ge⸗ 
aht der im November und Dezember ein⸗ 

berrug 11 112. In den ernten Monaten 
*eii i½ der Müdnang der Einwanderung nuch 

el bedeniender. Im Jaunar. Kebruar und in der eriten 
Märshältte kat Frantreich zuiammen nur auslürdiiche 
Arbeiter anjaensmn Das Angebot war fcherlich vicl 

aber das 2 che Arbeitsmininerinm. denñen Ge⸗ 
A*Jerung norwendig ſü. ſicht ſich 

  

   
     

          

    

    
     

     

      

       

    

  

lummen. 
aemanderte 

  

   

      

       

gezwungen, 

zum Schnte der franzöfichen Arbeiter 

At criorberlichen ausländiihen Arbeitsfrüftc 
Kineinsulanen. WSöhrend früber leicht 
Arbeitscrlaunbnis nachtraglich zu erhalten, 
Der nur mit einem einfachen Retiievniium 
aelrmmen war und birr eine Sreiiung gc⸗ 
en ſich jeßt Arbeitarber und Arbcitnebmer 
Nal reunen Benrafungen aus. Der 

lich ibiort aus Krankreich aus- 

nur dic nuded 
nach KFruntreick 
möglich war. Di 
ſalls cin 

    

   
      

  

   

  

   
   

Kölner SS⸗Iährer zu ß·- Jahren Gefängnis Serrrleilt 
Ein Mann auf der Straßr nicbergcichentu 

berurtcilig am er 
»n und SSE.-Sübhrer Knrt 

Tokichlans. veTbotcnei 
Sprengfeije 

5 zehn Jahrcn Ebrvexluſt. 
X. Scpicmber IAh1 Den mii ihbm im 

2 wchnenden ATbriicr Anton Eiaien anf der 
Straht niedrracſchütn. Der Lcrurrcilte war früscr Sti ber 
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Der Anackts 

    

         

  

———— n Varted Seritcnrinbrer. Er fer 
MAAIOLAii Worres nd⸗ SnD glambre Teriecr:      

    

  

rir? ven 2 Fartctfrrunden crierler. Durch 
cirn Umfand ucker er anch dit Grunve für ſcine Tat zu 

  

    

3000⁰ jachgelernte und ungelernie Arbeiter der E— 1 
eine Kürzung der höheren Löhne um einige Prozent vorgeichlagen 

die Arbeiter ab, dann kann 

   

    

   Die zum 7. Apräil eine Ankwork 
. Der Inhalt des Vorſchlages wird nicht eher ver⸗ 

'e Parteien ihre Antworti abgegeben haben. Für 
Eiſeninduſtrie ſoll 

     öfientlicht, 
   

jein, wahrend auf der., anderen Seite die Forderung der Arbeiter 
nach acht Tagen begahiten Ferien anicheinend erfüllt wird. Lehnen 

die Ausſperrung früheſtens am 
10. April crfolgen. 

Wieder ein Reinfall Nazi⸗Fricks 
Gemaßregelter ſozialdemokratiſcher Lehrer kriegt volles 

Gehalt mit Zinſen gezahlt 

Auf Grund des in Thüringen erlaſſenen Ermächtigungs⸗ 
gcſetzes wurde der ſozialdemokratiſche Lehrer und Landtags⸗ 
abgeordnete Mäder in Altenburg von Frick mit Wirkung⸗ 
vom 1. Juni 1930 in den Warteſtand verſetzſ. Alle In⸗ 
ſtanzen, Lehrerſchaft, Elternbeirat uſw. wandten ſich ſeiner⸗ 
zeit gegen den Abbau Mäders. Mäder hat daraufhin das 
Land Thüringen verklagt, weil nach ſeiner Meinung ſein 
Abban geſletzwidrig war. Am Dienstagamorgen wurde das 
Urteil vom Landgericht in Wéimar gefällt und lautet: 

„Das Land Thüringen hat dem Lehrer Mäder das 
volle Gehalt nebſt Zinſen vom Tage ſeiner In⸗ 
Warteſtand⸗Verſetzung bis zum heutigen Tage nachzu⸗ 
zahlen.“ 

Das it für den Auriſten Fric ein weiterer ſchwerer 
Reinjall. Welche Folgen das Urteil für das Land haben 
wird, iit noch nicht abzuſehen, da anf Grund des Ermächti⸗ 
aungsgeſetzes eine ganze Anzahl Beamte in den Warteſtand 
verſetzt worden find! 

Beginn des Sklarek⸗Prozeſſes bevorſtehend 
Mit der Eröffnung des Haupiverfahrens im Falle Sklaret 

iſt in dieſen Tagen zu rechnen. Die Axträge der Verteidi⸗ 
aung. die Erklärungsfriſt der Angeſchuldigten um zwei Mo⸗ 
naie zu verlängern, ſind bekannilich von der Kammer ab⸗ 
gelehnt worden. 

Verbotene Verſammlungen in Berlin 
Der Berliner Polizeipräſident hat auf Grund der Not⸗ 

urrordnung ſämtliche von dem kommuniſtiſchen Jugendver⸗ 
band anläßlich des Reichsingendtages in der Zeit vom 
3. April luit bis 7. April ſingi geplanten öffentlichen Kund⸗ 
gehungen und Verſammlungen verboten, ebenſo die fü 
Dienostag, den 31. März 193. mit dem Mitalied des Reichs⸗ 
lages Münchmeyer als Redner angekündigte Verſammlung 
der Hitlerpartei. 

  

  

   

  

       

  

Syprengſtoff⸗Funde in Breslan 
Vor eininen Tagen wurde bei Breslauer Kommuniſten 

bausſucht, wobei Sprengſtoffc, Zündfapſeln und Zündſchnur 
in arößeren Mengen gefunden wurden, u. a., wic ein Berliner 
Blatt bchauptct, 30 Pfund Dynamit. 

Heimwehrlente als Brandſtifter 
Das Gericht war milde 

Vor einem Wiener Schöffengericht hatten ſich am Diens⸗ 
tag vier Heimwehrleute. unter ihnen ein Wehrmann, wegen 
Verbrechene der Branditiitung zu verantworten. Sie hat⸗⸗ 
ten bei den Demonſtrationen gegen den Remarapc⸗Film im. 
Schmedenkino einen Brand zu“legen verſucht, um die weite⸗ 
ren Anſjübrungen au verhindern. Sie verantworteten ſich 
dahin, daß fic nicht wirtlich einen Brand itiften, ſondern nur 
die Kinolritnug zur Einſtellung der weiteren Vorführungen 
zivingen wullten. Die Angeklagaten wurden vom Verbrechen 
Ner Brandüiſtung freiggiprochen und wegen Verbrechens der 
Eroyrcßung und der billigen Sachbeichädigung, und zwar 

1 i drei Monaten und zwei zu je einem 
Monat trengen AÄrreßt verurteilt. 

    

   

  

  

ů bremiſchen Senats. Im Hinblick auf 
nunte Finanzlage des Staates ſind der Senat und 

die KFraftionen der KRegierungskoglition in Bremen überein⸗ 
Ketommen, die Verminderung der Jahl der Senatoren von 14 
cui iu durchzufübren. 

Arbeitergartei gewinnt in Südwales. Bei den Gemeinde⸗ 
mablen in Südwales bat die Arveiterpartei die Zahl ihrer 
Wandate um 3, Sise vermehrt. öů 
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Syu Gius Siesrza 
    üDi a2. 

räinr 
weiß nicht mebr. mer mir dir Geictlichte er 

Larin Phaniaße aud Sirtlimirit verihmelzrn. Eas 
Geichichic aller Jeiiru und vniclicicht alrer Wcnicent. 

Es waren cinmai Kirnihen, Nie marrn müt umd cni⸗ 
iänſcht von ibhrem gearnmwärfiaen Leben und moirn aun 
in weiteßer Nernt cinrn Ort inchcn. wo fir ach cin Lebrn 
Angrtrübtcen SIsdcs auibonrn fönntrn. Dicir üm-C 

  

warcn verfrnnir Känhlcr. serbäöhntr Grclchrir., v=m Nrben 
Beßesic. Sir vpercinigien ‚ch unh vexli., IEr Keisnnt-⸗ 
land. Kactk aud nam inden te ſcint Bergg. Prinrt üinnen 
Sern und ſcinen noch blaucren Himmtl vrribainn. Sir 
wandertten, lanac Monair manberten fic, bis br icn Pon 
jcßer Srur menichlichcr Sinilihntien einrx Srt iDDSn, οπ 
der Reichtun der NMamur in rerichmendrräicher Saüküm 

      

vrcnatc. Da Nlärden àe und deictpöcn. Pier Pollr die Krnr 
Stadt emyerDaEVen ů 
..Xur leider battcn de noch nicht cinmal Hamd ams AScr! 

gelegt. als on untcr en Mänzern dir rrücn StzLärid 
lLeiten ansbrachen., JAcbrz erlangzt, eint SAU-t Tür 
suerß erburnt Werben, Und da pe czbättrrfer SAAEIE 
Werrer — cn? alaer, langrr Srehnbeit nsLübrm Ve. 
bagtns, ans MHBRiNT, 
NaEEE ünrr Dasg, 
der Zwin fegirans in Dir Mäünmer 
batten K4 i Sarrrirr errcänz. ir Eafttäicn inh STETEEM, 
Rieſe rder 22 E. An air erieien är = in är 
Lunve, Lamrtz zs Sanbstmängg. EELn SDch H TüE 1N4— 

S Wörr dern kir Stadt Kir cfhuhn Däur Mäiiüs Rer 

   

      

    

    

    

  

  
  

Lelteßte er Strrüirnben hr um àch vrrhmmmelt unD I ühmtr 
Leredet. Er ächlingE Maz, Sis Wr ahunng Ar ieNCR D KI. 

MELMED ieE. E Mir SERichsd           WeEDem ienS. dar küri Prau Aren rr EMCHEi 
kören Wüirden. IID i0 ErheS hes Päher nd ranr minen 
der Stndt bas piczrxäigg. icrhärlyhr Srhänbe. Das Vir Männer 
richt Wesswnäis EEDen EM 

= Saet der Sei mnhe e rlüh ih Fanchencs 

  
  

       

er ſend. Es marden fhrer virke, 
Emels rcücte dex metteße der 

Süc fetem frcä, isgie Er. Sienand fänne 
8 LSolzek. Aüer cr Wiße netbt aur, welces Hebel fie 

TMügc- Mi Sa⸗erh Lt) Kützrsins= zreibe ne zur Nüdkebr. 
Mand vu Den „rrßad Ner Kenen Stabr zu Fekhindenn, ſchina 
r ver. KAner üSrEEE ziE lasien- 

Die KFranen kamem. 
„ies es er eECE Szasbt in den Kernenbeffen Nächicn 

Des Lied der Lrebe Crnvpyr. 

„ AAmnLäS bn meache c-EEE Ner Liehe cin nenrs Hcbel: 
Dic Saicrüäczz. & ô jijeher Kahn icben in heine ergcuÆen 
Scets- Cie Scäms, Acdes Ner er ſih Pebsrn RESze. 
Sühme munden Sersr. Xact Nem Beripäel der Väter 
*DDUCM Setelyrng cint Saffr. Uns damit 

   

    

   

   
    

   SfDuHCE. Sic lEE ferk. 
E & SeüPrcitcz. — Duttts Lem Wb⸗ 

ADCEEC. Atth Rir Kämmie er Seeie Ren In 
DUHEE. hE Mhm Mirs ü0 

    

  

  

  

ADEr Eaasſtärrüähmeen oßhur Erfeis — 

Auf Her „cStem Situmg der Lambengz Spirirkhem eröisbicn Der Serti Wι Dernie Nemrkäcd mär Nen Anßeciben ErSrz 
Auire; m eEEHEEAE Sen Keriamriten., Reß er süeäerr meck .     2 

AAEECE Müßße. e SrEbem gike Famit 

8 Kefe n unbeildare Lendem fei. vaer T. Das im CEAEEIEM RüEr.         

  

   

—— ELCE „OlsE Ner Srh D5nEEr, 
Süle MDIDMASAEM üicüeE Eisüxr SShE Ex⸗ 

     

ärkbne ſin em Kes Seeche Mercäiliaben. Sor dem Weulaßt I— 
maeme Keßahens Enat Xen Acän Ver Aleswerrs EErEEFRHEE. D Inm &E Gcstes iäm immüüseer Eße ichx. 
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Unveröffentüchte Vriefe Tolſtois 
In Paris ericheinen demnächit als Fakümiledruck drei 
ber uuvcröfientticte Briefe Lev Tolftvis, einer davon 

icher Sprache. Beſondere Beachtung verdient ein 
rtichcs Schreiben Tolſtois aus dein Jahre 1881 

en feinen Kreund M. A. Engelhardt, den chriſtlichen Re⸗ 
in dielem Briefe wickeft Toliivi mit außer⸗ 

vrdentlicher Krair und Klarheit ſeine Grundideen über das 
Boſe in der Welt, das er durch Mittel, wie ßie in der Berg⸗ 
prekiat des Exangelinums dargelegt ünd, zu bekämpfen 
crapfichlt. Tir swei anderen Briefe behandeln Tolfvis 
Beraicht aui die Xutorenſchusrechte an jeinen Werten. 

   
    

  

    

     

  

Einc Ausktennna Nörnberger Malérei. In den Manaten 
Inni, Inli und Auanh veranfaltet da, Nürnberger Ger⸗ 
maniſtke Mufenrt eine Ausitellung. die üich mit der großen 
Eyrche Xürnberger lerei vom Jahre 1350 bis 145fl be⸗ 
fant. Der wißßenichaftlichen Forichung ſoll durch die Dar⸗ 
legnng und Zufemmenfapung des geiamten Werkes der 
Xürnberger Airmeiner eine breite Baiis verlieben werden. 

Aitem Brruner dari nicht jchlaſen. Anton Brudner weärde 
Totenichlaf in der berühmten Stißtskirche 

D K.rrört. nem Res großen Kom⸗ 
Shoben und umgebettet, da fich 
Httrn. Detrch zwei Arräte nror 

  

    

   

    

   

   

Lanticce Detsbras nenenes Werf Der erfolareiche fran⸗ fiüce Schrifräeher Maurict Dekobra. deßen Werke auch in Ler deutichen Ceffentlichfeit überraichend ſchneuen Ein⸗ Lard gefanden kuben, arbeitet zur Zeit an einem neuen Derke- desen Inbalt das Leben und die Empfändungen 
räner seiciedener Frau bebandelt. Detobra baf. um ſeinem Ee 5 Derte den Werr eines wirklichkeitsgetreuen Toknmentes 

SarAicheR. UUSI Düe MESLSSgEEsDem Nüwe Ner Setr⸗ in verleiben- äter XM Briefe geiarmmelt, die mit dem 
Tberaa in engfter Lerbinduna teben. 
* * Fmt Srenirrich. Die Lehunnie Filmichun⸗ Krarterer Lirne Herd werde Dorch cäne faänzzßiche Zrlmgeßelcheft 
f Drmrreſte efres weren Tonfims „Das andere Ufer“ 
vurpeEHEeer. Mir Sen Kafaähmen wird ia Joihvätle in Kürze de⸗ Lewwem. Als Teyrüent wurde Alexunder Corda verpflichtet 

Jußenierte Platkatinrik. Der Mosfauer Schriftiteker Saißli Reatwin arbettct au einer Tramatifterung der Ge⸗ 

  

  

daubeer des brtaunten Sffiziefas der icpplufionären Sowjer⸗ larik Derrfan Bednn. itt erm einer Reune. Dieſe ſzeniſch Suberietae wird den Ttrel üübren: Vom Außlasb ber 
Texen Süxtfaftserdaeng REW bis zum ſoʒialiſtiſchen 
ES 

  

  

 



Nunmer 77 — 22, Jahrgang 

    

1. Veiblutt dbet vanziger Volksſtinne Mittwoch, den 1. April 1931 
       

Do X beſucht Danzig 
Nachmittags wieder über der Stadt Heute morgen 7 Uhr erſter Beſuch — 

Das deutſche Rieſenſingzeng Do X, das 
  durch ſeinen mißglückten Amerikaflug beſon⸗ 

ders in der letzten Zeit von ſich reden gemach 
hat, ſtattete hente morgen kurz vor 7 Uih- 
Danzig einen Beſuch ab. Es erſchien, vot 
Laueuburg kommend, über dem Flugpla: 
Lansfuhr, nachdem es den nördlichen Tei. 
Zoppots überſlaaen hatte, machte hier eine 
Schleiſe und jlos weiter bis zum Innern der 
Stadt, wo es wiederum eine Schleife um den 
Rathansturm machte. Das Flugzeng flog 
dann in öitlicher Richtung weiter. 
Als das berühmte Flugzeug über Danzig 

erſchien, waren die Straßen der Stadt Dan⸗ 
zig noch wenig belebt. Die Motorengeräu⸗ 
jche des Do X ließen zwar manchen das Fen⸗ 
ſter öffnen und nach dem Himmel herauf⸗ 
gucken, die meiſten Danziger aber haben wohl 
von dem Beſuch kaum Notiz genommen. Das 
jjt um ſo bedauerlicher, als es ſich bei dem 
Zeiln um ein wirklich großes Ereiguis han⸗ 

ꝛelte. 
Der Senat tonnte von Lauenburg aus 

noch rechtzeitig 

von dem bevorſtehenden Beſuch nnterrichtet 
werden. Der Präſident des Senats Dr. 
Ziehm ordnete deshalb ſogleich an, daß eine 
Schupo⸗Ehrenwache im Glockenßuhl des Rat⸗ 
bausturmes Aufſtellung nahm, um den Gaſt 
zu begrüßen. Kurz vor 6% Uhr begab ſich 
Präſident Ziehm ſelber auf den Rathaus⸗ 
turm, woſelbſt er ſolange verweilte. bie 
Do X ſeinen Blicken entſchwunden war. Es 
iit allerdings fraglich, ob bei der nicht ſehr 
kiaren Sicht. die in den Morgenſtunden 
berrſchte, die Schuppehrenwache von der Ka⸗ 
bine des Do X bemerkt worden iſt. Dennoch 
war Präſident Ziehm nach ſeinem Abſtie 
vom Rathausturm innerlich bewegt und 
äußerte ſich über den Beſuch des Do X. der 
wie der bevorſtehende Beſuch des General⸗ 
ſetretärs des Völkerbundes Sir Eric Dou⸗ 
merers, ſicherlich ſeiner Initiative zu danken 
iſt, außerordeutlich befriedigt. 

Inzwiſchen hatte ſich vor der Freitreppe 
des Rathauſes 

eine Menſchenmenge angeſammelt, 

die dem Präſidenten des Senats Huldigun⸗ 
gen darbrachte. Die Schupo⸗Ehrenwache machte während⸗ 
deſſen Ehrenbezeigungen, für die ſich der Präſident des 
Senats freundlich lächelnd bedankte. 

Der Beſuch des Do X wird ſicherlich auch von der Dan⸗ 
ziger Bevölkerung, ſoviel ſie ihn bemerkt hat, lebhaft be⸗ 
grüßt werden. Soweit man nicht dabei war, wird man ſich 
bereits auf die Rückkehr des Do X von Königsberg freuen, 
die nachmittags kurz nach 5 Uhr von dort aus angetreten 
wird. Do X iſt dann um etwaeü6 Uhr über Danzig zu er⸗ 
warten. Beim Herannahen des Propellergeräuſches wird 

        

  

E= 

Do. X umkreiſt das Danziger Rathaus 

auf dem Laugen Markt vor dem Artushof ein Konzert der 

Schupo⸗Kapelle beginnen. 

  

Von der Sendeſtelle des Rundfunks werden ſodann G 
wünſche mit dem Führer des Do X ausgetauſcht werden. 
Präfident Dr. Ziehm wird den Do X zur geglückten Re⸗ 
paratur ſeiner Tragflächen beglückwünſchen. Die Glück⸗ 
wünſche, die der Kapitän des Fluügzeugs Ziehm übermitteln 
wird, ſind bis jetzt noch ſein Geheimnis. Immerhin wird 
das Geſpräch auf den Danziger Sender übernommen. 

   

  

Ein kleiner Fall und hundert Probleme 
Von Ricardo 

Vor dem Schöffengericht ſteht eine ſeltſam verquiemte 
Geſtalt, ein echter Mießnick. Er iſt anderthalb Käſe hoch, 
ichief, krumm in der Haltung und trotz einem, erſt 25 Lenze 
zählenden Erdenwallen iſt ſeine lockige Haupteszier bereits 
einer ſoliden Glatze gewichen, die ſich matt ſchimmernd von 
der Stirn bis ins Genick erſtreckt. Das verknüllte Geſicht 
mit den kleinen Aeuglein ſpricht nicht von hohen Geiſtes⸗ 
gaben-. Etwas Stupides, Troſtloſes geht von dem Mann 
aus. Seine Stimme iſt heil und brüchig. Er iſt polniſcher 
Staatsangeböriger und verſteht angeblich kein Wort Deutſch. 
Angeblich deshalb, weil man weiß, daß er noch geſtern deutſch 
geflüſterte Ratſchläge der Mitgefangenen verttand. Aber in 
einer Gerichtsverhandlung iſt es immer gut, wenn ein Dol⸗ 
metſch bei ſeinen Ueberſetzungen dem Angeklagten Zeit läßt, 
paßſichere Antworten zu finden. Es iſt dies eine an Ge⸗ 
richtsſtelle alterprobte Methode, aber bei dieſem Angeklagten 
ilt ſie überflüſſig, verſehlt, denn er verteidigt ſich polizei⸗ 
widrig dumm, ſaudumm. 

Eine ganze Mütze voll ſtrafbaren Delitten werden dem 
Gnom zur Laſt gelegt. Gewalttätigkeiten, Körperverletzun⸗ 
gen, Widerſtand. Sachbeſchädigungen. Alles begangen in der 
— Strafanſtalt. Man ſchüttelt verwundert den Kopf, wenn 
man dieſes Häuſchen Unglück betrachtet und mit dem balben 
Dutzend baumſtarken Gejängniswachtmeiſtern vergleicht, an 
denen er ſich vergriffen haben ſoll. Und doch iſt es ſo, wie 
die Beweisaufnahme zeigt. Er hat da auf Schießſtange 
ganz ſchön gefolgt. Er hat gemöbelt mit allem, was ihm 
Unter die Finger fam, mit Holzjchlorren, mit Kaffeetöppen, 
er hat gebiffen. gekratzt, mit Füßen geſtosßen. Einen Wacht⸗ 
meiſter bat er lazarettiähig geſchlagen, mit dem Kaffeetopf. 
In feiner Zelle hat er Kleinholz gemacht: Tiſch, Bett, 
Schemel und was ſonſt noch ſo an mudernem Komjort zur 
Einrichtung gehört. hat er auseinandergenommen und die 
einzelnen Teile gegen die Tür geflenzt. Man hat ihn in 
die Tobſuchtszelle bringen wollen., aber auch das war nicht 
einfach. Unterwegs iſt er den Wachtmeiſtern entwiſcht und 
es gab eine luſtige Hetziagd durch die langen Korridore, 
treppauf und treppab. und als man ihn beinahe hatte, da 
wollte er ſich von einer Galerie in den Keller ſtürzen. Einer 
kriegte ihn im letzten Angenblick am Genick zu fañen und 
verhinderte das Unglüuück. Man wollte ihn unterſuchen laſſen, 
ob ſein Verüandeskaſten defekt ſei, da ging er auf den Arzt 
los. Er muß da in dem itillen Haus gewütet haben wie ein 
noch mal jo großer. Das ganze gibt einen Einblick in den 
jchweren Dienſt der Strafjanſtaltsauffeher. 

Insgejamt fünf ſelbſtändige ſtrafbare Handlungen ſtehen 
zur Anklage. Alle geſcheben in den eriten Tagen des Fe⸗ 
bruars. Mit mahloſem Staunen vernimmt man, daß der 
Angeklagte am 14. Februar aus einer vierzehnmonatigen 
Strafhaft entlaſten werden fſollte. Alſo, wenige Tage vor der 
goldenen Frriheit beginnt er mit den beinah: ſchematiſchen 
Angriffen auf die Wachtmeiſter. Wohlgemerkt, die fünf 
ſelbſtändigen Handlungen paffierten nicht an einem Tage, 
was durchaus möglich und vielleicht ſogar verſtändlich wäre, 
denn wenn ein Geſangener den berühmten Knall“ kriegt. 
dann legt er los und hört ſo leicht nicht auf.. Kber dieier 
Knall“ wird kaum ein paar Tage vor der Entlaſfuns ein⸗ 
jetzen, in der Anfangszeit einer Straſbait in er nichts Sel⸗ 
tenes. Warum mag dieſer kleine Kerl ſo programmwidria 
verfahren ſein? Schwer zu ſagen. Menſchen. der Freiheit 
beraubt, wie Tiere hinter Gittertäben eingeſperrt, find nicht 

  

  

mit üblichen Maßſtäben zu meſſen. Ihre Handlungen wer⸗ 
den ſtets etwas Sinnwidriges haben. Aber bei dieſem ge⸗ 
walttätigen Häuſchen Unglück vermeint man doch ein Stück 
Sinn im ſinulofen Handeln zu finden, ſo grotesk es anmuten 
mag. 

Seine Strafe von 14 Monaten erhielt er vom Schwur⸗ 
nericht diktiert, weil er bei einer Siſtierung durch einen 
Schupowachtmeiſter eine Piſtole zog und den Wachtmeiſter 
erſchiecßen wollte. Seiner Verhaftung war nichts welt⸗ 
erichütterndes voraufgegangen und doch dieſe ichwer ſtrai⸗ 
bare Handlung. Jetzt ſoll er aus dem Gefängnis entlaſſen 
werden und beginnt mit Taten. auf die gleichfalls ſchwere 
Strafe liegt. Das weiß er als Gejangener natürlich genan. 
Und doch, und doch. Warum wobl? 

Das Geheimnis iſt ſchnell geklärt. Der Kleine wird 
wahrſcheinlich in Polen von der Polizei geſucht, ſicher iit 

   

  

aber, daß er dort zum MWilitär ſoll, und er möchte nicht 
Pilſudſkis ſtrammer Rekrut werden. Und darum, und 
darum! Sein kleines Gehirn ſieht keinen anderen Aus⸗ 
meg als in einem Danziger Gefängnis zu hocken. Lieber 
Liht rclangener als polniſcher Soldat. Auch ſo etwas 
gibt es. 

Er wird zun 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Das 
Gericht folgt dabei dem Antrag des Staatsanwalts. Der 
Angeklagte iſt mit der Straſe ſofort einverſtanden, er ver⸗ 
Zichtet auf Geltendmachung von Rechtsmitteln. Er wird 
wohl wieder ein muſtergültiger Strafgefangener werden⸗ 
und die ausgeiprochen männlichen Teile der Wachtmeiſter 
reſpektieren als Dinge, die nicht als Luftſchaukeln erſchoffen. 
wurden. 

Aber man fragt ſich wie muß es im Hirn einer Kreatur 
ausſehen, die ſich ins Gefängnis flüchtet, um ſeinen ſo⸗ 
genannten freien Willen durchzuſetzen. Ein kleiner Fall 
und hundert Probleme. Wo bleibt in dieſem Fall der Sinn 
der Straſe? 

Mit dem Parteibuch in der Hand 
wird man Kriminalrat, Major uud Oberregierungsrat 

Vor einigen Tagen ließen ſich die „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ aus Berlin melden, daß ein Kriminalrat zum 
Leiter des Einbruchsdezernats ernannt worden ſei. Die 
„D. N. N.“ waren darüber außerordentlich aufgeregt, erzähl⸗ 
ten etwas von einem „uneuen Kabinettſtück neupreußiſcher 
Perſonalpolitik“ und behaupteten, dieſer Kriminalrat ſei 
nur befördert worden, weil er der Sozialdemokratie an⸗ 

  

gehöre. 
Warum in die Ferne ſchweifen, das Gute liegt doch. ſo 

nah. Die „D. N. N.“ hütten ſich dieſes „Kabinettſtückchen“ 
micht aus Berlin melden laſſen brauchen, eine Rückfrage 
bei der Danziger Polizeipräſidium hätte noch ganz andere 
„Kabinettſtückchen“ ergeben, die die Danziger viel mehr 
intereſſieren als die Berlind. —. „ung, die ſich ja von hier 
aus nicht nachprüfen läßt. 

Eine geradezu erſtaunliche Beförderung haben in dieſen 
Tagen zwei Beamte des Polizeipräſidiums erlebt. Und 
öwar der Kriminalkommiſſar Reile und der Schupphaupt⸗ 
mann Machholz. Reile iſt Kriminalrat geworden. Er 
überſprang dabei die vier dienſtälteren Kommiſſare Do⸗ 
biat, Hahne, Kroll und Schernik. Hauptmann 
Machholz iſt jetzt Major. Auch er überſprang die beiden 

   

  

dienſt älteren Hauptleute Herzog und Japr. Reile ſteht 
der 4 rſten Rechten, den Nazis, ſehr nahe, vielleicht ſogar 
noch näher, wahrſcheinlich zahlt er bei den Razis auch ſeine 

  

Mitgliedsbeiträge. Zum Ausgleich beförderte man Haupt⸗ 
mann Machholz, der wiederum über gute Verbindungen 
zum Zentrum verfügt. Beide führen jetzt uicht nur die 
neuen Titel, ſie beziehen natürlich auch ein entſprechendes 
Gehalt, wozu die Feſtbeſoldetenſteuer, die die unteren Be⸗ 
amten ſo ungeheuer belaſtet, ja die Mittel gibt ... 

Daß bei der Zollverwaktung das Parteibuch einer rechts⸗ 
radikalen Partei die Tore zu jeder Beförderung öffnet, läßt 
ſich nicht mehr länger verheimlichen. Hier iſt der Herr 
„Nebenss-äner“, Regierungsrat Ger lach zum Oberregie⸗ 
rungsrat ernannt den. Nicht auf Grund ſeiner Fähig⸗ 
lei hondern auf Grund feines Hakenkreuzes. Man muß 
den Herrn „Nebenkläger“ Zolprozeſfen erlebt haben, 
man muß gehört haben, wie ſein Vetter, ein hieſiger Rechts⸗ 
anwalt, mit ihm im Gerichtsſaal verfuhr, um ermeſſen zu 
können. welche geraͤdezu phantaſtiſchen Qualitäten dieſer 
nene Oberregierungsrat beſitzt. Dieſe Perſonalpolitik des 
neuen Senats iſt zum Schreien. Für die „Neueſten“ be⸗ 
ſteht nicht das geringſte Recht, ſich über preußiſche „Kabinett⸗ 
ſtückchen“ aufzuregen. Denn was in Danzig jetzt pafſieren 
kann, paſſiert in Prenßen beſtimmt nicht. Ein Mann wie 
der Regierungsrat Gerlach könnte ruhig eingeſchriebenes 
Mitalied der SWPD. ſein, zum Oberregierungsrat wäre er 
in Preußen nie beſördert worden. 

    

   

  

    

  

   

Mit einen Vauchſchuß aufgefunden 
Muſteribſer Vorfall in der Jopengaſſe 

Heute nacht wurde in der Jopengaſſe der Kaufmann Max 
Sch., wohnhaft Winterfeldtweg, bewußtlos aufgefunden. Sch. 
blutete aus einer Schußwunde. Von einem ſeiner Freunde 
wurde der Verletzte in ſeine Wohnung gebracht. Von dort 
ans ſchaffte man ihn ins Krantenbaus. Feſtgeſtellt wurde, 
daß Sch. einen Steckſchuß unterhalb des Herzens erhalten 
hatie. Der Verletzte iſt noch beſinnungslos. 

Wer den Schuß auf den 35 Jahre alten Kaufmann ab⸗ 
gegeben hat, weiß man nicht. Man weiß nicht mal den   Namen des Mannes, der den Kaufmann aufgefunden hat. 
Bei dem verletzten Kaufmann ſoll es ſich um einen Nazi 
handeln. 

  

Itmm Sturm am Strand 
Wenn der Nordſturm die Wogen peitſcht — Die Danziger Bucht in Aufruhr 

Der böige Nordſturm, der in dieſen Tagen dem Einzug des 
Frühlings ſich kraftvoll entgegenſtent, hat unſere Ser in ge⸗ 
waltigen Aufzuhr gebracht. Wer es in dieſen Tagen ferlig 
brachte — und ihrer waren nicht wenige— ſich vom karmem 
Zimmer loszureißen, um trotz Wind, Schnee und Kälte einen 
kurzen Spaziergang auf der Strandpromenade durchzuſetzen, 
wird es angeſichts der überwältigenden Eindrücke, die er mit 
nach Hauſe nahm, nicht bereut haben. Sturm auf dem Meer 

— Sturm am Strande. Beides macht auf den Danziger nur 
Eindruck, wenn es ein 

regelrechter Norpſturm 

iſt, wie ihn uns die letzten Tage beſcherten. Nur dann rennen 
die Wogen nicht erſt von Held, ſondern ſchon von Schweden 
her die Freiſtadiküſte an. Vier bis fünf Meter hohr Wellen⸗ 
berge rauſchen, brüllen, ſchäumen gegen den Strand. über⸗ 
Rürzen ſich, vereinigen ſich, erheben ſich von nexem. um ge⸗ 
brochen über den Sand zu fluten, der bei dem ganz natürlichen 
Stau auf ein Sechſtel, ein Zehntel ſeiner Breite zuſammen⸗ 
ſchrumpft. Stellenweiſe rollen die Wogen bis an den 
Dünenfuß. — —— 

Innerhalb der Heubuder Seebadeanſtalt liegt ein ticier 
Teich. Dahinter bis nach Krakau und Veſtlich⸗Keu⸗ 
jähr iſt der alte Strand unter den übergehenden Sellen 
verichwunden. Die Fiſcher haben ihre Boote boch in die Dünen 
ſchaffen müſſen, da ſie ſonit verloren gegangen wären. 

Auf den Bänlen bei Neuführ ſteht eine gewaltige 
Brandung. 

alles in Giſcht getaucht — ein Hexenkeſſel. Seweit das Auge 
Uüder See reicht, weiße dicke Kämme, dichn nebeneinender. die 
ihre Lage mit jeder Sekunde ändern. wachien, die verſinken, 
verjlachen, um neu anzuſteigen. .— u 

Die ſcharfen, vom Wind geiriebenen Eiskörner, der ſeine 
Sand ſchmerzen die Haut. Doch weiter geſchritten noch einem     

Blick zur Weſterplatte, zur Leuchtturmmole, zu den 
Seeſtegen. Auch hier die gleichen Bilder, nur noch grandioſer, 
feſſelnder, intereſfanter. Hier brechen ſich nämlich die Wogen 
an den ſich ihnen entgegenſtellenden Widerſtänden. Der 
ſteinerne Schutzdamm der Platte iſt 

— von Brechern umbrandet, 

die 10—15 Meter hohe Fontänen emporſteigen laſſen. Daß der 
Felſenwall dieſem Anprall, der mehrere hundert Tonnen be⸗ 
tragen muß, überhaupt ſtandhält? Einmal, wohl 1910. packten 
Sturm und Wellen allerdings dieſe Mauer und warfen ſie 
einfach landeinwärts um. Ser Weg zum Leuchtturm auf der 
Mole ſteht unter Waſſer. Welle auf Welle geht über ſie: der 
Wärter im Turm iſt für Tage ein unfreiwilliger Gefangener. 

Auch über die Vorbauten der „ Weil in Br 5Le! 
Glettkau und Zopbot gehen die Wellen. Spritzer. aul 
Spritzer näſſen die Flächen, der Froſt läßt ſie gefrieren. So 
finden wir rund um die Bucht die gleichen Bilder, noch er⸗ 
habener. furchtbarer allerdings in Bohnſack, Nickels⸗ 
walde und Steegen. —* 

Der Wogenprall mit ſeinem Siau 

drängt die übervolle Weichſel zurück 

und läßt ſie meilenweit ſchon noch vor Eintreſſen des Früh⸗ 
jahrshochwaſſers über die Ufer ſteigen. Bei Schiewenhorſt 
gleicht der hochgehende Strom einem Stück der See. dä die 
VWogen, vom Sturm getrieben, ſich flußauf forrwälzen. 

Die Fiſchcrei ruht angeſichts des ſtarten Nordſturmes; 
unter Hela liegen mehrere Schiffe ſchutzſuchen d. 
Ob und welche Schäden die ſtarkc Brandung herbeige 
daben wird, darüber dürſten die nächſten Tage Aufſchluß 
geben. ů 

Erfreulicherweiſe iſt mit einem baldigen Abflauen des 
Sturmies und damit auch der Kälte zu rechnen. — 

führt
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Jürchtbares Bergwerasunglück in Afturien 
Bisber 19 Tote 

Wie Havas aus Oviedo meldet, wur de ein Schacht der 
Mysanitela⸗Grube., in dem 28 Arbeiter berchäftigt ſind, von 
einer Schlaawetterkataſtrophe heimgeſucht. Bisher ünd 19 
Tyote und 4 Schwerverletzte geborgen worden. Man befürch⸗ 
trt, da die übrigen fünf nicht gercttet werden können. 

  

Ingunglück im Bahnhof Unna 
15 Reiſende verletzt 

Im Bahnhof Unna fuhr geſtern nachmittag gegen Vn 

  

Lafttraftwagen führt gegeneine Brück. 
2 Tote. 14 Verlezte 

Auf der Reichsüraßc im Viurtſchgau ereign, 
Brücke, die über den nalierbach führt, ein ichweres Auto⸗ 
mobilunglück. 16 Teilnebmer eines militäriichen Ausbil. 
dungskurſes kehrten auf einem Lankraſtwagen von einer 
Schießübung zurüd. An der genannten Brücke verjagte die 
Steuerung. Durch den AÄnprall an einem Vieiler wurden 
die Iniaflen bis auf drei in bohem Bogen berausgeſchleu⸗ 
dert. Sie wurden ſämtlich erheblich verlest. Drei Burichen 
mußten ichwer verlest ins Meraner Kranfenbaus gebracht 
werden, wo zwei von ihnen ihren Verlesungen inzwiſchen 
erlegen ſind. Der dritte Scheerverletzte ringr mit dem 
Tode. 

       

  

     Uhr eine Rangierlokomotive dem einfahrenden jovnen 
zug 231 den—Holzwickede in die Flankc. Dabei fielen 
die beiden letzten beſetzten Perſonenwagen dritter Klaſie 
und ein Güterwagen um. Es wurden 15 Reiſende verlett 
daron fünf ſchwer. Getötet wurde niemand. Die Schuld. 
frage ift noch nicht geklärt. Der Perſonenzug⸗Betrieb äſſt 
nicht geitört. 

Abgebrauntes Schwerdbendnef 
Feuer im Volksſchulgebände 

Die ſüdſchwediſche Oriſchaft Blemarp 1Provinz Schonemt 
iſt Hurch eine Feuersbrunſt ſaſt völlig eingeäſchert worden. 
Das Feuer brach furz nach dem Morgenunterricht im Volks 
jchulgebäude aus und erfaßte in wenicen Minnten die um⸗ 
liegenden Banernhöfc, deren Strobdächer dem Ärund reich⸗ 
lich Nahrung gaben. 

Landru verurſacht biutige Köpfe 
Was dic Spiritiſten erlcbt babru wollrn 

Der unbeimliche fra Fraucnmörber Lanbru ſpul! 
jeinen Landsleuicn, wit es ſcheint., noch immer im Kopi 
berum. Wic aus Paris berichter wird, mußꝛen die Milglieder 
einer ſpiritiſtiſchen Geſellichaft dicier Tane mit ichweren Ler⸗ 
letzungen ins Hoſpital geichaſftt werdcn. Grund aaben die 
ſenſationellen Entbühungen, die der Blaubar: angrblich durch 
den Mund cines Mepiums verfündezt. Es rniſpunn ſich unzer 
den Spiritiſten, denen auch mebrere richt befannte Pariſer 
Bühnenkünſtler angeböricn, cine lebpafte Austinanderſetzuna 
über dit Glaubwürdigteii des unbeimlichen Geiſt ů 
geiſtiqgen Argumenic ſich nicht als genügcnd wirtſam erm⸗ 
ergriffen dic Spiritiſten Stüblbeinc. Kronlcuctter und jonfriat 
Einrichtunasacdenſzände. Der Erfola war verblüffend. 

   
   

  

       

   
   

   

  

Fliegende Affen 
Eiur neunt Affcrnaattnag am Vongr 

Aus Afrila fammen dir ertcn Rerichtec von der Eror. 
dition des ruificden Jvoplodaen Urpinvif. Danach id cs dem 
(Selehrten noch monatelangen mäffcligen Sandcrunatn be⸗ 

ieden geweicn. im tiefhen Innern àcs Ayngvacbirtes aur 
eine Affengattung zu foßen, dir dos böchüt Antcrcüc aller 
Wißenſchaftler croedcn mird. Mi: verbläffender Anzclliacnz 
keuntzen dic Tirre die Vlatier de. icirnblarthanme. 
Segel zu Klügen Ddurch die Lunft. it ibren erhalzni SD2 
furzen Armen bangen iich die Aiicn an den SiicI ü̃s Blait 
wie an einen Kcncnimirm und jönnen ſich unier geradr 

    

   

   

        

zu 
Tritannlicher Berütlüchtiaung der Binducrbältnisr Aunden 
Lang in der Luit balfien. mobei ßie durch Pendclbeweaungen 
Drs nntrren Körpers dic Strucrung ausüben. 

150000 Martk unterſchlngen 
Auf Spirlgläsen verwertet 

Großer Unlerichlngungen lam man in der Serlincr ôrn 
trale der Deurſchen Allaemecinen Serüichrran teLechatt 
ani bie Sonz. Ter Schulbigc it vficnbar der flächrünr Süer- 
Euüchbalter Jris Xlarr, der den Sra ſc-ner Riurtzs nach 
Italien genommert Iu babru ſcheint. Dic Summe SLer ron 
ihm vernuntremen Selprr. die auf Spiciriäsen gerweitr: 
Wurden, beläuft ſch auf ungefähr I„H½ Mar:- 
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SEDED 
Programm am Donnerstag 

7': Jrübturnhunde. Leituns, Sportiehren Pan⸗ 
end bi rühkonzert auf Schallplotten. — 

vlom-Gumnaſtikle 
Eisbericht Werterdienſt, 

unt, Weivrä 
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Seiter⸗ 
   Winiſres Spille 

Leichte Ahbendmet! 
ange jür Sbyra n 
(Guudertob. Am Flüge 
EInit Kronck. Srichl⸗ 
OStto bbera. — 23110 
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Der Affe auf dem Löffel 

Eine der jüngſten Neuheiten des Londoner Zoos 
iit dieſer kleinſſe Aſſe, der bequem auf einem 

Löſſel unterzubringen iſt. Er gehört zu der 

Familie der Marmorſettes. die in Südamerika 

heimeſch iſt. Das Tier, übrigens ein ausgewach⸗ 

ſenes Exemplar, nicht etwa ein Junges, wiegt 

ganze 29 Gramm. Der Schwanz iſt dreimal ſo 

lang wie der Körper.   
  

  

Durchs Mitlelmeer im Expreßzug 
Der Gibraltar⸗Tunnel 

Trof iriner Tpylitiichen Schwicrigfeiten Sai der 
ivaniiche Slaar das rpiekt drs Gibraliar-Tunnel⸗ i 
letsten Monaten niht aus den Annen gelanen. 
Jahbre 190 1buT- 

    

Stchan im 
dic cruen Sondicrungen unter Saner 

ben., daßh der 
Drrart 

Sernint für den 
Jencneis, der 
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Dic cic untcri— Amiichen 

EXTD² unD A‚rifa wartc iür den iraniichen und maxolfani⸗ 
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ranfreick heranätn an d, 

  

   ectbe, daß 

      
  

Seln. labt iwaniiche Frrictt in ciner mahren Wröße 
crichrinrn. rhn cru cinmal beidc Rahnlinien crihieren. 
mwärc c? möalich, im Schiefmagen ron Paris oder Berlin.   

  

üciarn. E Aunnert Ai E gekangen. 
Wonen der franiichen Sirucda in ſedoch in den 

allernächn,en Kuhren nech nicht mit der Ausfünbrüna des 

      

  

    

      
Prir an recthnen. Anucd Penchen noch dirematiſt 
Dan; lciten. SD Enaland ſrine Erlaubnis zum Vau des 

    

   
Tannels chicilcen maf, d neth Cafablanca im 
Eryrckznat“. ickrcibt ein Klatk. Sas ißg ein 
üchöncr Traum. den nnrirr Jahrhundert acwib einmal ver 
Wintliücn wird-      

————Ü— T— — —— p ———— . „ „„ .. „ „ SSCS,eeeeeeeeee 

  

Der Schwiegerſahn war der Läter 
Auſklärung des Mordes in Engelsbrand 

Wie zu der furchtbaren Bluttat in Engelsbrand bei 
XKenenhürg (Württemberg]. bei der nier Menſchen in beſtiali⸗ 
icher Weiſe ermordet wurden, gemeldet wird, hat der unter 

dem Verdacht der Täterichaft ſtehende Schwiengerſohn Beyle 
  nach längerem Leugnen geſtern nachmittag die Tat einge⸗ 

iranden. 

Mit 30 Kilometer in den Tod 
Der Abſchievsbrief 

Auf ſporilierdramatiſchc Weiſe nahm ſich in Nizza die 
jabrige Amerirkanctin Towuſend aus Neunork das Leben. 

Towntend war mit einem reichen Auſtralier verhelratet. 
dem ſie ſich von ihm geirennt batte, litt ſie an Sypochon 

ie. In einem veionders beirigen Anſall von Schwermut 
beitien ſie ihbr Auie. raſie mit 8l Kilometer eine Gebirgsſtraße 
cFerbalb Nizzas entlang und ſteuerte an einer Kurve, deren 

enſciie ein Abarund von 15 Meter Tieje bildet. ihren 
binabſttürzte Bis zur Unkennt. 

s. Toponſend unter den Trüm⸗ 

  

     
   

    
  

    

      
Waa aujgeſunden. Ein im Hotel aufgefundener 

Apichicdsbrief criänteri die Motive ibres Freitodes. 

Eitꝛ Mekord⸗Schadenerſatz 
20 Millionen Schweizer Franten 

Cinen Schadencrſatz von unglaublicher Höhe machen beim 
jer Gericht einige Geſellſchafter eines großen Müllcrei- 

Nonjertiums geltend. Die Klöger ſind zu ic ½ Millionen 
Schweizer Franten an dem Uinternebmen beieiligt, und ver⸗ 
langen demgemäß die volle Auszablung von 40 Millienen 
Schweizer Franlen. 

——mmmmm——— 

   

  

   

  

  

Die Lase der Ellen Lane, ü 
Vια EE e 

ceεEι in Aaldme Verins G. X. E. Msveig 

    

ů * Forrſchung. 

Sehr anhandig aber gar nicht Frgcbrenswerf iand SIEa 
Bromtaels Cücberrilichail. von der hr ictt ern D5rzr. LPD 
er denn Srommel Lennes woltc àt Wifſcn. Acin? Ein 
Spaß ſei es autb Pich. Was er Nenn äribcr 1TCit, ARU S 
micht bei Aucht uher Dir Santrraße Janc. Aürri Scümcra 
derf ſici cin ſekr jchsner Kame. Derberratri fei cπr uππ?² ID 
ienn? Euzsbeiser? Das ſti cin underberrr XrIII, fund 

Des ITA Sic Fenn in allrr Scit in Aczlin aman⸗ 
wellte Kelmcrekerf wißhtn. Eine SirLung ſurmen? 

ganz lrict Fri Das nimi. FrirndrrgE rnr men Ur Angr. 
iahren num Lande kämc. Man Eänre hau ich: rüuik mürr Aär 

nen. inn man Nen inlichrn Kenschen Lerträßrn   
THenfte- ů 

Os er denn alanpr. bus kät Lcxir ani kem Serf alle 
Ensgel ſritn? Man Ienne zch da rhin rnrr als ir 

Schn müße æs ſcin. auuns unbelcm nnztr Hin⸗ 
Eelssmten Ken chsssemrE. 342r äch Kech aun Eiar- 
d man mas ſchaffen Krane. Sit Bube 3 3    

Sin gisSSlits Gäncn Xrirzbrach Wr WIAITENE. Ius 
kcrien Enscelid ieair ur r kaär Hund rrer Ren rD 

  

    
ſrüg i dir Sc8ulirr Erb icnd Aumn Hali un krr 

Seller hres Begiriirte- Dar UnrLbenbrifra nbd Sahüng 
LScber Ser Strabr. P²e r rMerr Saner rEIEE 
dem Ert he, MLMAH¹hπr irhtn SMüirif 11LT 

TeS Gisürtr Hule etr är &rr Sürrn. Iu rinrm fAxä⸗ 
Een Saber am ExxX EENEEAEE DEE As ber Kither Mr 

EAEe Sührr IEEAAt ArPrI1r Der E. 
   

SeELLS. Die 

Acn 

ů Mcit Me Mun 

   
   

   

    miertemerlce Aärätem fich bicr mis einer Taßt Kaßict 
uuns üriicem Scibemvt, che ße den Seg in dic Kabriken 
ierttesztn. CECE ermEEUCrer fih raich. Ftrich däir Baare. die 
von Ner langen Fahrt vermcht maren. ans dem encht nnd 
Ab* mit cüritcem Demger an Xern Volzticd Ner Hefcheide 

— Ee PlaE, Tann muhertc üe verüntzlen ihren 
Xestcitcr. Ter Varen ‚ah Mbernämrini aus rus slter als in 
Nen Schein der Autefams. Seine Angen lagen jo Rrhfend 
mnmd kalt cut ihre efächt. Raß ne fanm zu reüen magfc. 
Schrerlited Stürrrerm ar Ker KersrE mis iciner fakter Nlär 

Dt Ner Kacht. dus Ner gelnngcnen 
Iinen cimee EeEnnüfshem Schimrer acacben Barte. Sb der 
Marez fich icrer im Beriix criærern würdc? Söcr folic hit 
DDSürSCE &½1 ürGCMKEEEr fremden Eckc Licier freden 
Saabt. π e, SSen Auiporritc, and micht einnak 
f SCNCCAEE S5 Päürtra. Serlin fFriem äbr an 
WSdlans mad Sednneg zm Kexfiieten, ic chr Kan ſith Nääncra 
SücEeEr Küberzge. Su ss² anf cinmal ichr ficim uud 
aithnhE EL. Meüt ir ör ehme Beücnfen m Afrirreng in 
rzäcſrs Baßßer ScrE MEIEc., Eur in &T BGfEEKG. SüEEEEA 
Eu fSEDEE 

Ter Narser er Mmätra *&eE A&EEELAH. acEErem Scgens- 

     

  

  

  

  

     

  

  

   

  

  

    

n mem z5n c LEm. aher er mer Kis. KähD Ner fräighcn 
Drübachan 2 Sr 5m werickend far Eii-m. Nrc sich SERE 
Abenmdrsen æuf εr Määüe EmMee Haltc. DTærf ich fragke 
mie Fescheiem Nem Srum ns Märrte mit EKHüem Gemuf⸗ 
Ee SeErEI i REe KSSRex. Baür Res in KAEEELSFeibe feser⸗ 
I 

SxAiE SeisnenSduHFf Kerüircber die Kättehmhrüif 
MArSDE. wäci änEEAmEIE AlE² EHch. Sar er demm äis DD= 

Scher Fremer EDAEDD nicher Natht gemeten? CEit 

  

ü 
ü 
j 

Se XMEENI, cie Mürge Uum Dar      E eie Liie, Scee Kerd 
ED fMAHH micht Scrœνε ôcHT. Sber urtr 

DEmLIDS ME MEHNUf SxMCI am Serrgret süh Fich Rä. 
kam. Mut ær Hazze äan Euma wr gewigen Stümbe-E. Kährend 
Eilrn mekwia äämm fehAärf. Mur Svenm ami cimhhEE SEEAMEERE 
EEEAEHALAE mid ar Sümde ihρκοπ⁰— „ ETMEE AEDSnES. Arar 
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Dhnie cπ CE * cuει inIHES. üEEt ü ünr 
Ampeeniätt EEE EEEEE 
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     n inde mit den eckig geſchnittenen Nägeln die Dicke 
Steinguttaſſe umklammerten! Und wie unordenilich eine 
kric Haarſträhne über der hübſchen Stirn herunterbaumelte! 
Eines von Tanſenden der friſchen jungen Mädeln war ſic, 
die Jahr für Jabr aus mehr oder weniger romantiſchen 
Gründen nach Berlin durchbrannten und auf dem Kurfür⸗ 
itendamm bernmtippelien immer in der Hoffnung, daß ſich 
der rxricke, dumme Mann duch endlich finden würde, um alle 
iare kleinen begehrlichen Wünſche zu erfüllen. Er ſchämte 
kich cruittich jieiner plötzlichen Feindichaft gegen Ellen, die ſo 
viten und altfing, mit joviel Vertrauen und ſo ganz ohne 
Stuen zu ihm geivrochen batte. Gerne hätte er ihr freund⸗ 
lichcre Veiüblc entacgengebracht. 

Ellen ſchien zu bemerten, datz eine ungünſtige Wendung 
ihr den Geſährten entfremdet hatt. be ich Sie heute 
nacht ackränkt mit meinem Geichwät ragte ſie leiſe. 
—Seben Sie, es lieat jo ein enticheidender Tag für mein 
ganzes Leben binter mir und jo lingewines vor mir, daß5 
ich unr danfbar war. als ich überbaupf zu einem Menſchen 
'Prechen durfte.— In ibren Angen ſchimmerte es feucht, ob⸗ 
Fohl ſie raſck die duntlen Simpern ſenkte. 

Aber mein lleines liebes Fräulein: Sas ſeben Sie für 
merkwürdige Weipenner am bellen Morgen. Wir find beide 
müde von zer langen Nachijahrt, und jeszt werde ich den 
MRolnor ordentlicé auidrehen, damit wir bald in Berlin ins 
Den kommen. Er ürcckte ihr die Hand herzlich über den 
Tiich zn. Sie ſänberte die ibre ſforgfältig am Stoff ibres 
Xieides und ſching ircundlich ein. Es war aber kein neuer 
Bund. fondern nar die Vorbereitung zur Trennung. Ellen 
war nch darüber ebenſo kiar wic der Baron 
Dährens des Xeices der Fahrt ſaß ſie ganz wach neben 
Zreus Besleiter and farrie wortlus auf das fliegende Vand 
der Strakc. Häufig maß Sclmersdorf ſie von der Seite. 
Wentn er ſich nbcobamtet wähnte. Keizend war der kieine 
Schennd des feinen Xäschens nach uben und ſebr liebtich die 
Ttaie, Ric vom dern kindlich ründen Kinn nach dem zarten, 
anlanfen Hais perlici. Aber fengeſchloſſen mar der Mund. 
La werfriffen dic Lipvpen. Cb dieſer Mund nicht auch ſehr 
Wutslichc Sorte fagcn iopnnie! Gerne härte Helmersdorf die 
Aimefrbäre vertranlicher Kameradichaft wiederhergeſtelir, 
Läie den ürfamg der gemeiniamen Fahr: ſo angenehm ver⸗ 
kürzt hatte. Aber Eflen antiworiete nur einfülbig, wenn er 
rime freundliche Kroge an fie richteic. Es gelang nicht, dic 
Irrerbaliung mieder in Kins zz bringen. 

Der Wagen roßte durch die verichlafenen Straßen von 
Easses uns bog iE die Avss ein. Helmersdorf ließ den 
Sater herkeben- was er konste, und anerkennend meldete 
SKen Eamdentrsißsig Külemetcr. 

      

  Scade, Heß alles Sesbei Lfe,. ſaste ße dann träntig. 
SWortietzuns fcle.) 
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Eimeæ Ene umwalaendse ASueruns 

Die Polizei arbeitet 
  

jetzt mit Fernſeher 
Sie kann alle Vorgänge überwachen — Gelungene Verſuche in der Danziger Polizeiſchule 

  

Das Problem des Feruſehens beſchäftigt uoch immeren 
zühlige (Gelehrie. Theoretiſch war die Frage längit gelöſt 
und ein paar Dutzend Erfindungen wollten kurz vor der 
vraktiſchen Verwendbarkeft von Fernſe. hapvaraten ſtelien, 
aber bisher war man noch in keinem Walle über intereiſante 
Laboratoriumsverſuche hinausngekummen— Jetzt, plößlich. 
tummt die Kunde, däaß ein branchbares Fernſetzſuſtem berei 
üser die erſten praktiſchen Verſuche hinaus ſich bewährten 
als branchbar er en hat. In aſter Stille und in auge 
trreugter, jahrelange wißenſchaftlicher Arbeit iit 

das große Werk gelungen. 

Die erſe üchbhaͤre, tadell 
unlage der lt i — das iſt das 
freulichſte Zugleich —bei 
Unſerer izeiſchule in 

  

      

  

    

     

      

   
      

  

5 

    

hr. Fernſehß 
und E. 

5 ſunktionierende 
Ertitannlichite 

      
         

   

  

Gner nuten whotographiſchen Kamera. Bilder auf dem 
Tablean der Zentrale ſind äußerſt ſcharf und abſolut natür⸗ 
lich, ohne jede Verzerrung. 

Die vier „Augen“ des Danziger Fernſchers 
ſind, da die Auluge zunächſt Lohrzweche n diont, derart in der 
Stadt verteilt, daß z. B. ein „ Ange“ in der Lauggaſie an der 
verkehrsreichen Sträaßenkreuzung Langgaſi ouweber- und 

bergaiſe im Schauieniter eines in der Nähe beſindlichen 
Goe ſchaſtes montiert iſt. Ein weiteres vefindet ſich in einem 
Lofal auf der llijtadt, das dritte im Aroien Gelände auf der 
0i hnuſſ. nach Tie. enhof in einem Daumwivfelh) und Has 
vurläinſig letzte vor dem Haupttreſor der Bank von Dansig. 
Vier nöllig verichiedene Stellen unferer Stadt werden alſo 
bente ſtändig von bunderten Poliseianden vawacht. 

  

  

       

   
  

  

    Langfuhr eingerichtet wor⸗ 
de! iſt trotz aller 3 
friedenitellenden veiſtunge: 
immer noch eine Verfuche 
aulage, deren ungeheurei 
Wert man vorläufig noi 
gar nicht abzuſchätzen ver 
mag. 

Die Anlage ſelbſt iſt un⸗ 
geheuerlich verblüſſend und 
doch ſo einſach, daß man ſit 
heute fraat, warum es ſolche 

     

      

  Apparafur nicht längſt gab. 
Allerdings muß man wiffen, 
daß die Fernſehanlage in 
der Polizeiſchute weſentlich 
von dem abweicht, was im 
allgemeinen der Traum der 
Fernſeherfinder iſt. Nicht 
etwa, daß man einen ge⸗ 
beimnisvollen Apparat auf 
Schidlitz oder Ohra und ein 
beitimmtes Haus vder eine 
Wohnung einſtellt und ſieht 
nun, was Maiers zu Mittag 
kochen, nein, ſo geht die 
Sache nicht. Dieſes Fern⸗ 
inſtem iſt gemiffermaßen ein 
umgekehrter Radio⸗ 
betrie b. Es aibt auch 
eine Zentrale und die vielen 
vielen Empfangsgeräte, 

nur — eben genan umge 
kehrt — was beim Nadi 
der Sender iit, iſt bei dieſen⸗ 

  

  

    

  

Fernſeher der Empfänger 
und was dort die vielen   

  

„Halio Apnarate, die Empfänger find. bedenten hier „Augen 
die Suche im teahn— Bilder zur Zeutrale übermittel 

niſchen Sinne vor ſith geht, iſt 
inau mit Selenzellen oder 
Erfinder. Jedes Gerät, jedes 
Apparat ſtellt einen Leithloſenen Wa 
dar, der itreng unter plombiertem V 
Salbſt der beſte Ingenicur lann vorkäutfia 
Aulage das Geheimnis nicht ablauſchen, aver 

die Sache funktioniert ansgezeicknet. 

Wie geht nun das Fern'eben vor ſich? Im arrß 

           

  

   
   

  

   

  

    
    

  

d. 
der Dauz ger      

     

    

      

        

  

    

   

          

      

trag⸗ſaal der Poliszeiſchule dient eine gauze Wand 
neſläche. Jenſeits dieier and vefin 
und einbruchſicheren tonbau von erwa 

Werern Ausmaßen die gehein vollen, und w' 5betpt, 
toſtbaren Apparate lſte gertum des Eräänderten⸗ 

  

die Lisenzgebni vedentend 
ebühren. vorlän i 

Städt. zunäch 
ibgen en „Aun 

e Apparate von der 
Mit 2 Siück. Drückt man nun in der Polt: 
alt dem vetimmten „Auge“ arhörenden & 
der gen en Wand ein Vild, al klich bem 
— i Anacn“ 

gen“ die Maturttan 
e, Kraft nebrauchen, wa 

gen, äönlich Sen R 
Ibhr Blickbere ch 

       

    

    

  

Stellen der 
ig die    

    

    

      
Udef, 

  

      

    

   

    

         

  

  

  

    

  

Welchen prakriſchen Nutzen dieie Anlape hat, liegt auf der 
Hand. Rehmen wir an, ein alter erfahrener Verlehrspoſten 
tur in der Lanngaſic Dienſt. Polizeiſchülen uim 
Lehriaal und vbeobachten ſeinen Dienit. Der Lehrer nuter⸗ 
richtet gaeminermaßen am lebenden Obiekt. Oder: Ein Be⸗ 
amter wird zum erſtenmal hinau chickt, um den Verkehr 
zu regeln. 

    

             
    

Vorgeſetzte überwachen am Feruſeher ſeinen Dienn 

  

Brauchbarleit: oie üler lernen 
citig an ſeinen etruigen Kehlern. Weiter: Der Treſvoa 

e wird Tag und Nacht dirett von der 

  

und vr 
gle 
der Vauf von 

     

     

  

  

Polizei nberwacht. Kein Wichter am Ort iſt nötig. Und: 
ttmanifälligev elizei jieden Berucher der Käaſchemmen, 
in Ler tvielleicht olme n, des Wirtes) ein „Auge“ an⸗ 

  

Und ſom „und jo weiter. Unansdenkbar der 
Mittzen Zieier imdung. (rvun ite biuß nicht ſo teuer wäree! 
Ahre Nachtrile ſind, wie Fachlente bervits erklären, mannig⸗ 

i5 einmal ſind die „Augen“ „ſtationär“, d. h. an bettimmie 
Stellen „iiviert“ und zum auderen wärz es doch noch nicher 
ſo recht das Richtige. 

BVon heute genau in einem Jahr wird es ſich entſcheiden, 

gebracht iſt. 

       
     

   

     

        

ob dirie Kernictzanlage in Preußen und ſypmit weiter für 
vans Dehmiſchland angekauft werben joll. Vielleicht gibt es 
aber bis dahin etwas Veſſeres, S, vielleicht anch nicht 

Lihre Amecke erfüllen. Ganz ohne Zweifel 
äge Möglichkeiten 

Zeit zufjchulden 
Ric. 

  

dann wird aäuchd 
wird die Polizei durch die neue Ferniehani 
finden, die nielen Fehler, die ſie ſich in le 
lommen ließ, ausauwetzen. 

    

    

Seemanetslos 
Moädchen und Kognat 

   
uſammenſioß. Veſtern, argen 15.4½ Lür. 

  

Straß-nbahn    
   

  

late ein Juſammenftoß der Straßenboalmeenie 5 und 1 
auf dem Kohlenmarkt. Der Matorwagen der Linie ô kant 

    

Langgaſſer Tor in lauaſamer ätra gaefahren. dem 0 
ein Motvrwagen der Linie Langfuhr vom iig kunt äe 

U       
  

Eüitl. D. „Vorrhild,. 

    Danziger Hyf. Der Motorwagen der Linje à bremüse, der 
Wag urutichte aber inſolgc der feuchten Witterung weiter 
und ſtien in den Anhängerwagen der Laugfuhrer Straßen⸗ 

    

     bahn. Au dem Anhhänger würden mebrere Scheiben ze 
ichlagen. Es entſtand eine Verkehrsſtörung von etwa 

  

35 Minuten. 
  

Danzjiger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartek. 

Griech. D. „Dimitrios Chandris“, ca. 2. 4. von Naksfö, leer, 
Baltiſche Trausportgeſellichaft. 

Schmed. D. Chian“, 31. 3. voun Stockholm. leer, Artus. 
Schwed. T. „Ihoduſtria“, 31. 3., 18 Uhr, ab Stetiin, leer, 

Behhnke K Sieg. 

   

Dt. D. „ttilie,, „ 1. J. von Hamburg, Güter Behnke & Sieg. 
Lett. D. „Belta“, 31. 3. von Amſterdam. lcer. Behnke X& Sicg. 
Sctywed. D. „Ranfrid“, 1. 4., 5 Uhr, ab Stolpmünde, leer, 

Behnke X& Sieg. 
Sn- D. „Falkvik“, 31. 3., 18 Uhr. ab Stockholm, leer. 

etm. 
31. 16 Ubr. ab Fredericia, leer, Pam. 

Lott. T. .Dangafa“. t. 3. von Nykjöbing. leer, Poln.⸗Sltand. 
Di. D. „Wraßtuncin- 31. 3., nachmittags., ab Stockholm, 

Auntos. Bergenske. 

  

  

Der Danziger Lehrergeſangverein bringt am Larfreitag 
in der Aphanniskirche, die ſich nun ichun des äfteren für 
Oratorienaufführungen als ganz beianders geeignet er⸗ 
wieſen bat, Händels „Weſſians. „ unter Leitung von Dr. Lnd⸗ 
mig Kraus zu (öcbör. Das Werk, das in ſeiner uurerwüſt⸗ 
lichen Jugendiriſche und ſciner monumentalen Geſtaltung 
nach mie vor auf einlamer Höhe ſteht, dürfte, nachdem es über 
zehn Jahre in Danzig nicht aufgejührt wurde, das Inter⸗ 
eife aller muſikliebenden Kreiſe finden. Die Mitwirkung des 
Stadzthegter⸗rcheüers ſowie namhafter arswärtiger und 
einheimiſcher Soliſten verbürgt neben de. teben des 
kensertgebenden Vereins eine würdige A. Iübrung des er⸗ 
habenen Werkes. Der zuſammenbängende Text in im Pro. 
gramm euthalten. Näheres im JIuſerat. 
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Soziuldemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt 
7 Uhr, in den Danziner 

  

Donnerstag, den 2. April. abends 
Werftſälen (Werftſpeiſchaus! 

Mlitglieder⸗Verſamenlung 
1. Bortrag des Abg. Gen. Walter Joſeph: 

„Dic Willtürpolitik des Bürgerblocſenats“. 
2. Wahl der Delegierten zum Parteitan. 
3. Auträge. 

Vollzähliges Erſcheinen der Mitalieder iſt in Aubetracht 
der wichtigen Tanesordnung 'erorderlich. Eintritt nur gegen 
Vorzeigung des Mitaliedsbuches. 

Der Ortsvorſtand. 

Proteſtkundgebutig iet Ohen 
Mittwoch, den t. April, abends 7 Uhr, in der „Oſtbahn“ 

in Ohra, öffentliche Kundgebung. Themen: 1. Der Abbau der 
Erwerbsloſenfürſorgc. Referent: vibg. Mau. 2. Die Erhöhung 

Grundwertſtener. Referent: Aba. Brill. 

    

      

Neuer Anſchlag gegen die Grundſchule 
Förderſyſtem 

Nerordnung 
in die Reihe der 

Der Senat ſanktioniert das 

Der Senat hat dieſer Tage wiederum 
gJerausg bracht, d'e in ihrem Inhalt beſten 
nuter der Naz aft getroſſenen kultn 

neue Verordnuna 
egen die rnndſchule nerichtel. die dem Bürgertum erk; 

licherweiſe ſeit Beginn ein Dorn im Änge iſt. Bürgerſöhn⸗ 
chen und. höherr Töchter mit Arbeitercindern auf einer 

eine 
     

    
   

  

   iit wiede 

         
     

  

        

  

vas geht ja argen alle woblerworbeuen Reclite der Beſitzen⸗ 
Deshalb verfulat „π Lie beſtimmte A. die 

undſchule, wo man nur lann, öu ſchädigen und ihr Prin⸗     
   ip zu durtht? hern. Und man fater 

Es beſtand an den Danziger Krun 
i Kindern erm en tanu, die 

Ule anſtatt in vier Jahreu in nur dre ren aàu 
Durchlaufen. Man nennt dieſe Einrichtung 

bejonde begablen Kindern auànte toᷣmmen abn 
nrichtung hat ſich uun aber ſeit langem als unn 

ind als eine (efahr für die Wopeuonnien 
er erwiefen, die ſpäter meiſtens 

'e gerichteten körperlichen Ant 

Eiurich⸗ 
   

  

   

    

  

    
     

   

      

    

      
   
  

    

  

    

   

     

alb ſallte das Förderſnſtem ů ebnur 
Soumohl die Leörer als die früher im nat m 'gebenden 
Stellen wa ch darüber bereits n. In (Gegenn 
ind unmter Billigung von L Dr. S einhr         

    

   

  
  wurde im vorigen Jahre anufſe 

Tagung in der Aula der Peſtalogi — 
eintimmia angenemmen. di 

Frundſchulia! 

  

       

         
   

   

Sonatem't ſamt Herrn Obe richul⸗ 
? Er gibt eine Nerordunng hera 

rderinſtem auch weiter empflehtt, da die Erinhrung 
ſer Einruchtung gezupen wurden, nuoch nichtea 

abgeſchloſſen gelten könnten. (!) In der Ütsichui 
ſchaft hat die nene Verordunng. die alles pädeavgiich 
teilsnermögen der Volksſchnliehrer verwirft. ſtart 
ngung und einmütige Ablehnung geinnden. Man 
allgemein als das an, was ſie int nämlich als ein 
Verſuch zur Durttzlötherung des Prinzins der äahrigen 
Grundſchule. Ebenſo wird die Elter ait die Verordnug 
ältrückweifen. da ſie ſich nur zum Schaden ihrer Kinder aus⸗ 
wirten kann. 

    
        

  

      
         

        
        

    

  

Wann wird er endlich aus den Straßen verſckwindend 
„Motorſchneepflug“ hat noch immer 

voll zu iun 

Der hartnäckige Schnesfall. der uns nun ſchun ſechs Mo⸗ 
nate nlückt, hnat die S:raßeureinigungskolonnen zu be⸗ 
jenderer Abwehr veranlaßt. Seit geranmer Zeit ſieht man 
einen „Motorſchneepfluüg“ durch die Sträaßen fahren. Der 

Der Danziger 

     

  

  

Schnecpflug, eigentlich ein Laſtwagen, au dem vo-te eine 
Schnceſchiebvorrichtung angebant iſt, mußte geſtern voll in 
Tätigkcit treten. Durch die ſchnelle Arbeit des Schneepflugs 
waren aufi den Hauptverkehrsſtraßen die Schneemuſſen bald 
zur Seite geichoben. Unſer Bild zeigt den „Molorſchner⸗ 
pilug“ bei der Arbeit. 

  

  

Trauerfeier fuür Willn Hoffmann. Der Kricasblinde Willy 
Hoffmann wurde, wie gemeldei, am 22. März plötzlich und 
Aunerwartel durch den Tod aus dem Kreiſe ſeiner Kameraden 
gerifßen. Wie garoß die Sumpathie für nann war, zeigte 
die am 26. März ſtattgefundene Veerd u. Der Bund er⸗ 
blindeter Krieger æ.N. S itz erlin, der ſ eiuen Bundesvorjſtzen⸗ 
den entſandte, der im Nameet don S MM.) deutichen Kriegs⸗ 
blinden mit einem Nachruf, einen Kranz niederlegte. Der 
Kriegsblindenbund Danzig veranſtaitete am März anläß⸗ 
lich jeines Hinſcheidens im neuen Kriegsblindenhauie 
Loſchinweg eine Tranerfeier. 

Toßdesfälle im Standesamtsbezirk Dan zig Langfuhr: In⸗ 
valide Paul Lämmerhirt,-80 J. — Ledigr Licia Groſch, obhne 
Beruti, 21 J. — Unehelich 1 Tochter, 1 Se 

Am. Larireitaa, dem 3. und am zureiten 
2 d. M. tit cus Siundesamt II Tasszu-Lvu. 

   

     
   

  

  

  

Otiterjeiertag. dem 
uhr, Mirchauer⸗        1133 Iel, zur Beurkundung von Sterbei 

32 bis 18 Uhr.



üů 
ů 

  

Wirtschaft-Handel-Schiffahri 

  

Altiſen kommit überhaupt nicht mehr 
Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen vom 20.—26. Mäãtz 

Eingang: 87 Dampfer und 13 Motorſegler, zuſammen 100 
Fahrzeuge mit 67800 Netip⸗Nien.⸗To. gegen 8 Fahrzeuge mit. 
62 321 Neito⸗Reg.⸗To. in der Vorwoche. (Irrtümlich waren 69 063 
Netto⸗Ren.⸗To. gemeldet.) 

    
   

Ladun, 14 Stüdgüter, davon hatte I gleichzeitig Paſſagtere, 
3 Herin Holz, je 1 Erz. Steine, Oel und Papier. 77 kamen 
Icer von See ein. 

Nationalität: 29 Schweden. 25 Deutſche, 21 Dänen. 6 Eſten. 
5 Letten, 4 Norweger, je 2 Engländer. Holläünder und Litaner, 
2 Dunziger, und zwar die Danipfer „Eßel“ und „Weichfel“, je 
1 Franzoſe und Pole. 

gang: 95 Fahrzeuge, und zwar 81 Dampfer, 3 Motor⸗ 
kotorjegler und J Tanlleichter mit zuſammen 15 

gegen 88 Fahrzeuge mit 61 972 Netto⸗Regt.⸗To. 

   

  

            

gruben „Cecilie“ und „Helene“ dem Vernehmen nach eine 
Stillegung des Betriebes beabſichrigen. Nachdem bereits acht 
Zink- böw. Bleigruben außer Vetrieb geietzt S. würde die 
Schliekung dieſer zwei Gruben be en. daß in Polen nur 

e einziae Grube. nämlich 2 ei der Firma 
eſche A.⸗G., in Beirieb bleiben würde. 

Gewerbebank in Danzig. In ber am 27. März 1931 ab⸗ 
aebaltenen ordentlichen Geueralv⸗ mmlung wurdc die 
Bilanz per 31. Dezember 1330 ge micat. Wie aus dem 

tsbericht hervorgeſſt, hat abgeſaun'ene (ü. Ge⸗ 

ahr) eine weitere Eutwitkiung des Initituts gebracht:. 

      

    

    
   

  

   
     

  

von Abichreibungen cinen Reingewinn von 1717 68 Gulden. 

Hiervon werden à Prozent Dividende auf das dividenden⸗ 
berechtiate Mitaliederauthaben on⸗geſchütter. während der 
Reit dem Reſervefonds zugeführt wird. Der Mitatieder⸗ 

        

wochr. 
325 Kohlen, 29 S 

Dtreide, ! lebende 
Beiladung Trer, 7 Getrcide. 5 Zuder. 
und Spindelöl, n, Phosphat und Kaliie 

   
   

     

„8 Holz. 
  

       3. ! Prolorich 

icer aus. 
Nationalität: 29 Dentiche, 2 

5 Letten, 3 Englönder, je 2 l. 
und Finnen 
Dampfer „Weis ů 

Mit rund 100 f. 
richtszcit Die beſie 
vering und kameneu 
Ladung Erz kam mit 
Meelilla an, und 
Während in Dau 

    
    

  

  

     

    
   
   

   

   
   

enats. Die L. 
als 71 aller Fah; 
den: 

   
    'chen Dampfer „Ercs“ don 
To. für Johannes Ick. Frribezirk. 

Zujahr von Alieiien ganz nuigehört hat 

  

  

— es iſ in d Monat auch noch nicht eine einzigr Ladaung 
gelöſcht worden lkann iich Edingen eines lesbaſten Umichluges in 
dieſem Arrilel erfr. So fünd ;3. B. in raiger Zeit dortielbit          r von Zucker hielt 

nach Dänemart, 1 noth 
‚ üße auf dem Frachien⸗ 

nicht zu verzeichnen. Für T. B. K. 
nach Londen à1/— bis 

—, nach Card 
D Wancheiter 42.— 

häft war leöhaſter, die Katen 

Waggons imp 

  

   
   

  

      

        

       

   

   

      

Der Verlehr 
4 Dampfer uns 
leer nach dorthim ar 

t (Sdingen enzwidelt: 2 
Koler wer von dert un: 1 Dampier ging 

Der Kohlenumſchlag 

Lr Vorwuche, nämlich 112 227 

  

nd. 1 nach 
rn 8 1 Ta. um- 

  

Srünzöfſche Aulrihe für Süingen-Bahn noch nücht Perjekt 
Im Zuſammenhbang mit den MRaldbungen einiger volni⸗ 

ſcher Biätter üͤber die brreits in Paris volliogtne Auicr⸗ 
zeichnung des volniich- franzöſfchen Anlciberbiummens für 

  

      
bic Finanzicrurg des weitertu Auskaues der Babzitrettc — — odher 
Sberichlcnen—dingen bat der polni Iinanzminfiter SSiocktbyr 

  

Matuſzewifi der Sroßte erfläri. daß dirſe Meidung autf bie 
jechniſchen Einzelbriten des Ausbanes birhrr Liric zuirchic. 
die berdiis vereinbart worden ſricn. Tie Kerhbondszangen ling 7—. — 22 1. — 
um die nanziellen Bebinqangen ter Anleibe würden in] Satſchn ven zu. März. Amer. Solarnster 891—⸗ 
Paris erit aath den Oferiricriagen beginnn. Allaemein — S S& 
wird der enbgültine Abuchlußs dieſer Anlcibr. dir über 1 WMil⸗ Dauzia 17323 — 1 
Rarde Franken Ianien ſoll. Mur Ende April crwarict. Der el: Krrenbagen 
Ban der betreffendrn Eiſenbahbnlinir in Sann möaläichſt 
raſch durchgrführt merben. wobti für Dir Erſchlictkumg dicicr 
Strecke, die nnabbängig von dem àpbriaen pelniſchn Bisc 
kabanet verwalirt morden ]oll. Lir Srünenng riner Präon⸗ 
deren Aftiengeiellichaſt vorgeqcehen ſri. 

Telegraphiſche Güterbeförbertng 
Drabtlos neth Waibinston 

Anf verkekrsicchniſchem Gebieir kändet Amexifa für des 
kommende Jabr Die Ernfnlbruns des felggrerbien Nraßu⸗ 
verfehrs an. A 
reits eine Gerinchsürccke erfolgrrich in Betrich gemrmmen. 
Als erütrr Hegcnfand wurde eine Leſe des Präsbrnien 
Sopver drabties von Acunerf auch Saſtänatrm geßanbt. Dir 
Sendezeit brtrng Sekunden. Zur Erinnrrung am Nen 

Tnarnblik t ein Antyng eingcbraibt, die Swir anf 
kocten Rem Aufemm i Klumettres zt SVerleßhen. o r 

das a Eintrtttsaweis Mittwet und Serundend geden r⸗ 
Shreis feben Eann. 

  

  

  

   

  

aücht Kunn-A, Seißenkicie 1435—Lasst, 
bis 147½ AcücteunETE — — 

* AEsDE E * NDAE Zus ümmnt Sus. Airms n 
— — 28L 1, Paße Wlans 1i. 1 

ien daß irn jorsen an Ende Srdrngrnen errn Eaartal EiiEes i8sö56. 5 0 
ausgeinerr esben 15. eenr Pefeser EI*URE = 31. Kaärr Mumkem 2I 23. 22. A — 2ie Eßca- 8 — Temdem Ect- Seim 2. -Al. füü. Merfs⸗ Ee 2 rmas mas Ser Eücca ———— üen Särnker ren bEs M Erfüd. Braungrrhe 21 M.-S5S. rxßäg. Beßrr M21. — —— Le Acdenn. Aebe E —.. ſteris. Samiheher 2—2f. Ketin, MUA L-Sk M. 201 ante — ——— ——— — — AES. SCIEESD 20H—KSH. Muugrmlesr 1= —18—AI„ Lerk⸗ AnErt rbemn — Kianer ben — ——— Irr — Ar e. ! Seisemfeer I —-15 . arpbe 1ü—2—1f—.. SumhHEicke ans ber aeman— ů — SuS ar a Eüüten —————— ar — E. XüeE AAN. ScEFHAE E—E. SCENELEAS SiH — ——— Bir⸗ Daß i Dunb Eien aen Sus — Peinpenen Kü—1 Sarknam iEn MI-. KKLL 2—. Kler Meit Larumi —————— —— Suganst ares ven Aer-Ait Swiht S-Ai, Sbced. „-, Seiß aciD And *—— Ves Taauns L der A — Denßserädrn. Aus Sun 1—1%%. mi LAE- Lch, Teihras —IUE, Waf⸗ Ses — ielüchen 1. Aummmt — Suubewintüächnüt ee SUi 21—7. Aleceintembemz Kerig- 
Tehlimmtn. Sen ber Aun1 Seßens Bämmt Där Drrfiner Säehmrn. Amrline Xurfrrhmen Ker Tiret⸗ Arbeit NEE Seictinhetre 5ret imir *er DEEDEDE 1E 1 SeSimer Setkemkctemüut in Karf- Mise- ab —. 

    

ter, danvn huatten als Beiladung 
8 3, davon hatte 1 eine 

! Leltuchen, Schmier⸗ 
ijf ging 

mit Paſſagieren und Poſt, 1 Schiepper und drei Dampfer gingen 

weden. 18 Dönen, 6 Eſten, 
Holländer. Norweger, Polen 

1 Franzofe. Lizuuer und Tanziger, und zwar 

rzeugen im Eingangsverkehr war die Be⸗ 
8 uhr war allerdings 

zeuge leer an. Die einzige 

   

eſtand betrua am 31. Dezember 192n 413 Genoßen mit 
übernommenen Anteilen. Die Entwicklung im Ge⸗ 

br 1931 wird als zufriedenüellend beseichnet. 
   

     

  

Leilhx Frele Stagt Wnzig In Epeiler⸗Aa4. 2, Eelfiabrer Aubi Jolleamtel- 
  
  

Sezirles-Spoertfess 
Osternl Treff 
aller Arbeitersportler. Gewerkschaftier und Parteimit- 

Klieder im Lokale „Zur Ostbahn“, Ohra, Vachmittags 

5 Uhr. Ab 3 Uhr: Korsofahrt vom Dominikanerplatz. 

Schul- und Kunstrelsen, Kunstfahren. 

RadEali- und nad-Pelesvieie 

der besten Manuschaiten des Freistadtbezirkes. 

Es ladet freundli- Die Benlrisfleltuns 

Eintri- und 1.00 Gulden- 

    

Befreiung der Auslanbswechſel von den Stempelabgaben 
in Polen. Auf Grund des neuen polniſchen Gefetzes äber 
Stempelabgaben werden gezogene Wechſel, die im Auslande 

zahlbar ſind, von der Stempelabgabe frei ſein, wenn der 

Bezogene außerhalb der Grenzen Polens feinen Wohnſitz 

bat. Die Stempelabgabe wird jedoch erhoben, falls die Zah⸗ 
   lung ganz oder teilweiſe in Polen geleiſtet böw. die Wechſ 

llage bei einem polniichen Gericht anhängig gemacht wird. 
——/.—.—.——..—.——.— ——f—. —pp „ „ é „,CCeere-eeree 

  

Nun ſtartbereit zur 
Nordpolfahrt im U⸗Boot 
Sir Hubert Wilrins (&) 
mit feiner Mannſchaft, an 

deren Spitze er demnächſt 
ſcine Fahrt zum Nordpol 

im Unterſeeboot antreten 
wirb. In der Ecke der ein⸗ 

zigc deuiſche Teilnehmer an 

der Expedition, der Frei⸗ 
burger Arzt Dr. Villinger. 

  
    

   21 2t, Bantne 
Slotn 57 U·    

  

ch 1U1 y. 
14. 

  

   

    

    

  

  

13.2•8 Prag 1½½ Crrnen I„:,. 

E* — 2 

  

  
Eicndorf nnb Aubingtem arthe Fe-anlcibe K. Manf Pelifi 1.%½ Tendenji 

Wrf Subel 
— 3181      

    
    

  

WTrDUXA NKonre. 
36. Siabälinerun,     

Erjener kenr. 
FensErrir Wrh, Momsenprie e Löst--— 

  

Rehamprer. 

An Den Peobekten-Beefen ö 
  Denda en Kari- Seißen. 19t Efb. 155% DGC.. 128 Pib. 

15.——. —— EMEETI 1X—1, Gcrrhe 14- M—fBME. 6 & 
ſrinüe sarhnber. AurreGErNE 14 c.—I.. Hafrr 14 14=⸗0. 
KENeRDElrir 1I Ht. Seirmüieie 11.— BI= 

In Bertin am 31. Nans. Seizen —-. MAunnen 1S= 
Pis IS. Brammerftr 2 Futicr- und Indmfrricgeräe 
216— 2. Beser 1—IEKB. Seizenmebt 317—-EM. 

   

   

  

    

      

  

  

   

  

          

  —..—.—.—.— — —— 

  

   

  

(voriger Markt 32—37), b) 25—.31 (26—3)), ch 21—25 (2—23 
dh 18—20 (16—20), Kälber: a) — (—I, b) 65—23 (62—70]. 
ch 55.—68 152—65), d) 38—50 (45—18): Schweinc: a) lüber 
üD Pfund) 18 [48—19), b) (210—300 Piund) 40—30 (48—49), 
V —210 Pfund) 48—50 (47—19), d) (160—200 Piund) 46 

65—8), %) 120—160 Pfund) 41—17 (43—45), f) (unter 
fund) — (—), 8) (Sauen) 43 (2—13). 

Pofener Biebmarkt vom 31. März. Ochſen 1) 100—106, 
SI-—28. 31 70—80. 4) 60—61, Buſien 1W 96—100, 2 86—94, 
35 68—-0. 4) 60—61, Kühe 1) 98—101. 2) 81—94. 30 60—64., 
* „ Färſen 1) 100—106, 2) 86—96. 3) 70—76. 4) 60—64. 
Innavieh 11 60—64. 2) 50—56, Kälber 1) 130—140. 2 116 
kis 121, 3) 110—114, 3) 90—105. Schafe 1) 130—150. 21 nicht 

3) 90—110. 4) nicht notiert, Schweine 11 136—1410. 
2 131, 3½ 120—125, 5) 110—116, 5) 110—120, 60 nicht 
nutiert. Aufgetrieben waren 600 Rinder. darunter 82 Ochien, 
1˙2 Bullen und 345 Kühe. ferner 1161 Schweine. 772 Kälber 
und ih Schafe. insgeſamt 2638 Tiere. Der Marktverlauf 
war lebhaft. Die Schweinepreiſe wieſen infolge geringer 
Iniuhr fteigende Tendenz auf. Der Viehmarkt vom nüchiten 
Tinmment findet infolge Feiertags am Mittwoch nach dem 
rrrit ſtatt. 

—.——..——— 

Die Vetriebsratswahlen im Kuhrgebiet 
BVerlußte der Nazis — Die Nazis jaſt einflußlos 

Die Betriebsratswabten im Rubrbergbau ſind zum 
Krusen Teil beendet. Das Ergebnis für 182 Schachtanlagen 
lantet: Freie Gewerkſchaften 80 113 Stimmen, Chriiten 
5155 Stimmen, Hirſch⸗Tuncker 1718 Stimmen. Polen 
1855 Stimman. RGO. 62 633 Stimmen, Sundikaliten 1932 
Stimmen. Gelbe 10 189 Stimmen, Nationalſozialiſten 7=i 
Stimmen. Bei den voriährigen Bekriebsratswahlen und 
bei einer Belcaſchaftsziffer von 371 151 Mann batten er⸗ 
balten: die freien Gewerkichaften 128 902 Stimmen, Chriiten 
22 694. Hirich⸗Duncker 8322. Polen 294, RGL. 68 524, Syn⸗ 
difalinen 4. Gelbe 8835. 

Die Zablen laßen erkennen, daß die freien Gewerk⸗ 
ichaften vereinten Anhürmen aller Kechts⸗ und Link. 
radifalen fanthalten. Man darf nicht vergeßſen. daß die 
Enrlanung von über 100000 Mann im leszten Jahre ihre 
Aeihen beſonders gelichtet bat und daß der unorganiderte 
Teil der Auhrbergarbeiterſchaft von feber zur Radikali⸗ fernns neigte. Der Nationalismus bat tros aller Pro⸗ tektion nicht einmal die gelben Konkurrenten einholen 
konnen- 

  

    

          

    

    

  

   
ürarcberr — den Kamen weiben wir aus beſrimmten 

SHechn Hient neumen —. haben die Arbeiter das berrits zu SEEREEEEE. Das Derk erßselt einen Nußlandauftrog. konm 
2300 — weil die Arcbeiter — die Firma wees 
LA* — 

3 

  

    

Des wirb Pelfen? Die Fälle unzuläffaer Beſchäftigun ven anslaändtichen Arbeitern, insbefondere von Lund⸗ urbeitern. baben in ber les:en Zeit allem Anſchein nach in — mwießer zugenommen; denn der preußiſche In 

SxrafrerfeksmEssSchörden erin 
Tällen entfüehenden 

  

2 — — ＋ 5 bat fveben in einer allgemeinen Verfüaung die 
Strajz Deßember- Aen genanricn Lenden Skrafſachen bejondere Aufmerkiamteit Saiemrenden und de in Fäslungnahme mit dem zuftändiaen Aurbrnsamt Mänel mn² nachdrüglich durchzujübren. Sei Sorliesen eE Bösmikägf. LS empfindliche eit ſullen bejende 

Seeignetrnfals anch Gefängnis, beantraat



Nummer 77 — 22. Jahrgang 

    
Bie SEeSntsuerlisehe EEEEDESESSeMDichte Sines Südfransgesen 

3. Beiblatt der Vanziger Volhsſt mmæ Mittwoch, den 1. April 1931 
  

  

Calmot, das Genie d 
Starb er eines natürlichen Todes? — Der Senſationsroman 

    Vor dem Schwurgericht in Nantes (Frankreich) ſpielt ſich 
zur Jeit ein Senſalionsprozeß gegen 11 Krevlen aus der 
Kolonie Canenne ab, die wegen mehrfachen Mordes und 
Lundfriedeusbruches angetblagt ſind. Faſt mehr noch als der 
Tutbeltand dieſer Verhandlung intereſſiert eine Perſönltich⸗ 

t. die im Hinte jtand, deſfen hiſto⸗ 
ihen Verlaufed rhundlung zu rekonſtrnieren 

ver icht. Es it Jean Calmot war der b 
ihe! von Canenne. Er hatte aus 

kgeordnetenmandat verloren, 
einen Nachſolaer zu 

1 Bemühen war vergeblich. Als Calmot kurz 
nuch der ahl im Krankenhans von Canvenne ſtarb, wollte 
man an krinen natürlichen, ſondern an einen „politiſchen“ 
Tod glauben. Es „jeine Feinde hätten ihn vergiftet ... 

Der Eulenfpiegel des Journaelismus 
can Calmot ſtammte a üidfrankreich. Eines Tages 

in Marſeille aui, jand Auſtellung bei einer Zeitung x 

        

    

    

         

    

   

   

   

    
n Calm 

Kammerabgeordr 
    

  

    
   
   

     

     

  

evorter und machte bald von ſich reden. Auſf der 
reuigkeiten kam ihm eine wahre Eutenſpiegel⸗ 
und einen grauenhaften Mord, ſchilderte ihn in 

i die Polizei Einhalt 
gebot. Gans Südfrank hbejand ſich in einer beiſpielloſen 
Erregung. Hunderttaufende von Leſern hatten mit gaierigem 
Intereſſe die einzelnen Kapitel des Kriminalromans aus 
dem Leben verfolgt, eine Panik drohte im Lande auszu⸗ 
brechen. Jean Calmot, der alles erfunden hatte, wurde feſt⸗ 
genommen und erhielt eine Haftſtraſe von acht Tagen wegen 
garoben Unfugs. 

Die acht Tage Zelleneinſamkeit genügken Calmot, um 
einen Senſationsroman zu ſchreiben. Der Schmöker fand⸗ 
raſenden Abſatz. Jean Calmot war der Held des Tages 
geworden, er kam nach Paris, ſchrieb weitexe Romanue und 
verdiente viel Geld. Doch ſeinem Ehrgeis war damit noch 
nicht Genüge getan. Jean Calmot raffte ſein Erſpartes 3 
ſammen, fſeßte ſich aufs Schiff und fuhr nach Cauenne auf 
Guanana. Guayana beſitzt rieſige Wälder. Calmot erwarb 
Linige der größten und exportierte Roſenholz nach Frank⸗ 
reich und verdiente daran einige hunderttauſend Franken. 

Hundert Millionen verdient und verloren 
Das mar im Jahre 1905. Damit ſchließt die Ein 

des Lebensromans dieſes großen Abenteurers ab. D 
kapitel beginnen. Calmot gründet in Canenne eine Run 
jabrik. Innerhalb kurzer Zeit iſt ſie ein Weltunternehmen 
geworden. Calmot beſitzt ſeine eigenen Schiffe, ſeine eigenen 
Güterwa. ns in Frankreich. ſeine Flugzeuge, ſeine Kontore 
in allen HKafenſtädren der W. erwirot er 
ein Schloß, lebt als Grandj erbhält im Kriege 
das Monopol zum Verkauf ſeines Rums. Nach dem Friedens 
ſchluß wendet er ſich dem politiſchen Leben zu. Als hunder 
jacher illionär läßt er ſich in Cayenne als Kandidat für 
die Kammer aufſtellen und wird auch prompt gewählt. 

Jetzt beginnt der Niedergang. Man wirft Calmot vor, 
während der Grippe⸗Epidemie im Jahre this als Rum⸗ 
fabritant den franzöſiſchen Staat um 30 ½½ Millionen Sol. 
franken betrogen zu haben. Der Beſchuldigte verteidigt ſich 

   
   

   

  

    
        

  

  

    

     
  

  

   
   

      

   

    

      

  

von der Kammertribüne. Er ſtellt die Verdächtigung als 
Racheakt friner Konkurrenten hin. Die Kammer ve gert 

    die Straſfverfoldoung. Aber ein paar Tage darauf trifft nu⸗ 
erwartet ein rückftäudiger Steuerzettel ein. Calmot ſoll 
20 Millionen Goldfranken hinterzogene Steuern bezahlen. 
Er zahlt. doch eine neue Anklage taucht auf: ſic betrifft eine 
Beitcchungsaffäre. Calmot wird dieſesmal verurteilt, ver⸗ 
liert innerhalb weniger Monate ſein ganzes Vermögen ur 
ſein Abgeordnetenmandat, — 

    

  

  

  
  

  

Berlin braucht immer noch Geld — 
vas Brandenburser Tor wird aufgenockt? 

Ganz im gebeimen dat die Stadt Berlin mit einem Elektri⸗ 
Sirür sern, deiſen Name noch verbeimlicht wird. einen 
Vertrag seichloffen, nach welchem dieſer aegen Gewäbrung 

      

     
    

   

  

ein oben, langfriſtigen und unverszinslichen Darlebns 
(nan ibricht von 30 Miklionen Mrartk) berechtigt iſt, das 
Brandenburger Tor mit einem dreiſtöckigen Aufbau zu ver⸗ 
ſeden, die Berliner Büroräume des Konzerns aufnehmen. 
gleich. 8 aber mit ſeinen glatten Aufhauflächen Träger 
einer en Lichtreklame, ſowohl nach der Straße Unter 
den Lind⸗ is auch nach dem Reichtagsgebände zu, ſein    
joll. Unier Bild seigt den Entwurf des Bauwerkes, wie es 
bis zunt Serbſt vollendet ſein wird. Eine der Bedingungen 
dabei iß, daß die jetzt am Tor befindliche Inſchrift Deder 
einmal in Berlin“ verichwindet. Das von den jäbrlich 
vielen Zehntauſend Fremden beſuchte diſtoriſche Vaudenk⸗ 
mal iſt von dem Konzern ob ſeines Reklamewertes offenbar 

  

  richtig eingeichätzt worden. 

  

es Lebens 
Rütſel um einen Tod 

Er beginnt von vorn. Arbeitet als Angeſtellter, fährt 
wieder binüver nach Canenne, aber die Konjunktur iſt um⸗ 
geichlagen. Für den verlorenen Abgeordnetenpoſten ſucht 
Calmot uKinen Nachſolger, lanckert deiſen Wahl nud erlebt 
einen Mißerfolg. Mehrſach wird ihm um dieſe Zeit von 
volitiſcen Geguern aus Cayenne nach dem Leben getrachtet. 
Verſchiedene Ättentate nexreitelt die Polizei. Im Auguſt 1928 
erkrankte Calmyot plötzlich. wurde in das Krankenhaus von 
Caveune gebracht und ſtarb menige Tagr daraus. Vor ſeinem 
Tode äußerte er den Verdacht, vergiftet worden zu ſein. 
Die Behörden ordneten eine Unterſuchung au. A 
veſtätigte die Veraiſtung, cin anderer ſchloß auf natürlichen 
Tud. Das Herz und die Eingeweide des toten Abentenrers 
werden nach Vô is zur gerichtsärztlichen Unterſuchung ge⸗ 
ſchickt. Nach wenigen Wochen ſind die Spiritusbehälter v 
ſchwunden. Spurlos, wie auch die Memoiren Jean Calmo 

So endete das Leben des modernen Piraten. Der fraän⸗ 
zöſiſche Schriitſteller Blaiſe Cendrars hat ihm eine gerade 
in dieſen Tagen erichtienene Bivaraphie gewidmet. Der 
Autor ſchlieöt auf eine Ermordung. Ob er Recht hat, weiß 
niemand. 

   

   

  

  

   
    

  

   

           

     
      

     
    

Jünf Tote bei einem Flugzengabſturz 
In Amerika 

Ein zwiſchen Canſas⸗City und Wichita (Amerika) ver⸗ 
kehrendes Poſt⸗ und Verkehrsflußzeua ſtürzte über einer 
unweit Emporia gelegenen Farn ab. Die zwei Piloten und 
drei Paſſaniere waren auf der Stelle tot. Dag abgeſtürzte 
Flunzeug war ein dreimotoriner Fokker. Der Abiturz wurde 
nermutlich durch Sturm und Nebel verurſacht ‚ 

  

Neue Expedition Hans Schomburghs 
Im Lauſe des Mai d. J. wird der bekannte deutſche For⸗ 

ſcher Hans Schomburgk zu einer neuen Afrika⸗Expedition 
aufbrechen. Die letzte Expedition des Afrika⸗Forſchers war 
belanntlich von groͤßen Erfolgen für die Wiſſenſchaft begleitet. 
Schoinburgk plant diesmal in die noch unbetannten ſumpfigen 
Gebicte Oſtafrikas vorzudringen. 

  

Elly Beinhorn erhült ein neues Ilugzeug 
Ein Berliner Verlag hat ſich bereit erklärt, der Fliegerin 

     
Elly Beinhorn, die ihr Klemm⸗Flugzeug in der Wüſte 
Sahara zurücklaſſen mußte, ein neues F Mseng zu ſenden 
und es ihr zum Rückflug nach Ber! r Verfügung zu 

  

ſtellen. Der Flieger Oſterkamp wird das neue Klemm⸗ 
Ilunzeug wahrſcheiulich noch in dieſer Woche nach Afrika 
überführen und dort der Fliegerin übergeben.   
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Die Arktis⸗Tragödie 
3ů1 

der „Wihing 
Erſtes Bitd: Die Teilneh⸗ 

imer der Exuedition auf dem 

Robbenfänger „Wiking“ 
ſpreugen das Eis mit Dy⸗ 

namit. 

Ganz kürzlich hat ſich im 

Eismeer au der Küſte von 

Neufundland eine der furcht⸗ 

barſten Schiſfstragödien ab⸗ 

geſpielt. Der Robbenfänger 
„Wiling“, auf dem ſich eine 

142 Mann ſtarke Beſatzung 

ciner Filmexpedition bejand, 

wurde durch eine Dunami 

erploſton vernichtet, 25 Men⸗ 
ſchen kamen ums Leben, 

während ſich die übrigen 

  

  
teils mit ſchrecklichen Ver⸗ 
letzungen über die Eis⸗ 

jchollen aus Land retten 

konnten.   

  

Neue Kurzwelleu⸗Verſuche geglückt 
Dover und Calais verſtändigen ſich 

Am Dienstag wurde auf dem Felſen der S 
Bay bei Dover in England durch den Interna 
phons and Telegraph Konzern eine neue Ultr. urzwellen⸗ 
Fernſprech⸗ und Telegraphieeinrichtung in einer Verbindung ů 
zwiſchen Dover und Calais erjolgreich vorgeführt. Dabei 
wurden zum eritenmal Schwingungen mit der außerordent⸗ 
lichen kurzen Wellenlänge von 18 Zenkimeter — man neunt 
ſolche kurzen Längen Mitroſtrahlen — zur Herſtellung einer 
Funkſprechverbindung mit Gege r benutzt. 

Obwohl eine Angahl W er bereits in der Erreaung 
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und Anwendung vun jolcher Wellenläungen 
ertolareich waren, iſt b— erreicht worden., das 
über Labpratyriumsarbeiten hinansgebt. Der durch die 
Vorführungen in Dover gcßeigte außerordentliche techniiche 
Fortſchritt ſowohl hinſichtlich der überbrückten Entjernungen 
als auch der erzielten Ergebniſe öffnet endaültig den 
Welleubereich von 10 bis 10 Zentimeter der praktiſchen und 
kommerziellen Ausnntzung. 

Bei der Vorführung ſtellte man zwiſchen einer Funlitelle 

auf dem Felien der St. Margarets Bau 

in der Nähe von Dover und einer zweiten Funkitelle bei 
Blanc Neß in der Unigebung von Calais eine drahtloſe Wer⸗ 
bindung her. Für diejen Gegenfprechverkehr wurde die 
Wellenlänge von 18 Zentimeter benutzt. Bemertenswerter⸗ 
weiſe entſprach die Güte der empfangenen Sprache voll⸗ 
kommen der Ueberkragung auf einer anten, norntalen Fern⸗ 
ſprechverbindung;: ferner zeigte die Verbindung keinerlei L 
zeichen eines Fadings, von welcher Erſcheinung Wellen⸗ 
dieſer Freauenz ſichtlich befreit ſind. 

Im Vergleich mit den gebräuchlicheren Wellenlängen be⸗ 
ſiken jolche Strahlen viele bemerkenswerte Eigenſchaiten. 
Ihre anßerordenttich kurze Wellenlänge geſitattet die An⸗ 
wendung elektrvoptiſcher Korrichtungen., wie ſie ſonſt nur 
in Verbinduna mit Lichtſtrehlen beuntzt werden. ſo z. B. 
non Reilektoyren und Refraktoren. Eine weitere Aeßnlich⸗ 
keit zwiſchen dieſen Strablen und dem Licht beueht darin. 
daß acgenſeitige Sichtbarkeit von Sender und Emnſänger 
vorhanden ſein muß oder ſich wenigſtens kein leitendes Hin⸗ 
dernis von allzu großen Ausmaßen zwiſchen beiden be⸗ 
finden darf. obwohl Nebel. Regen und ähnliche klimatiſche 
Einilßße. ebenio wie Tag und Nacht, die Fortpflanzung der 
Wellen nicht weſentlich ſtören. 

Vom Vergnügen heimmgekehrt 
Ozeanrriſe wiver Willen 

ſer Tage treffen in St. Johns auf Neufundlmid auf 
einem aus Liverpool ankommenden Schiff zwei junge Tamen 
ein. die auf dieje Weiſe von einem Tanzveranügen zurüd⸗- 
kehren, zu dem ſie am 6. Dezember vorigen Jahres ibre elter⸗ 
liche Bohnung verlaſſen Datten. An dieſem Tagc hatten die 
beiden jungen Damen ein Tanzlokal beſucht und in einer 
Stemmung verlaffen, die ſie zur beimlichen Beiichtiaung eines 
im Haſen liegenden hell erleuchteren Ozeandampjers verjührte. 
Aber ebe es ſich. die beiden Jungfrauen verſahen, machte das 
Scijf tlar und ſtach in See. 

Am zweiten Tage wurden die Reiſenden wider Witlen. die 
in ihren Abendkleidern nicht wenig froren. von der Mann⸗ 
ichaft en:deckt. Man hielt ſic für blinde Paſtagierc. glaubte 
ihnen nicht ihre Ertlärung und ließ ſie in der Schiffsküche 
entjpiechend ſchwer ardeiten. Als das Schiff an ſeinem Be⸗ 

   

  

  

  

   

      

    
  

  

  

  

    

  

ſtimmungsort Kull ankam, übernahm die Polizei die weitere 
Fürſorge und veranlaßte ſchließlich den Heimtransport, der 
nunmehr, nachdem das Abenteuer ſeine Auſtlärung geſunden 
hatie, unter etwas freundlicheren Umſtäunden vonſtatten ging. 

Feuer imn Berginanns⸗Spitial 
In Bochum⸗Langendreer brach am Dienstagnachmittag 

gegen 2 Uhr., im Knappſchaftsfranfenhaus Großfeuer aus, 
S den geſamten Dachſtuhl zerſtörte. Es gelang der Feuer⸗ 

wehr und den Hilfsmannſckaften, alle Kranken unverletzt 
zu bergen. 
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durch eine 

UDchter-Vorsoppunns-Verskeheruog 
bei der 

Lebensversicherungsanstalt 

Westpreußen 
Gerneinniltzige Körperschaft des S8tfentiichen 

Rechts im Verband öfentlicher Lebens- 
versleherungsanstaliten in Deutschland 

Danszis. Sülterhütte 
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Europumeiſterſchaften im Miugen 
Finnland und Schweden am erjolgreichſten 

Die Europameiſterſchaften im grischiſch⸗römiichen Ringen 
wurden am Montag in Prag erſi in den ſpäten Nachiſtunden 
zu Ende gekührt. Die deutſchen Vertreter zogen ſich erwar⸗ 
tungsgemüß gut aus der A e und errangen durch Sper⸗ 
ling⸗Dortmund im Leichtgewicht einen Titel, während ſich im 
Rantam- und Federgewicht der Olumpiaſieger Leucht⸗Rürn⸗ 
bern und tein Landsmann Hering mit dem 3. bzw. 2. Platz 3 7 breiten Ceſientlichteit Gelegenheit zu geben. sch von der Eün, i em J., OD Dns EDiU Ausweg iſt? „Hrauchbarkeit⸗ ver Wiele ais Wußbaggtas zu ns ger V unfrieden geben mußten. Die Ergebniße ſind ſolgende 
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i triunland!, 2. Hering (Deutich⸗    
hrlich berichtet haben, hat der Senat ein Probeſpiel austragen, damit ſie jür die Federgewicht: 1. Pihia 
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'en ſollen. AF, 5 ů — — 5 b3 — D E 2 nug der Sportpläke kat begreifliche Er ene⸗ Auch dürft 
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ittelgewicht: 1. Zohanniſon (Schweden), 2. Kokkinen 
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pergewicht Pellinen (Finnläandt, 2. Svenñfon 
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9 ſiter der jvorttreibenzen Danziger Vevölkerune 151 

8 j epSgeldil. Tre Vr entunbnchnnden baben dem Senat Doch genehm fein. danernd unter vpe (Schmeden Rogedes (Deutſchlandl. en acneben. Die mo jenden Stellen haben Aus dem Kretie der Beamten Stl,mergewicht: l. Weſßergren Schweden!, 2. Nuſtröm ů en. Die n — ſänf vrändium beichaftig: in. iit dar innlandſ. 3. Gehring (Deutſchlandl⸗              ir dic revolutionierenden Sportler befäni 
Dabe: in der Senst auf ei nanz ausge 
mmen. Er w-ll dir Freie eſc var dem 

Polizgeipräiidinm als Inßpbpaäallpha zur Nerfü- 
ung ſtellen. Dafur joll dann em welterer Sportplatz ein. 

Das Ländertlaſſement ſtellt ſich danach mic. folnt: Finn⸗ dem anderen ſeine Ruüchtah. ;⸗ eĩ land Punkte. Schweden 12 P., Deuiichland S P., Eſtland Die Sportler ſnd unſerer Meinnng gach P. Italien 2 P., Tichechoſlowakei, Norwegen, Lettland ie weniger jreudig überraicht. 1 Punkt. 
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„Blau⸗Weiß 1890“ Berlin in Danzig       
      

Wlapv,Seiß“ gcgen NMeuiahrwaricr, und Gedania 
chhvorlak in Langinbr ſtan. Das Fußballſpict 
venrn eußen findet auf der Lampibahn Mieder 

drei Ligutreffen heginnen alle Art 3 Uübr nammitta, 

piele 

  

Die Srerntsche Secnei      
     

       DnmnersAing Ser      

  

    

Siu,e Erense 
cderlage    

  

       

aben jetzt erneut erbandlungen um den 

Schwerarwicht tatitneinnden. Als     

  

rarns Nouug Stribling 
riuchte. D chte um einen Kamdi 

wurden jedoch bald wieder dementiert— 
gaitnng ‚wiichen Schmeling ur Striblina wurde 

1½. Inui auf dem Sodier— in Chitago in Aus. 
aenommes, iedoch iault die endgultige Cutſcheidung über 

und Datum erit in eincr neuen Sitzung am 

  

     
      

   

RnPBallinicl nor dem Folizcipränbins 

  

     
   

  

   

mhtten aus⸗ 
iclienr =! 

üm àupr- 

    

Suici endric 

        

  

Wir empfehlen uns ganz besonders 
bebr. Bönm. Danrig Emil Fechter enaenne ühner; 
ursL. nau Reesthwares- ahnz banzig Wenzel & Hlühie é b. W. Kühne n. 

F 12 12 

Danzig-Scheui-r = 
— Untker 10 — 2·2 

Leternes 22137 Essig-, Mostrich- 

  

    

         
  

     

  

    

  

  

  

  

  

  

  

Danrzg. 
— — — KTE 

und 
ere Konserventabrin GE. u- E. Meorant —4 — — — — ů Ihrs-Danzig. MHariensir. 1. fel. 234 74 Spedition. Lagerei, Ergen Sruränlk, Färhen emrnantt Sorstemaren, Ssehsser- 2 — * * ů —— — DAN216 iucher, Eindtaden. Peitschen 2„ Ebeeeresn — ampferexpedition LachE, üie, Kohn Lel 28184 / Thoensther wed 101 ————— 
  

  

  

  

  

. RNar Sieber Fhüreinen Panziser Erldern ernaltman 

5 Stadtgebiet 8- 10 DANZIG Stadtgebiet 8- 10 
Margarine und Fette n EE       

  

                 

   

12 — —* — nerren-— Barschen-, Knaben-Kontektion, ssàmü. Herron- 
kür Bächerei in K⸗ 2 — art'net, Berurskleidung., Schuhwaren, Hute, Mützen 

Hrer Sellle jede Hairan ihre Schlässe zteben. 
    V.* en vwüill. oder mit geringen Hamsbaltz- 

SeiA , sofr Sie en eunser. 
nſ& die Eslresg vervenden 

Molkerei Friedrich Dohm 
S. K. 

—— Fittiten üa⸗anres stecsseiiler 

    

  

Leb-Margarine · Dmn. EA. Kochfeile 

Fritz Helfer 
DAXZIG Mimchengase 1 

E. G. Gamm's 

  

    

  

JJRergers 

8 Genfocken 

  

    

     

  

    
     

   
       

    

        

               Teer 2E 

    

    

  

  

 



  

28. Foriſetzung. 

Na ja — weiter. Wenn er nur erſt wieder auf den 
Beinen wärc. Schade. Nächſtesmal mußte er ſehen, daß er 
neben einer Laterne zu Fall kam. Konnte ſich dran anf⸗ 
angeln. Lernte allerhand, ſo'n Anfänger ohne Murr im 
Gebein. Er verſuchte aufzuſtehen. Die Beine zitterten, daß 
die Knie haltlos zuſammenſchlugen, und verſagten den 
Dienſt. 

„Ah. bon ami. hbelfen Sie mir doch mal auf. Bißchen 
klapprig. wiſſen Sie. Schwach auf der Bruſt.“ 

Es war ein Briefträger. Mit franz 
würdiateit griff ſer zu. „Allez. mon vieil!“ 

„Mywä lüen. Können Sie mir ſagen, mon aml, ob hier 
in der Nähe ein Mont de Pitié iſte“ 

„Té! parblen! Gleich rechts hinein. von der Place des 
Capucines — fehen Sie dort — Obelisk mit Löwen drum 
rum. Da geht's hinein. Rue du Petit St. Jean. Numero 
20 oder iſt die Pfandleihe. Keine fünf Minuten.“ 

„Merei bien.“ 
„Pus de gquoi. Jour. Mousu.“ 

„Bon jaur.“ Er nahm den Koffer auf. Es gelang nitht 
gleich. Auch der Weg währte nicht fünf Minuten. Doch 
nach erner Stunde war er ſchon dort. Zuletzt ſchleppte er 
den Koffer mit beiden Händen vor der keuchenden Brnſt. 
Stützte ihn auch noch mit dem beim Schreiten juſt freien 
Kn' Doch meiſtens raſte er. mit fliegenden Lungen, gegen 
die uſerwand geſtemmt. Das ſeltſame Lächeln war fetzt 
auf ſeinem Geſicht verſteint, durch deſſen ſtraffe dünne Haut 
das Skelett des Kypfes ſich ſcharf zeichnet. 

Endlich Numero 22. Die ſteile enge Treppe ſchob er den 
Koffer vor ſich her wie einen Schlitten, ſchob mit dem ganzen 
Körper. Einmal glitt er mit den gefühllos zitternden 
Füßen aus und rutſchte den ganzen Stiegenabfatz auf dem 
Baͤnche binab. Der Koffer folgte und ſchlug ihn auf den 
bloßen Kopf. Einen Hut hatte er in der Schickſalsnatht 
nicht getragen. 

Der Pfandleiber breitete die ganze Herrlichkeit auf den 
Ladentiſch aus. Den braunen Veteranen von Anzug, Wäſche. 
Hut. Schube, Schlipſe. Mehr beſaß Klaus Deter nicht auf 
dieſer Welt. ä 

Der Mann betaſtete. beäugte. muſterte, prüfte, ſchüttelte 
bedentlich den glatten polierten Schädel. 

„Noffer auch?“ fragte er knurrig. 
Deter nickte. 
Nach einer erwägenden Pauſe der Berechnung: „45 Fran⸗ 

Len.“ 
Deter börte nicht hin. Die Schwäche ſauſte in den Ohren. 
Der Pfandleiber nabm ſein Schweigen als Ablehnung 

ſeiner Offerte. Er bot 5 Franken mehr. 

Deter nickte geiſtesabweſend. Der muifige Laden mit 
ſeinem Trädelkram ſchwang im Kreife um ihn herum. Die 
alten Kleider. Frauenröcke, Anzüge, Eimer, Stöcke. Beſen, 
die rin m hingen, tanzten um ihn einen Hexenreigen. 

Gleich fale ich um. wußie er, und blickte mit den Lidern. 
Kann ich ein Glas Waßer bhaben?“ bat er mit einer Zunge, 
die äch im Munde wie Glas anfühlte. 

„Mai si!“ 
Dann alättete und faltete der Mann die Sachen ſorgſältig 

und umſtändlich zuiammen. In der Weſte des braunen An⸗ 
szitgs kniſterte es. Er griff in die Taſche. Förderte ein zeit⸗ 
zermürbtes zerknittertes Papier, etliche alte Fahrſcheine aus 
Aegypten und Sevilla, einen Blei, einen Bindfaden, eine 
zerriſſene und zerkrümelte Zigarette und einen Hoſenknovf 
ans unſichere Licht des Zimmers. Machte eine einladende 
Geſte gegen Deter. Bitte, nehmen Sie. Doch Deter winkte 
nachläſſüg ab. 

Was ſoll ich damit?“ murrte der Mann. HHat keinen 
Wert jür mich.“ Er ſchnippte ihm mit dem Zeigefinger das 
zerknüllte Pavier hin. „Nehmen Sie nur, man weiß nie, 
mozu man Papier verwenden kann.“ 

Zu keiner Gegenwehr jähig, ſteckte Deter den Kram und 
die Papierſcheine in die Taſche. 

Dann ſtand er wieder in der engen Gaſſe. Jetzt bloß ein 
billiges Hotel! Und dann ins Bett und ſchlafen, ſchlafen! 
Wenigſtens liegen. Mit dem Schlaf war es in letzter Zeit 

br io — ſo. Er ſchlich. jaſt ohne die Sohlen vom Bürger⸗ 
ig zu beben, dahin. Halt. Ausruhen. Lehnte ſich mit der 

Stirn gegen eine Schaufenſterſcheibe. Och, war das leer und 
dabei ſchwer in der Bruſt und den Eingeweiden. Er ſchloß 
die Augen. 
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Als er ſie wieder öffnete, fing etwas ſeinen Blick ein. 
Erſt unbewußt. Dann las er, las einen Buchtitel in den 
verſchnörkelten Lettern der Zeit. 

Isaac Newton. De mundi systemate liber. 
Londini 1782. 

Es funkte ihm durch den Kopf. Er taumelte auf. Sein ab⸗ 
gehärmtes Geſicht wurde hell. Es war ein Gruß, ein Ruf 
aus den Höhen! Ein Aufſchwung, ein Herausgehobenwer⸗ 
den aus den dunklen Niederungen, in denen ſein Geiſt trieb. 
Rewtons Weitſyſtem. Der Größte der Großen. Es war wie 
ein Hallo! und ein Willkommen nach langer Irrfahrt und 
Ferne. Natürlich, natürlich doch. Nur vergeſſen. Die 
Wiſſenſchaft lebte noch, wirkte noch, wenn einem auch eine 
Doſis Gift in den Adern rumorte. Eine Sehnſucht ſchüttelte 
ihn, ein unhemmbares Verlangen. Ohne klare Beſinuung 
taumelte er in das Antignariat. Fein. Hier roch es gut nach 
alter Weisheit. Legte ſich einem etwas auß's Herz, dieſer alte 
Biicherdunſt und — Staub. Ja. Aber doch ant — erquickend 
laſt. 

    

Die Beine zitterten und verſagten den Dienſt. 

„Den Newion wollen Sie ſehen? Bitte, voilä.“ 
Die Berührung des Buches war wie Zauber, Läuterung, 

Reinigung von all den kleinlichen Banalitäten und Menſch⸗ 
lichkeiten der Krankbeit, des Krankenſaales. War Luft, 
Höhe, Hauch der Givfel der Wiſſenſchaft. 

Er umklammerte den Band mit beiden Händen, preßte ihn 
an die Bruſt. 

„Was koſtet er?“ flüſterte Deter ſchweratmig. 
Was wollen Sie geben?“ 
Weiß nicht.“ 
Sm, das Buch lag ſchon ſeit Ewigkeiten da. Wer raufte 

in der Rue Petit St. Jean Newtons Suſtem des Alls! 
„50 Franks?“ verſuchte er. 

„Will mal nachſeben. Seben Sie mal nach. Mir ichwin⸗ 
Zelt ein bißchen.“ Er warf das zerbeulte Papier des Loſes 
auf den Tiſch. 

Das iſt kein Geld“, murrte der Antiquar und ſah den 
Fremden argwöhniſch an. 

„Ah — pardon — da. Jſt das recht?“ 
Merei, M'ſieur. Stimmt gerade.“ 

Deter ſteckte das Los wieder ein und wanſie aus dem 
Laden. den Schatz, der ihn aus der Goſfſe bob, in der Hand. 
Er las im Gehen. Atmete tief auf. Ah, Firnenodem. Ein 
Chauffeur, der durch die Rue de la Providence ſauſte, fluchte 
grimmig. Bougre d'arleri! Kannſt du nicht aufpaſſen! 
Ah va!“ 

U Deter bob den Blick, krat bis zu den Knöcheln in das 
Waſſer des Riunſteins. Verdammt noch mal! Eine ſe 
rige Querſtraße, überſät mit bnutem Papier, zerr ů 
Affichen, Fetzen von Packpapier. Ein Gewirr von Knob⸗ 
lauch, Karren, Hundetollen. Aber durt, gerade vor ihm, ein 
erlöſendes Schild. „Hotel du Sport. Chämbros comfor⸗ 
tables Pour fumilles. Depuis 3 et 4 frs. et au dessus. Elec⸗ 
tricite.“ 

f „Gewiß, Bitte, m'ousu, 5 Frs. per Tag.“ 
„Gut.“ 
„Kein Gepäck?“ 
„Nein.“ — 
„Dann bitte vorher zahlen.“ 
Er durchſuchte die Taſchen. Sehr lange. Aha, ſo einer. 

Die Burſchen kaunte der Portier. 

„Habe nichts“, geſtand Deter, ſelbſt etwas erſtaunt. 
Der Concierge zuckte kurz die Schultern und ſah zur Tür. 
„Nehmen Ste das Buch zum Pfande“, ſchlug Deter, nicht 

ohne Trennungstrauer, vor. „Es iſt Newton, de mundi 
Systemate!“ Er ſagte es, als verrate er eine heilige Offen⸗ 
barung. Tat ihm weh, es hinzugeben. Aber nur ins Bett! 
Liegen, ruhen, ſonſt knickte er zuſammen wie ein Hampel⸗ 
mann. Sein Körper zitterte wie im Nervenzucken der Ver⸗ 
ſchütteten des Krieges. 

„Machen Sie keine Witze“, ſchuauzte der Portier. „Gehen 
Sie mir ab mit der alten Scharteke. Wollen Sie zahlen oder 
nicht?“ 

„Ich kann heute nicht.“ 
„Tron de goi! Sl. mp!“ polterte der Maun chole⸗ 

riſch. „Machen Sie, daß Sie rauskommen! Glauben Sie, 
ich bin dazu da, mich von jedem Bettelaffen hier verulken 
zu laſſen, Sie Tatterich!“ 

Er wurde mit füdlicher Lebendigkeit drohend. Langſam 
zitterte Deter hinaus. Stand da, das geſchmähte Buch lieb⸗ 
kojend abbittend in der Hand. Dia, was nun? Was ſollte. 
nun werden? Kein Bett. Kein Ausruhen. Er mußte ſich 
hinlenen. Wenn es nicht anders ging, auf die Straße, mit⸗ 
ten auf den Bürgerſteig. Nur liegen. Er knickte ſchon in 
den Knien ein, ſank hin. Lag da, dicht an das Haus ge⸗ 
ſchmiegt mit violetten vibricrenden Lidern. dreizehn Mil⸗ 
lionen fünfhunderttauſend Peſetos in der Taſche und keine 
Sielle in der Welt, ſeinen kranken, vor Schwäche klappern⸗ 
den Leib niederzulegen. 

Menſchen ſammelten ſich, ein Poliziſt kam. Rüttelte ihn, 
auf. „Weitergehen, Freundchen. Schlafen Sie Ihren Rauſch 
zu Hauſe aus. Circulez, m'sieurs, cirenlex:“ 

Halb bewußtlos glitt er an den Mauern der Häuſer 
weiter. Ein Brunnen am Wege. Er trank, befeuchtete 
Stirn und Augen. Ihm wurde etwas klarer. Hm, was 
ſollte werden? Keinen Pfennig in der Taſche. Keinen Men⸗ 
Ichen, deu er in dieſer Stadt kannte. Doch — die kleine — 
Tänäcrin aus der Bar. Keunen kunnte man das wohl kaum 
nennen. Wußte durch alle Mattigkeit hindurch ihre Adreſſe. 
Nie vergaß er etwas, was einmal in ſein ehirn eingedrun⸗ 
gen war. Place Villeueuve 3. Place Villenenve à3. Was 
ſollte das? Mnfng! Was ſollte ein von Schwäche geſchüttel⸗ 
ter Knochenmann, ein zerſchelltes Wrack, bei einer kleinen 
Fran der Liebe! 

Doch die Gedanken cutſchweiften wieder. Er King und 
ging Ein ſeltſam motoriſcher Schmung, eine Kraft der 
Schwäche, ſtieß ihn vorwärts, etwas, dasſer nicht aufhalten, 
über das er ſede Macht verloren hatte, trieb und ſtien ibn 
weiter. Er fühlte, er würde wieder niederbrechen, wenn er 
ſtehenblieb. 

Eine Frau aing neben ihm. 

„Wo iſt die Place Villeneuve?“ keuchte er. Sie wollte 
ſtehenbl Er te weiter. Sie hielt 
Schritt. .Geradeaus, zum Quai des Balges. Vieux 
Port — Eie wiſſen? Dann nach rechts — zum Quai du 
Port — bis zur Mairie — dann rechls rein.“ 

Er nickte matt zum Danke. Trolkete weiter durch das 
Gewühl der großen Straßen, in die er nun lam. Sah nichts 
non dieſer brodelnden Stadt am Meere, in die ſchon der 
Hauch von Afrika berüberweht. 

Da war er wieder in der Cannebière. Immer kam man 
wieder auf dieſen Brvadwan des Südens. Hupen beulten, 
jede in einer anderen Tonart, ein Pandämonium von Ver⸗ 
kehr ohne Ordnung, kaum geregelt, ein Getümmel auf den 
Bürgerſteigen. Seeſahrer aus aller Welt und Einheimiſche. 
Alles lebte auf der Straße. 

Deter ſtolperte über die Place de la Bourſe mit ihren 
nerſtaubten gelben abgeſtorbenen Palmen — dort blau, ganz 
tief blan, vor ihm das alte Haſenbecken, mit Dampfern und 
Barken und weißen Vachten. 

Nach rechts, hat ſie geſagt, nach rechts! Quai du Port. 
Stimmt. Da — das große graue Haus — wohl die Mairie? 
Wieder rechts hat ſie geſagt. 

„Place Villeneuve, Madame?“ „IIéG si!“ 
Wie im Ertrinken ſah er einen rings von Hänſern um⸗ 

rahmten lauſchigen Platz mit ſchönen alten Platanen, in der 
Mitte einen Brunnen mit einem Dentmal. Bänke — Bänke! 

Er platzte nieder zwiſchen die Männer, alte Fiſcher, die 
hier ſaßen und ein Garn ſpannen. 

„Hon!“ machte einer, auf den er niedergetnallt war und 
rückte zur Seite. 

Der Oberkörver ſank ihm ſchwer nach vorn. Die Bruſt 
preßte auf die hochgereckten Knie. 

Obne Gedanken lag er lange ſo. Dann kam Klarheik. 
Was wollte er hier? Hier, Nr. 3, wohnte ſie. Ja, aber was 
wollte er von ihr? Geld? Obdach? 

1 (Fortſeknna folat.) 
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Dampfer in der Rigaer Bucht gerunßen 
ů Der zubh Tonnen große britiſch achtdampfer „Arniſton“ iſt 

CVDI 2 im Rigaer Meerbuſen geſunken 
8 M1 va0 die ——————————————————————————————————————.— 
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Schüler übertallen ihren Lehrer 
Ein Racheakt 

Ein ſchreckliches Berbrechen wurde in der fleinen Ortſchaft 
Belchaiom bei Petrilau vorüßt, das von ciner unerhörten Verwil⸗ 
derung der dortigen Schulingend zeugt. AIls der dortige Gymnaſiul⸗ 
lehrer Chodäto von einem Kinbeſuch am ſpäten Abend heimkehrte 
und dabei cine duntle und wenig b'rebie Straße pafſterte, wurde 
er plötlich von einigen masliercen Perſonen überfallen und mit 
Steinen und anderrn ſtumpfen Gegenſtänden vor den Kopf ge⸗ 
Ichlagen. Kls der Leurer blmüberfrömt ohnmäcktig di Voden 
liel entjlohen die Anereiſer. Der ſchwer verleczte Chodzlo meurde 
erſt längerr Zcit baranf von Pasſa-ten aujgeinnden und ins Vran⸗ 
keubaus gebracht. wo er troh der Vewr'ühnngen der Aerzt 

Die Unterjuchung ergab daß vie furch:bare Tat von 
des Gurmzaſiums rerüht' wo-den war, in welchem der Lebrer 
Chodzko unterrichtele. 

    

    

                        

     

  

    
Entisetliche Roheit eines Berurhenen 

Mmiermenhans damit murden in⸗ Ein Mädchen vor ein jahrendes Auae geßohen     

  

          

    

       

     3 X vie ibre rat eingeanden“ 
hab- und erllßrten Lak fi- ſie aus R-= ausseführt hůüt' en. Der 
Vorfall at in dem Slüädtchen vpei ſtändlicherwrije eint ungetgencre 
Erregung ausgclöſt. 

Mit der ei⸗enen Myhle perhbrgunt 
Tragiſcher Selbitmord eines Müllrrs 

Ktiner Liebhaber 
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   Was Sie Zu Ostern noch brauchen 
und Was Sie bei Sternfeld Besonders 
Lorteilhaft kaufen Können ————ñ— — ——Qunnen 

＋ 
  ſrrsger Heseß Damen Kragen 

* 
       Batiisttücher 

  

  

  ů 

        

SpUrtkemnüder 

„* Kraarnä. 

n Mast. AA, 

2.85 4.45 4.45 3 FPerremnssraies Kraben Spertkens 
DEE Mamen AEid Eerret., ASE AEt Ledsis * AmD ——8888 Läss- S 4— 8 — ——9 6822—2———— 

E a 1IISEEL5SKe, Damen-Cachener Linartücker 
Eke 

   
      

  

  

  

      

  

ä—* 

0.751.95 0.95 
Oster-Konfitüren 

OS. ereler, Schoxctetlermassen uss. 

besonders vorteilhaftl 
— Müetmoeen Deserrtas bis Tümraecsttnet? 

  

    Sonderangebot tür die Os.erfelertage 

enorm biiniéss, 
— —3— 

  
  

  

2
—
—
 

——
Ü—
 
—
⏑
—
—
 

—
—
—
—
—
—
 

 



Jubilñuen 
50jähriges Geichäftsjubiläum der Möbelfirma Hermann 

Teutſchland. Am beutigen Tage kanu das belannte Möbel⸗ 
geſchäft Hermenn Deutſchland, Breitgaſſe S0, anf ſein 5Ojäh⸗ 
rises Beſtehen zurückblichken. Am 1. April 1881 gründete 
der Bater des jetzigen Inbabers, der Tiſchler Hermann 
Deutſchland, in der rgaſſe das mit einer Möbeltiſchlerei 
ↄuſammenhängende Geſ Bald vergrößerte uh das Ge⸗ 
ſchäft und brauchte neue Räumlichkeiten, zunächſt noch in der 
Altſtadt. Im Jahre 18900 ſiedelte die Firma dann in ihre 
jetzigen Geſchäftsräume über. Seit der Zeit ih Beſtehens 
erfreut ſich die Firma ſowohl bei ihrer Kundſchaft als auch 
in Fachkreiſen des beiten Rufes. Nach dem Ableben ſeines 
Baters übernahm im März 1928 Herr Walter Deutſchland 
die Leitung der Firma, die er im Sinne der Geſchäftsgrund⸗ 
jätze ſeines Vaters weiterführt. 

Dienſtiubiläum beim Danziger Bankverein. Am heutigen 

  

   

     

        

  

   

  

   e. G. m. b. H. auf eine brige Tätigkeit im Bankſfach 
zurückblicken. Rach mehrjähriger Beſchäftigung bei größeren 
Genoffenſchaften in ſeiner rheiniſchen Heimat kam de 
Jubilar Ende 1910 nach Danzig. Hier war er zupörd 
10 Jahre bei dem Kredi u deutſcher Apothefer tätig 
und warde dann, als dieſer inſolge der Abtrennung nach 
Verlin überſiedelte, Mitbegründer und Leiter der Danziger 
Apotbekerbank ſomic der ans ihr ſpäter hervorgehenden 
Kreditbanl. Im Jahre 1923 wurde Gruene als äweites 
Vorſtandsmitglied in den Danziger Bankverein berufen 
und iſt ſeit 1925 deſſen Leiter. Wenn der Danziger Bank⸗ 
verein nach der ſchweren Zeit der Abtrennung vom Reiche 
und der Inilatinn heute im Verband der oſtpreußiſchen 
Kreditgenoſſenſchaften nicht nur zu den größten, ſondern auch 
zu den beſtfundierten zählt. ſo lit dies zum Hanptteil das 
Verdienn des Jubilars. Als überzeugter und begeiſterter 
Genvßſenſchafter iſt er ſeit Jahren mit aller Kraft beſtrebt, 
den Genoffenſchaftsgedanken in Danzta zu fördern und zau 
vertiefen. 

Ein ſeltenes Dienſtjinbilaum. Der Stellwerksmeiſter 
Julius Bettin hat am 1. April eine 50jährige Eiſenbahn⸗ 
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e kann Bankdirektor Gruene vom Danziger Bankverein , 

  

  

Herrmann Deutschland 
Gegründet 1881· Breitgasse Nr. 80. Gegründet 1881 

  

In dieser Zeit hat sich meine Firma durch erstklassige Bedienung einen 
Rul erworben, den sie sich Zu erhalten wissen wird 

Damen⸗ frauen-Strümmiuie Aaeerene , 95, Lauensültt 95 
Uamen Remden 25.1.95 üUüämen-Spurti-Sirümnie 16, L. 45 
mit Vollachsel. „ HAStf ä— 1.65. L. 

-Primebröcke Waschseidene Strümnie 
—— — 0 ...3.75, 2.75 nur gute Qualil. in mod. Farben 2.75, 2.45 

Damen-Schürzen ö Herren-Socken 
m verschiedenen Fassons 155·1 245 — — äw.. 75, 65, 58 P 

Anaben.Schünen . 85, 55 b —— · . .55, 73, 65 b 

Mäuchen-Schunen .1 L. 10lerMüten 3, 2.95 

fer Duu.ber Mamner — 6 5. 50 — .3.95, 3.75 

Seese Lenestbe. „ 75½ U Eiistückshsthen 1.45 

zunkersasse 2 (sesenüber der Harkthalle) 

dienſtzeit zurückgelegt. Am 1. Auril 1881 tratk der Jubilar 
in den Eiſenbahndienn ein. Seit dem 1. 4. 1901 hat er 
ununterbrochen auf dem ſchwierigen Stellwert des Babn⸗ 
hoͤſs Odz den verantwortungsvollen Dienſt mit aufopfern⸗ 
der. Hingabe verrichtet. Die Eiſenbahn gehört zur Berufs⸗ 
traditian der Famil Zwei Söhnc haben ebenfalls den⸗ 
Eiſenbahnerberuf ergriffen und ſeine drei Töchter ſind durch⸗ 
weg mit Eiſenbahnern verhetratet. Sein Vater war eben⸗ 
intls Eiſenbahner; er iſt im vorigen Jahre im Alter von 
5 Jahren verſtorben. Es kommt ſehr ſelten nyr, daß ein 
Eiſenvahner auf eine ßgfährige Dienſtzeit, die ſaſt nusſchtie 
lich nur im Betriebosdienſt zurückgelegt worden iſt, zur 
blicken klaun. Dem Iunbilar wurden zahlreiche Chrungen 
vun ſeinen Vorgeſetzten und feinen engeren Kollegen er— 
wieſen. Mit dem 1. April 1931, alſo am Tage der 50ſährigen 

   

        

tren zurückgelegten Dienſtzeit, tritt der Jubilar in den 
wohlverdienten Ruheſtand. 

Dreißig Jahre Bekleidungshaus London. In dieſem 
Jahre kann das Bekleidungshans Son don, 2. Damm 10, 
Ecle Breitgaſſe, auf ſein 30jähriges Beſtehen äurückblicken. 
Die veitung des Hauſes liegt nach wie vor in Händen des 
bekannten Kaufmanns Willdorf. Der Erweiterungsbau, der 
äur beſſeren Ausgeitaltung der Verkaufsräume vorgenem⸗ 
men wurde, iſt ſetzt ebenſalls beendet. Ein Verkanf aus 
Anlaß der Frühiahrs⸗Saiſon bietet jedermann Gelegentzeit 
ſich ein autes Kleidungsſtück zu erſchwinglichen Preiſen im 
Betleidungshaus London an erſtehen. 

    

Standcamt vom 31. März 1981 
Todesfälle. Arbelter Arthur Wiegandt, 18 J. — Korrektor Konrad Axt, 57 J. — Sohn Güuther des Arbei⸗ 

ters Franz Schaddach, 5 J. — Bürvangeſtellter Guſtav 
Schmidt, 20 J. — Schülerin Käthe Wodetzti, 17 J. — Sohn 
Eberhard des Oberſtenerkekretärs Mar Sytta, faſt 1 J. — 
Unehelich 1 Tochter, 6 Wochen. — Unehelich 1 Tochter, 

    

    
Am Karfreitag und 

r Anzeige von Sterb       

  

   
              

   

   
     

   

      
     

    

    
              

  

  

fELiNA 
Fachgomäß beraten und bedient werden Sic nur im Spexialhaus 

elC 

Danzig, Gr. Wollwebergasse 13 (neben Pelzhaus Radk) 

    

  

  

          

Ratbans-Lichtſpiele:Mit Burd zum Südpol 
Ein berrlicher Füm. Nicht ein nüchterner Tatſachen⸗ 

bericht, ſo und ſo war es, an dieſem oder ſeuem Tage Flog 
Burd los, ſondern eine faſt dramatiſche Schilderung dieſer 
Expedition, über die im vergangenen Jahre die ganze Welt 
ſprach. Zwei Photographen, Meiſler der Kamera, u „ 
daran teil und brachten ein Bildmaterial mit, deſſen Sch 
heit überwältigend iſt. Dieſer Kulturfilm gehört zu den 
wenigen Filmen, die mau „geſehen haben muß“. Das Publi⸗ 
kum war begeiſtert. — Im Rahmen des reichhaltigen Bei⸗ 
programms werden die erſten Auſnahmen von der Bei⸗ 

  

  

    

    
jetzun rmann Müllers gezeigt. Ein, Teil der ernreiſen⸗ 
den Abſchiedsrede Paul Löbes wird tonfilmiſch ſehr ant ü 
tragen. EId. 

Capitol: „Die Arche Noah“ 

Das neue Prograum der Capitol-Lichtſpiele iſt auf die 
Karwoche eingeſtellt. Es wird noch einmal der graße ameri⸗ 
laniſche Film: „Die Arche Noah“ aufgeführt, der den bibli⸗ 
ſchen Stoft mit angemeſſener Naivität behandelt. — Dazu 
cin tönendes Beiprogramm. 

* 

ImFlamingo⸗Theater bringt das neue Programm den 
Film „Die heiligen drei Brunnen“. Die Hauptrollen ſpielen 
der ans vielen Bergfilmen bekannte Lonis Trenker und 
Vetty Bird. Dazu ein luſtiger Abenteurerfilm „Achtung, 
Doppelgänger“, mit Richard Talmadge, der eine Ge⸗ 
laſenei kindet, ſeine artiſtiſchen Kunſtſtücke glénzen zu 
laſſen. 

In den Urania-Lichtſpielen⸗Stadtgebiet gibt es den unter⸗ 
haltungsſilm: „Heut kanzt Mariett“ mit LnaMNar a. 
Außerdem ein Seemanns⸗Film „S. O. S. Schiff in Not“. 

ptrolle ſpielt Liane Haid. 
     

  

    

    

Zur neuen 

Frühjahrsgatderobe 
das neue 

Felina- 
Corselettel 
Entzückende Pelina-Neuheiten in 
soidenähnlichen, geblüm- 
ten Stoflen eingetroffen. 

* 

Die Preisd sjad der Zeit enk- 
»prechend ermäßigt, Pelina-Hüft⸗ 
halter schon von 

s5* 
Die richtige Wahl eines geeigneten 
Carseletic ist nur dunn ein- 
fach, wenn Sie Aehgemäß be⸗ 

raten verden. 

und 

Langliuhr, Hauptstraße 115 (éen Markt) 
   

    
  

   

   

   

   

  

dem 4. April, werden unsere Ge⸗ 

schäftsràume nachmittags 

4 Uhr geschlossen 

Danziger Volksstimme 

  

      

   

  

    

   

    

  

Leerer Laben 
Pggeer micten „IIn 
U. 7712 a. S. Expee 

SSsses 
Rotex. Schein! S 

S.-Jinmierwöhül. 
kotort, Ipa. 

Aue. n. B1ü 0r 

Am Sennabend 

      
    

ab 18, April. Aun:⸗. 
2 PRr . B. Erß- Verlag der 

   

  

ür Haus ge,   

     

      

   

  

— Mer. 

Malerarbeitenſee 

  

    

    

al ler. Mübh. Zim-Mhewerbe Bein!. 
mer an 2 &., zu om. aen ſir ben. Sſel BeSsLaaL.- Martt das Wleinte. 
6³ Amontien den Fanz- Husd 

Taniche 
Eüleber gege veblt 
ubebor geßen 3 f. 
W n. Feln a. Erd.     

         

ů E 
i⸗ F‚ . Grundhücsmartr ſfſnren Siiber aber, ls e2 Aalersie in fu, brut mieten Meine Filialt der — Mit K 1* diut Ä— Uverm . Krämerauhe 4.pl. Kon Curns- SHe⸗ Deus Sehmesviuns, KeGefg unt Ciäbernacnen- hoi Dir EHIKKe der madts gu aene Stan Kap. Ruch. Water, Weee ben Gekk⸗ann u. bor ich in Keufahrw. -ue- ersachen Veuankertiæung per àqm 15.23 Culde QAIUEAEsearürn Hojplatz janbert KSchlailtene ppihefenpertehr das Sliaedergeletes- verkanft sehr billin . P713.b. Uav. un vermlelen ais Mubewudnerin Webfet 

    

   
Pflandieihe EurEEes 
  

  

       

   

3ů Sämrliche 

Ei. Sandgeichmüd. eünahen Anhich annür a7 E Sens Weübt Miüig umsWc- — And. u. 17IS a. Exb. u. Umgearbeiter eaves Sme Serer. 
ππ Söndbcraang 11. 2. Xchrwicdergaße a.- 

Am Spendhaus 7. Tel. 28901 

  

    

Ru, Aug. 
Tisehlerei 

Ar. Woltakäwit 
Tanzia Schild 23 
baratur an Atku⸗ .W. 

mnfateren-Betterien J. im Atr. 
Lade⸗ n. AhS, 2 

— 

    

Daulch 1. A. Sobn, 
ſienu. in beü. Kiere —8 8 

    

      

von ſotort Wr, Müb⸗ 
Lengalle 2. Oibe 1.L. 

Junaes Mädchen küßeisſauperedehe 

Der veftore⸗ 
nen ode; Lein her er 
Weaenftünde d. Xier⸗ 
uged n werden in 

E Weri 
Hiü Vol: 

Wr. Bäckewaiſe 120/13 
1 Tr. b. Mlewirr   

  

     

    

  

      

   

  

      

  

  

E dell.] Ceistes möbliertes 
Sierreer     

      Elaffleile. Giüemnts Aier 25— 
eraaffe E 

      

Hinterbans. 
4 

— WamCcaft 
  

3. 
1 2 
      

   

    



Der neue Autobusbetrieb au der Strecke 1 0 O 

Danzle-Piehnendort-Wedlinxen 
F H— F 1013, Doppelt Aus⸗ 
F Süle E E te Es ( Iug. zu kaut, ceiucht. 

(Ang. wit Breis u. wird am 1. April aufgenommen- 

  

  

3 aut erholtene 
Siülte 

und & Seſſel 
Izntuuien geſucht. 

&F Ana. U. 1209 a. EX2. 

b Gut eebaltene 
KNemers 

2LeO. Exped 
Die Sacheé ist s0: FEm unsere veitert Produktion ist es withüg. zu wisgen, wie die Zufammenklapobarer Der Verkehr wird mit modernstem Wagenmaterial 2zU Leser usserer Bucher über diese denken. Wir stellen dechald folgende Fragen: HAinderwagen 

Ers» 2 * „ ; Wres hältst Du von Grundtendenz und Gesinnung des Buches? it. Breis n. 77U6 a. verbilligten Preisen stündlich zu den Halbzeiten bis Wie getahlen Dir Schreibwoise, 8til, Einteilung des Stofles u2v.7 fP. Erbeb. b. S. 
au kauf. gefucht. Ana. 

  

Bohnsackighre durchgeführi. Wie hindest Du Satranerdnunt, Druck, Einhand, Schutzumschlag Offene Stelle 

Um rege Benutzung und gütige Unterstützung bittet er- 
gebenst 

Dansis-Wenlisaken preire und 20 Buchpreise aue. End zwar: 

Cerbei 
S—. 

1 laässtsres Oeryregrenrs! Aamiyes un Sehbem 
Aür⸗ Heunt tusgt MAarsent s arie Arte ti Lla Mars m8 

8. 8. „leong 

5 und 8 Uhr enherbem: Dar Pateist at Sameises 
. Feiertad 2 Uhr: Duin. Puuachee aef aee ee 

ladebereit ca. 10U. April 
Ladungsangebobe erbitten 

E Araft Sehe, 
ö u. 8 nhr: Der Walzeriimia mit CMäre Nommtru. Bens Stümt 

Lemenske Ballhe TuEmerts Lu. 
L-K. Bantg. e i. 50 

Der Patriet — mit EciI Jamrimmt 

DDAn 261 

  

  

     

     

    

   

    

     

    Die Rereluttenen Europas, 
von Otto Röhle 

Aeeer Fürstanapiéekal, 
ron Max Bauer 

Fraue eer dautseben Havolution 
1Eas, on Anna Hlo⸗ 

ee Franentrazs im Lichte des 
Samabhsam., von Anns Rlos 

Dis Velhirtschatt der Fowlet- 
ne e ihrt Prohtanne. 

von A. Jucom 
WerSLhaßsahiahta in sinem hand, 

von Hermann MHäfker 
Kaeet Sver. 

von Ernet Reinhard 

  

     

  

     

  

    

Preuhlsche Klassenlotterie 
Erneucrungsschluß 1. Klasse ist Donnerstag. der 2. April 

       

    

  

— beben S. Aateties, „1 tienkbnt v. Sreggeteattlreren E.. wertirer Platz 15 
Sangaarien] Kcttexbecacercafe 14. 

2. Vei. Def. Lints 

muc vonzt alles, was zur technischen Ausstattung gchört? 

Darauf etyua echten Lir Antvort haben. EUnten seind verschicdene Buchtitel aufge- Friſenſe 
führt. Dnvon sollen mindeslene fünt in dlle Wertung einbezogen verden., Es kommt ]für Donnerstus und 
unt nicht „ Shr auf vine wirsenschaftliche Analyse an. alz auf die einfarhe, ver-Sonnabend zur Aus⸗ 
„tändiiche, Bemerhung. aus der vir Urtril und Keinunt der Lærers erkengen.Pilie aeſuchh. U8.8— SElar Deun ka cs nesengte rteile. sleich ob vie lobend oder tadeind eind. anch zu be-] AheilgAlle. 112, 
Kranden, Für die Srem Inhait nach berten Darlegungen etzen Lir drei Geld- 

  

U Ausßilfe ů 3 Ee A 

1. Preis: 500, 2. Hreis: 200 Mark, 3. SE· IDUU Mark, —— aenes I 20 Trestproise in Form von Büchern unseres Verlages nach Wahl Ecafſeihanms 2072t 
im Werte von je 10 Mark (ein Buch oder mehrere Bücher. Eine 
exentuelle Differenz ist aufzuzahlen). 

Eesatarbeis on an Kmiane ädrei Quarteelien. die Seite 2u etva 38 Zellen, ein- Lrltür beschrichen nicht uberetbreitrn. Opb die Rücher im eigenen Besitz „der gelirhen Ia Janz- 
rind. zer ohne ReiasE. dorhb zind eniprehende Angaben errünscht. Die Einsenduns] Stimmunastavene 
mußi bis Stertens 1. Aucuet lasl in unserem Henite vein. Der Posuutempei ist mag- 3 Herren. gcebend. Jeder darf naur ine Arheit Linrrichen. Angestelltie umcrer Firma sind vom Frei- 
Welbeserb nussthlosn. Die Enterbeilune triflt der Prufungaausechus (Alexander Ang. u. 77ülsS a. Exv. 
Aacie, Larin. Kart Lahröger, Berihn. E. Hahnewaig, Oresden, O. Unfig, Radebergl. Sie — 
irt unter Aushluh er Rchtergts unnnfechthar. Die Arbeit ist mit genauer Adresse Verkänkerin 
verecken und mit dem durch dar Wort Wertbewerb gehenn, E Hucht 
dirckt an un- xu chicken. Verteihuns der Preisc im Oktober 1851. Die Gewinner Stelung Erfklaff. 
werden direkt verstäandigt und in der Dresdner Volkszeitung verbffentlicht. Zeuaniſſe,„ vorband. 

Folsende Werke sollen unter die Lune genommen verden: 

EUEl 

für Sonantaas 

  

ichneten limschlaꝝ Der Konditodei, 

Ana. u. 7714 a. Exv. 
  

indien, von Fenner Brockway Spht Aeiſeneun nts 
KBSeine ulüre Phifcsehhie, 5 opuihro nIKugMer Forelkucht Meichaitia. als 
Von unten aur, von Franz 2 

n und Anna Siemeen XAA-E-LA-EE, Diedericl 

„ erntee macenJumzts Mibchen kameraden, u½ auen areehe beh,iucht, Beichäfttauna 
Walter B— Ar. & Tas, Andg u. von alter auer Ervrö⸗ 

Die Dirne Etias. 2U5 3. ü. 

Das Dienstmädehen Cerminie, 
von E. 

  von E. de Concourt Innae Frau jucht 

und . dde Goncourtfürf Sor- und Na 5 
Dbes Rattennest, von Oskar Wehrle.¶ mittan. Aua. unt. 

  

7717 a. b. Ervrd. 
  Suehwertlas Kaden 6 eertnsp.e, Dresden- H. Sube 

Steiluna 
auf dem Lande. 
Monatlich, 40 G. 

Ang. u. Ffiia. Exn.   
  St.Rächläß⸗ Auliüör 
Morien, Donnerstng 5. 2. Ayril b. ., 

Lurmttians 10 MUbr. 

werde ich in den sberrn und umterrn 

S— — — S SSSD— 
SSSMMMMMMe 
SS—————2 

7 —— 
— SSAQSSSSMDSSSS 

SerDfSei en &. . 

  

    

   

    

    
   

   

  

       

  

       

      

    

   
   

  

   
     

Pe-Se der Kinbersreunhr. 

Versammlungsanzeigef 
E.A. 23. Langinür, Aeltetrnarnvyc. Ar⸗ 

Leitsgemeinſchait über Nationalkosiali⸗ 
ſten. Leituna Vörtzel. Aufana 19 Ubr. 

Axbelter-⸗Schurthund. Abt. Iunnehturg.. 
Heute. Mittwoch, den 1 April, Mit⸗ 
glicderverlemutinna im Heim. Sicben. 
tsjerne. Anfang 19 Uhbr. Achtuna! 
Sitern machen wir eine 2⸗Tagdetounr Ab⸗ 
warich am Sonnabend. dem 4. April. 
Alles Käbere wird beute im Seim be⸗ 
kanntgeseben. — 
bekanntgeneben TDer Aundſturmfübrer. 

S. A. J. nais, Achtung: Alle Teilnehmer 
zaur 4.-Tacciabrt Karfreitaa Pir Cäern 
2. Feicrtaa) nach Ste. gen freffen ſich 
beute. Mittmoch. Sbends 7 Ubr. im Heim 
zu einer kurten Belprechnna. 

SE. H. D 4. Seairk. Sciplitz. Mittwoch, den 
.. Aurtt, abende 7 fför. im Lokal 
Fricdrichsboin: Miraliederverſamminug. 
Toh Sordunng, 1. Lichtbrldervortcaa- 

Das dritte Reich. Krierent Gen. Leu. 
Bericht vom Paxteiansſchnhs und 

Siryüunanabme aum Parteitaa. 4. Be⸗ 
Aürksangelegenbeiten. 

Die Beurtsleitundg. 
8.A. 2, orn. Mittwoch. den 1. April⸗ 
in des i an der Kundgehuns 7 Uhr 
in der ARbahn ſiu Insendflußt, Tie 
unktionärlisuna findet nicht Mirtwoch. 

Mat üerstaa im Ingendbeim 

* 
V5
5 

abends 7 Ubr: Trrficn am Lanadarier 
Tor, zur 4⸗Taodefabrt nach Strecch. 

E. A. 3J. GScnune Kiebertabt, Donnerstaa. 
Den J. Ayril. abends 7 Ubr: Ricardv⸗ 
Abend. Seiter Karl Roſchfe. 

E.A. J. iebrich-Ebert-Girnyye, Freibaa. 
den 3. April Tauesfabrt nuch Bankun, 
Treffen § Ubr am Hoben Tor- 

E. A.), Obra. Sonnabend., den 4. April. 
Wiersden Aer, Segtaß, eie Tur 

ſterfaprt nach Lußlbude. 1.5 Gulden 
braeld und 0.330 Gniden Serbergsgeid 

ind rritsubringen. 

25 Danig. Donnerstas. den 2. Kyril. 

Tantis . nd Ken⸗ 
bie Hei matenbe per en, Soe 
r mabende Inna⸗ un 

Falfendrunve an den Donnerstacen ans. 
Ees. Agbeiterinxsenp. Ertsverein Danzia. 

  

     
   

    

    

  

   
    

  
  

E 
ind aarnoifinnen. DDSüSSEED 

beei es der eseilen Saese — —— jen V 
Alires Keuccabuc n Seig mel⸗ 

den. — Sonnabendb den t. Arriül: Ab⸗ 
arich 7 Ubr ebenös nom Serberior. 

Srinb Empfeble — 

Eii Naturbntter und heifrn Zutaten. 31 
äerfieit meine Badter- und Kundftor⸗ 
Faren in befannt Guser Auswobl und 

Owalitar. 

  

armter 

Luheis Kigt, garbasfer Stuabe 8a 
ildaler: Kartarfer Strabe 18. 

Larit exrt Kleidnua bei cintm Kachmwann 

Kitkaur Diner-Märtel 
in arrber AnsWahl vo&σn 2S 112 5% . 
—.—.——. Kohlenmmarki 7. 1 Tr. 

  

     

  

Drucksachen 

  

   1i. b. H Am SpendRaus Mr. s 
L-Dee ³ 

  

     

  

 



  

Bei Brückenarbeiten zn Tode gekommen 

Bei ßdem zweiten Trauspourt von Danziger A 
mach Argentinien der im September 1926 die Heimat ver⸗ 
ließ., befand ſich auch der etwa 20 Jabre alte Arbeiter Paul 
Hübnieir, wohnhaft Hohe Seigen 21. Er war längere 
Zeit arbeitslos geweijen. hätte auch keine Ausſichten au? 
Beſchäftigung und aing deshalb nach Argentiuien, in der 
Hoffnung., dort beſſere Exiſtenzbedinaungen zu finden. Was 
war de Auswanderungsluſtigen nicht alles perſprochen 
wordel öů 

Hübner mußte in Argentinien feſtſtellen. daß auch dort 
der Kampf ums Daſein äußerſt hart iſt. Hin und wieder 
fand er Arbeit. aber auf einen grünen Zweig lam er nicht. 
Ein einziacs Mal hat er in den vier Jahren einen Brief 
an ſeine Eltern geſchrieben, worin er ſein Schickjal in 
Argentinien ſchildert und immer wieder der Hoffnung Aus 
drucd gibt, daß er ſich auf einem Dampfer wieder „rüber⸗ 
urbeiten“ fönne. 

Jetzt erhalten die Verwandten des jungen Danzigers 

     

  

   

  

     

   

von einem ſeiner früheren Arbeitgeber, einem deutſchen 
Fleiſchermeiſter, die Mitteilung, daß Hübner bei Brücken⸗ 

zarbeiten in Santa Fee zu Tode gek. en iſt. Zugleich   

wurden Ausſchnitte Argentiniſcher Keitungen mitaeſchickt, die 
ſich mit dem tragiſchen Schickſal des junnen Tauzigers be⸗ 
ſchäftigen. 
Eine weltbekaunié deutſche Brüdenban⸗Firma iſt dort 

mit den Fundicrungsarbeiten für einen Brückenneubau be⸗ 
ichäftigt. In Stahlrohren. 33 Meter tief, werden Erd⸗ 
arbeiten vorgenommen. um kragbare Erdſchichten zu er⸗ 

reichen. Dabei war auch Hübner beſchüftint. Er erlitt bei 
der Arbeit cinen Zuſammenbruch und wurde gelähm! 
aus den Rohren nach oben geſchafft. Zehn Tage lag er 
Dann in einem Hoſpital. doch gelang tes nicht, ibn zu retten, 
er verſtarb. 

Es ift dies nicht der einzige Todesfall, der bei dieſen 
Brückenarbeiten zu verzeichnen iſt, ſoDndern die Argentini 
ichen. Zeitungen berichten, daß wiederholt Urbeiter dort 
unten den Stahlrohren zuſammengebrochen und ſpäter verſtorben find. 

Neuregelung der Klemnrentnerſürſorge 
— Beſchlüffe der Regicrungsparteien 

Die Regicrungsparteien find ſich darüber⸗ einig gewor⸗ 
den, die Kleinrentnerfürſorge neu zu regeln. Die Klein⸗ 
rentner ſollen gejetzlichen Anſpruch auf eine Fürſorge haben, 
die nicht als Armenpflege anzutehe. 
Sinne des neuen Geſeszes iſt, wer da 
endet hat oder:un ſeiner Erwerb inkeit weſentlich be⸗ 
ichränkt iſt und den Rachweis erbringt, daßk er vor dem 
J. Jannar 1919 ein. Vermögen vun mindeſtens 10 % Gui⸗ 
den bzw. N0%ο Marf gehabl oder regeln ge Bezüge aus 
Fonds oder Stiftungen erhalten hat, die dem Erträgnis⸗ 
eines ſolchen Vermögens mindeſtens 
infolge der Geldenkwertung ſein Vermögen verlören hat 
und dadurch unverſchuldet in Nol geraten iſt. 
Keinen Anſpruch auf die Kleinrentnerfürſorge hat, wer 

erſt nach dem 1. Jannar 1940 das (ib. Lebensjahr vallendet, 
es ſei denn, daß er inſolge körpert oder ge 
brechen erwerbsunfähig iſt, 
men zur Beſtreitung ſeines⸗ 

  

  

  

        

    

„i. Leben 

  

ahr voll⸗ 

     
  

  

      

Debeitsunterhaltes 
he der-Rüterzältsrenteennb der zu za 

ichläge für Ehegalten und Kinder beſtimmt der Senat. Als 
ů Mindeſtſäse gelten die bisher zahlten Beträ⸗ 
der Rente werden in Abzug gebracht: Einnahmen ſa 
gebalt und Soszialverſichrrung. 
Ein Rückgriff auf das Vermögen des Renkners 
ſoll unzuläffig ſein. Bisber wurden den Kleinrentnern Ren⸗ 
ten gewährt und dafür Sicherheiten geſordert. Die bis jetzt 
erfolgten Verpfändungen ſollen unn unwirkſam werden. Das 
bedentet, daß Perſonen, die noch über Vermögen verfügen, 
aus öffentlichen itteln erhalten werden, das Vermögen 
aber ſpäter unverkürzt ihren oft wohlhabenden Erben bin⸗ 
terlaſſen. So ſorgt der jetzige Naßzi⸗Scnat für die wohlhabe 
den Kreiſe. Die arbeitende Bevölkerung wird dagegen au 
gepreßt bis zum änßernen. 

  

      

  

  

  

  

   
   

  

     

Große SPD.⸗Kundgebung in Bürgerwieſen 
Die Kommuniſten wurden abgeiertigt. 

Ueber das Thema: „Die Schandtaten der Nazi⸗Regie⸗ 
rung“ ſprach Dienstaga abend im garoßen Freund'ſchen Saale 
in Bürgerwieſen Gen. Mau. Die Beriammlung war non 
weit über „ Perjonen befucht, ſo daß ein Seil der 2 
ſucher nicht mehr Einlaß finden lonnte. Man gab zu 
jang der Verſammlunga die Erklärung ab, daß der Gemeind 
uprſteher Hubrecht und der von ihm angeſchoßene Erwerb 
leie 

die eriten Opfer der Abbanmaßnahmen des Senats 

in der Erwerbsloſenfürſorge geworden ſeien. Die Soztal⸗ 
demokratie mißbilligt den Vorfall und bat Sortze getragen, 
daß die Familie des Verletzten in ausreichender Weiſe durch 
die Gemeinde unterſtützt wird. In. der Augelegenbeit 
Hubrecht wird die Partei noch Stellung nehmen. Dann 
geißelte der Kedner in 1itündiger Rede die Wolitik der 
Nazi⸗Regierung, die zu einer Verſchlechternng der Lebens⸗ 
haltung der werkätigen Bevölkeruna des Freiſtaates führt. 
Stürmiſcher Beifall der Verſammelten ſolgte den Ausfüh⸗ 
Kungen des Redne 
— Die Kommunmiſten, die mit ca. iuh Mann aus Danzig er⸗ 
ſchienen waren, ſchickten als Redner ihren Abgeurdneten 
Plenikowiki vor, der ſich im wejentlichen mit der deuiſchen 
Und preußiſchen Politik beichäftigte und zum Streit der 

— Erwerbsloßen gegen die Pflichtarbeit 

Zaufiorderte. Cen. Monkitellte in jeinem Schlußwortk feit. daß 
Plehikowſkt die Politik der Danziger Sozialdemokratic im 
Gegenſas zu der deutichen ais richtig bezeichnet hat. Er 

  

   

   

  

  

  

   

      

      Pedunkte ſich für dieſes wertvolle Eingeſtändnis und erkkärte, 
daß die Sozialdemokratie den.,“Panzerkrenzerhau und⸗ die 
Kriegsrüſtungen nicht nur in Teutſchland, ſondern auch in 

‚Außland -und—allen - übrisen Ländern der Belt verürteile. 
GSenan ſo went, wie die Kommüninen den Sozialdemo⸗ 
Kraten ein Urteil über die Potitik der Kommuniſten in. 
Mußland exlauben. fönnten ſich die Kommuniſten eine Kritik 
Der ſozialdemokraiſchen Politik des Auslandes geftatten. 
enn es in der kemmuniſtiſchen Leitung verantmortungs⸗ 
loſe Geſcllen gebe, die den traurigen Mut aufbringen, eine 

WVarole ium Streit der Erwerpslofen gegen die Pflichtarbeit 
beraus zugeben, dann frage er-· 

wer von den kommnuniſtiichen Aubängern hat dieie 
— Wahnnunspervle beicigt? 

  

    

ie Sozialdemot-e Dat joviel Verantwortungsgeiühl, der⸗ 

artige Wahnfinnsparolen, die zur Berelendung der Fa⸗ 
milien der Erwerbsloſen geführt hatten, abzulebnen. (Gra. er Beihall Un michs 

   
  

Sie.S 2 Lie Zexiplirterungs⸗ 

arbeit der Naßis und der Zentrümler, ſondern auch die der 
Kommuniſten in den Kreifen der Proletarierfamilen im 

—Kleinrentier im: 

leichwertig waren, und. 

oder wer ausreichend Einnah⸗, 
12 * 

Kentden Zu⸗ 

iſtunt mit-gller-Euergic ab. Nureiur ſtarte-Sogsinidemo⸗ 
und die geſchloſſene Front der Freien Gewerkſchaften 

lann die wirtſchaſtliche Verelendung der Arbeiterſchaft über⸗ 
winden. Mit einem vegeisterten Hoch auf die Sozialdemp⸗ 
kratie und dem Abfingen des Sthutzbund⸗Liedes wurde dieſe 
machtvolle Kundgebung geſchloffen. * 8 

urch ſunj Neſerſuche ſchwer verleht 
Doch wieder gute Freunde geworden 

Am 12. September lond traſ Johannes T. ein paar gute 
Bekannte, die aus einer Gericht verhandlungz kamen. Man 
wechſelte ein paar Worte miteinander und aing ſchließlich 
zufammen in eine Kneipe, um einen zu heben. Aus einem 
wurden mehr und die Rundreiſe durch die Deſtillen dauerte 
bis zum Abend. Die Zechkumpane gerieten endlich in Streit. 
T. behauptete, es ſei darum gemeſen, weil er nicht mehr 
mittrinken wollte, ſondern an einen Nebentiſch zu einem 
langvermißten Freund trat. Ein Zeuge behauptete, T. hätte 
ſich über ihn luſtig gemacht, hätte ſeine ſtotternde Syrache 
nachgeäfft. Er ſei darüber ſo verärgert geweſen, daß er T. 
eine Maulſchelle gegeben habe. Feſt ſteht nur, daß nach 

   

    

  

  

    

  

            

dieſem Zwiſchenfall, der Stotterer auf die Straße hinaus⸗ 
gaing. ſplate ihm auf dem Fuß. Einige Augenblicke ſpäter ů 
wurde nach der Polizei gerufen. T. hatte ſeinen Gegner 

durch fünf Meſſerſtiche verletßt. 

Der Geſtochene merkte zuerſt gar nicht, daß ihm der Bauck. 
die Bruſt, der rechte Arm und das Geſicht zerſetzt waren. 

leiſtete bei ſeiner Verhaſtung nicht den geringſten 
and, er folgte willig zur Wathe. Unterwegs uerſuchte 

er das zur Tat benntzte Meſſer fortzuwerfen. as wurde 
aber bemerkt; der Wachtmeiſter leuchtete das ottoir ab, 
ſand die blutige Klinge und T. erllärte bereitwillig, daß 
das Meſſer ihm gehöre. Auf der Wache drang er in den 
Verletzten: „Freund, ſag doch. du haft mich zuerſt geichlagen!“ 
Der Berſtochene, der ſich in ſeinem Blut wälszte, und laum 
noch ſprechen konnte, blieb dabei, von T. grundlos oder 
doch aus ganz nichtigem Grunde ſo zugerichtet worden zu 
ſein. Der Verwundete lag fünf Wochen im Krankenhaus. 
Als er eutlaffen wurde, traf er mit T. zuſammen, beide 
ſöhnten ſich aus, verſicherten ſich gegenſeitig ihre Freund 
ſchaft, es foll wieder zwifchen ihner als obenichts geweien 
ſei. T. bedauerte ſeine Tat aufrichtig, er verfluchte den 

„der ihn zur Beſtie gemacht hatte und hofite nur, 
daß milde Richter über ſeine Tat zu urteilen hätten. 

Die vernommenen Zeugen machten zum Teil ſehr wider⸗ 
ſpruchsvolle Ausſagen, ohne T. jedoch zu ſchwer zu belaſten. 

ſelbſt erklärte, daß ihm an einer Beſtraſung 
u liege, für ihn ſei die A egenbeit erledigt 

Der Staatsanwalt beantragte auf zwei Zahre Geſängnis 
zn erkennen und verlangte ſofortigen Erlaß des Haftbe⸗ 
fehls. Das Urteil lautete auf ein Jahr und ſechs Monate 

Gefänguis. T. wurde ſofort in Haft' genommen. 

Das hatte noch gefehlt 
Prämien auf den Schnapslonium 

Der Eierianz des Volldampf⸗Senats, die brachliegende 
irtſchaft anzukurbeln, läßt ihn die merkwürdigſten Aus⸗ 
wenge ſuchen. So iſt hbeute ein Mitiel aur Einführung ge⸗ 

       
     

   
  

   

      

    
      

       

    

kommen, von dem man ſich Wunder verſpricht. Um den 
zurückgegangenen Schnapskonſum zu heben. hat der Senat 

i nienſyſtem eingeführt. Und zwar ſoll dies in der        

   
eſchehen, daß der Gaſt jeden ſechſten Schnaps nur 

   

  

    

  

äljte zu Eßahlenzpraucht. ſo-daßzalſo, er,elß-Schnäpf, 
den zliten Gratis bekoniint. Süer W. 

entgähende Verdienſt darf auf die Syritſtener verrechne 
werden. Der Gratisichnaps muß jedoch den vorher ge⸗ 
trunkenen Schnäpſen im Preiſe entiprechen. Trinkt jemand 
mehrere Sorten durcheinander, ſo it ein gemiſchter Schnaus 
zu verabfolgen. Varabzug der Prämic iſt nur vei ſechs 
Schnäpſen geſtaltet, der zwölfte iſt auf jeden Fall zu 
trinten, alſo 'es' dürjen nicht an Stelle von elf genpſſenen 
Schnäpien nur bn vezahlt werden, weil der näüchſte gratis 
iſt. Die Prämie verſteht ſich nur für eine Perion. Mehrere 
Gäſte können die Anzahl der gemeinſam geuvfſenen Schnäpſe 
nicht zuſammen verredmen. Bei Streitigkeiten entſcheidet. 

    

   

    

der Wirt oder der nächite Schupoſtandvoſten. 

  

bleibt abzuwarteu, ob dieſes Prämienſuſtem taiſäch⸗ 
lich die Erwartungen erfüllt. die der Senat daran knüpft. 

Mundſchnu muf Dem Wochenmarkt 
Van den linden Lüften des Frühlings iſt nichts in ipürvn, da⸗ 
iſt es noch ſehr lalt. Nur am Blumenſtand me— r Markt⸗ 

deſucher, daß der Frühling doch nicht mahr ſo ſeru in, 8 

  

   
     

         

   
   

  

Lnne 

bis 
lartüpfchen koſtet 

   

  

Ente⸗ Guiden. 
Bündchen Rad 

     

  

   

  

         
   
   

    

    

  onen: 
30—10 Pjg. 

Zmiebeln 20 Pfg. 

rine 75— 
1 Gulden, T 

g., 1 3 d 
lohl das Pfund 
1 Pfund 

  

Erbſeu 16 Pig., die St 
it das Pfund 1.10—1,% Uu 

Schmal) 8 ů 2 
5—1 Gulden. 

          

      

    

    

          
   
    

       
  

ů ich O.5 —I Gulden. Hammelẽl 
urſt 0,50—1.20 Gulden. Im Keller der Ha⸗ 

. Eine Apſelſine preiſt 
Pfund 60.—S,, Pig. 
ichickt. Ein Pinnd 

D 650—9% Püg. brin⸗ 
it zu den alten Preiſen 

ů Traute. 

Unfer Weiterbericht 
Heiler, teiis woltig. etwas milder, leichter Nachiſroß 
Vorberfage für morgen: Heiter, teils wolkig, ſchvache 

nördliche Winde. eiwas milder, leichter Nachtfroſt. 
Ansſichten für Freitag: Wenig verändert. 
Marimum de nen Tages: 1.0 Grad. — Minimum der 

leztten Nacht: — 
————————————————————————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 1. April 1931 

    
   

  

eine Banan ch0—0 
Fiichmgrit i 

koſtet 101 3        
  

      

   
    

  

    
Krakan Nowy Sacz 
Zawicheſt. Drßemufl. 
Warichan Wycglow 
Dlock • Puliuf 

  

Nontauerſpite Worn 45.00 
Dohun2——437 Steel       
EucersSrack. .. 5¾2 1,46 

  

zauf mindeſtens 2600, 

Telegrammen a 

Mediziner Prof. D 

    CLetæte Nacfrrichften 

2500 Tote in Maunagusn 
Manän a, f. J. Deu., anhzen feſtrigen Taa-über wur⸗ 

den kleinere Exdſtöße verſpürt. Der bercits gemoldete Erd⸗ 
ſtoß um h.n Uhr vollendete die Zerſtörung, ſo daß inner⸗ 

halb des inneren Stadtkreiſes kein Wohngebände mehr er⸗ 
halten iſt. Die ganze Nacht hindurch brannte es au zahl⸗ 
reichen Stellen. Das Feuer brach immer wieder an neuen 

Stellen aus, da Maugel an Waſſer die Löſchverluche unmög⸗ 
lich machte. — Nach den letzten Schätzungen beläuft ſich die 
Zahl der Todesopfer auf mindeſtens t10hb, die der Verletzten 

Viele Verletzte, die nicht mehr gebor⸗ 
gen werden konnten, ſind unter gen brennenden Trümmern 

umgekommen. — Die Regierung hat angekündigt, daß die 

Verpflegung der Ueberlebenden auf KHoſten des Staates 

durchgeführt wird. Das Rettungs⸗ und Hiljswerk geht unter 

Leitung amerikaniſcher Marineſoldaten und der unter ame- 

rikaniichen Offizicren ſteheuden Nationalgarde weiter. 

Neuyork, 1. 4(Rénter.) Nach den letzten drahtloſen 
* Managna hat ſich die Zahl der Todes⸗ 

opfer auf 2300 erhöht. ‚ — — 
—'—. —ʃGᷣ'—4æ:e᷑'—ͤ——¾2—ẽ8'——— 

Rüdium⸗jNilch wird hergeſtellt 
Auffeheucrregende. Euldelnng eines Landwirts — Erfolg⸗ 

rriche Verſuche 

Eine ſenſationenle Erſindung. die in der Wiſſeuſchaft er⸗ 
hebliches Auffehemerregen wird, iſt dem pſtpreußiſchen. Ritter⸗ 
autsbeſitzer Guſtan A. Jansvn auf Oltilieuhoſ gelungen, 
nämlich ein Verſahren, das die Milch radivattiv macht. An⸗ 
läßlich eines Auſenthäalts bei dem Radiumbad Oberichlema 
nahm Janzon an einem Kongreß der. Radinmwiſſeuſchaftler. 
teil, bei dem er vou den Schw. akeiten, Radinm an einen 
beirimmten Styif zu binden, erfuun Cese braächte ihn auf 
den Gedanken, ob es nicht möglich ſei, die Milch ſür dieſe 
Verjuche in Anwendung zu bringen. Es wurde die not⸗- 
wendii pparatuet beſchaſſt, viele Erperimente wurden ge— 
waägt, bis endlich Lines dauun gelang. — 

Inzwiſchen hatte Hanzon ſrinen Freund, den Verliner 
töndzent., ins Vertranen gezogen, den., 

rprüfte und billigte. Es gelang, Milch mit 
iten zu beladen anl, die ſi L ãan 

220 ο Mach ühetlen ſleigern eÿ. Vierteltiter-Flaſchen 
der präparierten Milch wurden zur Unterſuchung in die 
Phyſikaliſche Reichsanſtalt in Verlin geichick ſrellte ſich 
hier herans, daß duͤrch das Sthütteln dic Ahluum Mache⸗Ein⸗ 

heiten ſich noch vermehrt hatten, aljo eine noch beſſere Ver⸗ 
bindung mit den Petttörpern 3 Milch ſtättgeinnden hatte. 

ieniſchen Inſtitu er Univerſität Königsberg 
serinche furtgeſetzt, unter Zuhitjenahme des 

ilers Dr. Zahn und des Regierungsmedizinal⸗ 
4. Iu einem Vorträag üb⸗ die Heilwirkung 
jetzte dieſer auscinander, daß die neue Bindung 

an Milch zu der Hofjunng berechtige, daß durch eine Beein⸗ 
flunünng d. ciamten Stoffwechiels des menfchlichen Kö 
durch die radium emanationshaltige ilch weſentlithe Heil⸗ 
wirluunen erzielt werden können und zwar bei Gicht und 
bei In der neueiten Zeit hat ſich auch herausgeſtellt, 
daß bei wiſſen Alterskranktheiten, beſvond bei Ader⸗ 
vertabhtuna, eine gute irtkung der Madiuy manatioun 

Oul,den Körpeh ſtattfinden neur Erfindung anzons-joll 
ſelß in Nein Nonia- Viinileit rankenhäuſern 
weiter allsprobiert werden. 
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die Verſuche üb— 
25 Olüh Maché 
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Dumpfführe Rothebude—Küfemart wieder in Vetrieb 
Für Laſtkraftwagen noch Schwierigkeiten 

Inſolge de uchlaſſeus des Nordſiturm 
ſtand im Ulnterlauf der Stromwe . he 
ſolgedeſien kyounte vei der ſtaatlichen D 
bude“ wiedens endelverlehr der Äutobniſe aufgenom⸗- 
men werden. Ueberietzen von Kuhrwerlen, beſonders 
ſchmeren Laſtkrantwagen, iſt jedoch uoch mit Schwierigkeiten 
verbunden. iit anzunehmen. ente im Lauſe des 
Tages der Scheitel der Hockaiterwelle die Fährſtelle paſſieren 
wird, und daß von morgen ab das Ueberießen mit der Fähre 
wieder ohne Schwierigteiten erjolgen tann. Auskunſft 
bezüglich des Fährbetriebes erteiltd erkehrsamk des 
Senats (Tel- 28n1. nach Dienſtichtuß Oin. 

Der Betrieb der Dampfjähre „Schiewenbaril“ wird nn⸗ 
Unterbrochen nufrechterhalten. da das Hochwaſſer ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe der See laum auswirkt. 

   „iſt der Wañjer⸗ 
ejallen. In⸗ 

ampfjähre „Rothe⸗ 

  

      

    

    

  

   
     

      

    
      

    
  

Einbeurh ins Landhaus Jüöſchlental 

   

Erhebliche nengen Wüſche geſtonten — Die Täter noch nicht 
*— ermittett 

Heute uacht wurde in das Landha Jäüſchlental einge⸗ 
brochen. Das Landhaus gebört dem Großinduſtrielten 

      

Es iſt erſttlaſſia ausgeſtatten. 
ticrt einen Wert vou vielen Zehntanſenden. 
Landhaus von ſeinem Beſitzer nur gelegentlid wohnt iſt, 
kann es doch ſederzeit bezogen werden. 2 bis auf den 
letzten Knopf, iſt vorhanden. Das ganze wird von. einem 
jungen Burichen betrent. Er bat von den Einbrechern nichts 
gehört, vielicicht auch nichts hören können, weik die nüchtlichen 
Beſucher mit den Verhältuiſſen der Villa aufs genaueſte ver⸗ 
trant geweſen ſein müſſen. 2 

Die geſtohlenen Sachen repräfentiereu aber voch betröcht⸗ 
liche Werte, ſo war Beitwäſche und Leibwäſche in großen 
Stapeln vorhanden. — 

————————————— 
‚ ich jür die K. Frik Wever jür Infcrate- 
Aänun 9e ten Dideide n Doneia. ö Vend und — Buch⸗ 
ornckcrei uud Verlaasgeiellicait m..D Dauzia Am Spendbans 6. 

Allein die Einrichtung rey⸗ u⸗ 
wohl das 

  

    

   

  

    
    

    

     

   

  

    

   

     

    
     

  

   tesamtverhand dier Urhehinehmer 
. der öfieniiirhen etriebe und des 
Personen- und Warenverkehrs 
Oortsverwaltuns Danzig 

sektion Hafenafbelter 

Am 30.Marz verstarb unser lieber 
Kollege. der Invalide 

im 57. Lebensjahre 

Ehre scinem Andenken 

Die Ortsvewaltung 

Die Beerdigung fiodet am Dop- 
nerstag den 2: April, 4 Uhr nach- 
mittagSau dem Friedhot Stolaen- 
berg Sialt 

  

   



Danziger 
Gererolintend 

Muütwoch. den 1. April 1931. 19˙2 Ubr: 
Geſchloſſene Voxſtelln; r die „Irele 

eraisHe itblnse-HEclie B. Wee 
Donnerstaa den 

Dauerka 

   

haufviel in 5. 

Preife C(Schauſpiel). 

Die Wildente 
Auizü-en von Senrit 

Studttheater 
ant: Mudel Schaver. 

Wermprecher r 225 8 

2. Ayril 1931. 19½ Asr⸗= 
nten Serie III. 

Neu einſtudiert. 

Ibicn. [Ulcberfevunga den aroßen Geſamt⸗ 
a 

In Saeue acle. 
Sanns Donadt. . 

VeE 
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nſpeftion: Emil Werner. 
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uir sthen — K red · 

bei gerineden Wocber- oder Monatsraten 

Frühiahrs-Bekleidung 
zu nie daewesenen Preisen 

    

   
   

    

  

UFEAHALAST 
Elisabethkirchengasse 2. Tel. 24000 

    

Ab Sonnabend, den 4. April 1881 Demas-MIt: 1f.-Hvehßten Meneb cs., b. 

—.—.— Der neue ęroſlie kleguster Eabartine⸗ Herren-Mantel PISE 

Mentel aul Seide. . 6 15.— Dabedre - a8.—.,75.—. 55. 
Herren-Hnzühe neueste 
FErübiasiemuster md Eass 25⁵ — 
25.—,33.—,.45.—,38.—, 40. 

Eharläe Ehanlin-Fälꝶm 
Eün ees aul Seide. G 55. 

       Serſe, Grokfaufmann. ů 
Hüttenbe Carf Kliewer 

Max Schlicbener 
Carl Brücke! 

Alten Sobn. 
Ferdinand Keuert 

na. Hialmare Frau Tora Sttenbura 
a, ibre Tochter. Ded 

11 Jahre ait Cborlotte Berlow 
Mruu rbn. Hausbälterin 

bei Werle tertrud Geordes; 
Relling, Arit. Seinn Arede 
MWolpif. geweſener Theoloce Guflan Rord 
Srabcra. Buchbalterg Huao Sedello 
Pelicrien Tiencr 

bri Werlr. 
Zenien. Lobndiener 
Aammerbrrr Zlor v x 
Sammerberr Aallet Seins Weibmann? 
XKammerberr Kaiverfen Hane Güniber ů 

ů. Gältt Werice! 
Ein Lohndienc. Emil Werncr. 

Lleg. Woll-Bacrnette· 
Mantel -uf Seide. G 75. 

Mocell-Mäntel enorm bllis 
Krefdoer 

we G 12.5 a2 
nur in 

    

Phbotvaraph chur 
„Ler Urobstnüt 

Eine romanltische Pantomime. 

veriaßt und inszeniert von Charlie Chaplin 

      
Weora Harder 

Helmut Wember 
Eugen Albert 

    

  

46 Kausststrafe 46 

Eleganter Smoking 6 75.— 

Rerren-Huzug 6 45.— 
vlan Kammearn 

Lontnantienganzüge D9. 

Dchweibers Pekleöcunsskaus 

   

  

    
  

  

   

  

      

    

„Lichier der Grofistadt“, der vor danz Kmzer Zeit in den Aietropohen aller Linder 

unter Frohem Jubel zur Erstaulführung gelnngte und we kein anderer Fm in wenigen 

Taten eine ganze Welt in Aulruhr versetrtée — diesen neuesten umd berilichsten aller 

Charke Chaplin-Fime konnten wir uns Scherr. lchter der Großstadt“ gelangt schon 

Der erſe Aft ipiclt in Werles anlc. die 

vier anderen bei Sialmar Erbal. 

Aniana 1bie Uhr. Ende acccn 221 Ubr. 

Freitas. den 3. April 1431: Meichlollen. 
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Baſtion Kaniuchen 

  

  

   

    

      
    
    

  

    

  

Martroitas, a. Apru usar., abendr 
7.30 Uhr in aer ohanniskirche 

* 

Oratorium von 

V 

2 V U0 — L CM Dt“ 
ereeen Leereeree ——2 é CON 

Heinrichsdortt. Ait:; Man 
„ V 

Serhn, Senor: man fl 3 V 
Besemann. Eak. Sner: Dor nan- — 
zig-r Lohrer-Ceangyrraun und venn II 4＋ 9 5. 7 —— 5 

Orchester. Cerntale (Tiß — S 
meaterfchetw, 10 60 V — — ‚ 
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Frauenchor. Orrhester: Das Stamt. 

Ein Mertins, Orsgel: Otte 
WihEmann. 

niuhner-Flüncl dr Eirma Cerh. 

Rich= Heilinc I 125= 

Kar:en zu G S.Sb. à4 . 0 und 
hptatr? Hermann Lau. 

&« 71 u. a. &. Knrcrtk. 

  

  

Hierderwanen 
W=ril 1841 m groher 
Ansmahl ren finge⸗          

   

  

  

Vein miIIMör 

    

  

    

     
   

  

  

  

nur von 

Die bekasple. Eälli Berafa- rähiebrsmänirI WosdernCs. Trishber⸗- Damen- 

duelle für Gualitätsmarken Total-Husverkauf ſer ꝛ⸗ 1ff. Mälch Küchenbũůffet et ibr: Armbundnkr- 

uk 4 i E SrSer àn XarA. m vert- . X Dacſt. modern- 

zuukergasse 12 SSnes — ů ais-iagellos vmänbed, 
(Aarhnane) billda zu verkamſen 

Poggcnrfuhl 8S. 1. 
  

Kerichtcd aebr. Mö⸗ 
Pel. Betiactelle katt 
Matr. pbillin ans 
Srivatband abangeb. 

  

Lelgemälde eeroilitt ps 
  

ab Sornabend zur Aullührung- ů binta un verkaufen Ehtenbrut⸗Eier tedermann 
Schimrompfri, zu verkaufen Lleg. lerren- Axũge 

—— ſlile:. un.-Pilmhis 
ilek. Diner-Aärtel 
Beqvew. Ratenzuhlun 

   

    

   

    

    

Eehleldzs.-Maus 

LONDORN 
U. Damm 10, Ecke 

  

. Gramola. 
Tiſchappare m. Haube 
doppelt. Federwert. 
billia zu veriauf. bei 

Schlicht 
Vetersbaden 26. 1. 

aun berfunfen 
. Dicncraatc 11. 1. 

1 Paar faſt neue 
Spangenſchuhe 

zur Einfran. Gr. a6 
dillig au verkuufen. 

Dentichmann 
Vorit. Grab. 44b 1. 

Polſterbett 
u. Einerrisorimunen 
ſan, perkani. Becker. 

Lanaaaffe W. 3 

  

  

Wachfamer 
SchäferbnnD 

ona- Solaß. 
Feldbetten. — 
uU. Aufl. zu nerk. 

Dunrelblauer 
Kinderwagen 

Riemenfederung. 
ant erh. Prei G. 
zu verfaufen 
Wreuadtercaße 13.— 

Eut exbaltener 
Syoriliesemagen 

und Kinderiachen 
bill. zu verk. Kunz. 
XI- Bückergaſſc. v. 

Vabn⸗Schlafkorb 
auf Rädern. iehr gut 
erhalien. zu ümü 

      

    
     
    

   
Kanarienhecke 

(6 Stuben) 
ſwottbtllig zu verkanfen   Sai. Anton⸗Möller⸗ 

STea 8, 1. Akfa- I. L. 
BS Ab.S- IIEE 

  

erg. 
Stirdert Seigen 8 

DIiSSSSe 
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